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Kardinal Bettinger
Von  Abraham a Santa Clara.

„Der „Osservatore Romano " hat die Liste der Prälaten
gebracht, die im nächsten Konsistorium., das am 25. Mai statt-
nnden soll , den Kardinalspnrpur erhalten werden. Wahrscheinlich
^äre wohl dies Konsistorium schon früher abgehalten worden , aber
Verhandlungen , die die Kurie mit Ungarit wegen der Designierung
°es Fürstenprnnas von Gran geführt hat , scheinen sich etwas in
die Länge gezogen zu haben . Doch ist, laut der Liste des römischen
-olattes, an deren Richtigkeit nicht zu zweifeln ist, der Wunsch
"Ngarns schließlich erfüllt worden.

Für Deutschland , das augenblicklich ja keinen Kardinal be-
u^t, ist es hocherfreulich, daß es nunmehr deren 2 erhalten wird,
^eine Ucberraschung war natürlich die Designierung des
L er r n Erzbischofs  v o n K ö l n. Man wußte , daß sie kommen
'Erde , da Preußen gemeinhin durch zwei Kardinale im Kol¬
legium vertreten ist und der Inhaber des ehrwürdigen Kölner
^rzstuhles ganz gewiß in allererster Linie in Frage kommt, wenn
? sich um die Erhebung eines preußischen Bischofs zum Kardinal
Endelt . Da der Breslauer fürstbischöfliche Sitz heute noch vakant
stk, wird wohl noch einige Zeit vergehen, bis Preußen wieder
ilvei Kardinäle besitzt.

Die Leser dieses Blattes werden sich erinnern , daß ich schon
Oefteren darauf hinwies , wie sehr zu bedauern es sei, wenn

on wegen Fragen der höfischen Etikette der größte , der Mehr¬
et seiner Bürger nach, katholische Staat Deutschlands , daß
Ehern seit laugen Jahrzehnten , seit dem Hinscheiden des Kardinal-
^zbischofs von München, von Reisach, unvertreteu im heiligen
. ollegium war . Seit einigen Wochen mehrten sich die Stimmen,
dp oeharivteten , die bayerische Staats re gierung sei an

^beit , die Hindernisse des Hofzeremouiells
^ Überwinden,  damit endlich wieder ein bayrischer Bischof,

dischof von Bettinger von Müncheu-Freising , den Purpur
^halten könne. Es ward auch angegeben , auf welche Weise die
^kikettenfrage gelöst fei, daß nämlich ein bayrische Kardinal in
Zukunft seinen Platz zwar mit den Prinzen des königlichen Hauses,
°ber als letzter unter ihnen erhalten sollte . Obwohl diese Nach-
Esten in ziemlich positivem Ton gemeldet wurden , fanden sie
st einem Teil der Zentrumspresse noch keinen rechten Glauben.
tfbfieJ,atte ^ augenscheinlich schon zu sehr mit dem. Gedanken
dipp? »den, daß kein nichtpreußischer deutscher Bischof zum Kar-

<designiert werden könne.
njefir ^ e' die der „Ofservatore " publiziert , zerstreut nun-
dvtzE°lche Zweifel , denn sie enthält den Namen des Erzbischofs
svpd
Cl|jp^ , , ^ u ' *wv»; vuj :u/k. lULCUl̂ i.
ltz " ferner Oberhirten durch den roten Hut ausgezeichnet sehen.

diS ^ Lberatt ijU Deutschland mit Genug-
stp " . . .
1 w .. , , __ ___ 0
eĵ " 6 begrüßt  worden , denn es war eine Anomalie , baß
falWK?0* Bayern , aus doch nicht allzuschwer in die Mage
holden Gründen , Verzicht bislang auf eine Vertretung im
s„ ' E kirchlichen Kollegium leistete. Dieses Prinzip war ein
ichoü r § unb  as ist gut , daß es endlich einmal , wie man Wohlläjnj . r - — ° — ’ - "u 1 vnuimi , mn . muii wui,i
hJitb l£ n0e att  der Kurie selbst gewünscht hatte , durchbrochen

Süddeutschland mit seinen über 9 Millionen Katholiken,
BehÔ kschland, das drei Staaten besitzt, in denen die katholische
es " erung die Mehrheit zählt , wird es freudig empfinden , daß

wie stets in früheren Zeiten , unter seinen Bischöfen
^ einen Kardinal zählt.

fitfc&nFSnier man toirb ^4 auch darüber freuen , daß gerade Erz-
von Bettinger zu dieser Würde bestimmt ist. Denn der

sodan  Müncheu -Freising ist eine überragende Per-
Re K Eeit,  deren Bedeutung Freund und Feind anerkennen.
"icht„ Kopp entstammt auch Erzbischof von Bettinger
sche 9^ «en Verhältnissen , und es legt für den echt d e m o kr a t ii . Geist,  im übönüpn Z-s (ran. wj x,»*. s. ..t öt f, ® et lt ' tm  schönsten Sinne des Wortes , der in der

kochen Kirche herrscht, wo dennoch die Autorität un-
ihrex f.̂ " ch dasteht, abermals Zeugnis ab, daß bei der Wahl

. ochsten Würdenträger allein die Tüchtigkeit und
Äestjl9 stotheit  des Kandidaten entscheidet. Erzbischof von
1°nber êr iDie ber  Franzose sagt, ein „Sakristeipriester ",
mit i • toie er afö  Pfarrer und dann als Domherr von Speyer
feiner 2? ^ meinde und dem Volke lebte , so auch als Oberhirt
Uftb. ^ wrese. Er kennt den Klerus und das katholische Volk
ÜW"" mit  beiden zu fühlen . Der Erzbischof ist aber auch ein
^ "' der aus feiner Meinung keinen Hehl macht;
^ntP- xv "euerdings erst bewiesen, als er, zum Kummer der

egralen ", m warmen Worten sich für die christl. Gewerkschaften
Viel ®r auch als Prälat ein „Leutpriester " in der
Wp  s eutuns ^blieben . Das gerade aber ist nicht die ge-

ber  Eigenschaften , die ihn geeignet macht, Sitz und
,tnt !Kardinalskollegium zu haben . So wird seine

nur in seiner Diözese, nicht nur in Bayern , nein
Deutschland mit Hoher Befriedigung aufgenommen werden!

Deutsches Reich
Kaiserbrief und Abgeordnetenhaus

!« fl ntaf9 unklug von dem Abg. v. Cam'pe gewesen,
§rm .f en  Volksversammlungston gegen das Zentrunr und

ef q frfa9e  ru polemrsreren und ohne jeden Grund die K a i se r -
^len VJ V.  E d'e .Debatte zu ziehen. Er Mte sich sagen
^  blew ? ferne Ausführungen nicht ohne die gebührende Aut-
W kviez ben wurden . Dre Antwort gab ihm gestern Tr . Porsch.

S * . m  Nicht das 8 -' ,.rum
r>l de« r^ uträgen aber 5)7m ' v7 T̂ampe ' mit " seimr "Hetz-
l> tt. ^ / "nfessronelleu Frreden gesührdet . Ein nationalliberales
seinem ^ ^ " '.-Wests. Ztg . ist es gewesen, welche ihre Spal-
»ü hat c.» ^atholr chen Theologen zur Verfügung ge-
i-ük dann Uber den Karserbrrep zu schreiben. In diese Falle
EcUws L? Zentrumsblatt und em Mitglied des Rcichstags-
V " unh  n r i afia; bars man unter keinen Unistäuden die

^ bas Gros der Zentrumspresse verantwortlich machen.
^ wr Öie  o7 ^ ürung des Abg. Porsch, daß die Mitteilung

Mg . Ztg ." über den Karserbrref ganz und gar den

Tatsachen entspricht, daß der Brief nichts enthält , was die Katho^
liken und ihre Kirche beleidigen könnte. Wir wissen, so schloß
Tr . Porsch seine vom ganzen Hause mit größter Spannung auf'
genommene Rede, was wir Katholiken dem Kaiser und König zu
danken haben, und unsere Dankbarkeit wollen wir durch keine
Preßkampagne erschüttern lassen. Nicht nur auf den Bänken des
Zentrums fanden die Ausführungen des Führers stürmischen Bei¬
fall , auch die Rechte hielt mit ihrem Beifall nicht zurück. Auch
der Kultusminister fand gestern die lebhafte Zustimmung des Zen-
truni ^ als er, wie Abg. T-r . Porsch das bereits getan hatte,
gegeir die „Brunuenvergistung " protestierte , die ein Teil der
Presse mit der Kaiserbriefhetze getrieben hat . Nun suchte Abg.
Lohmann  seinen Freund Campe zu verteidigen . Die Ver¬
teidigung fiel aber äußerst matt aus , wie das auch nach de,:
sachlichen, beweiskräftigen Ausführungen des Abg. Porsch nicht
anders zu erwarten war . Mit einer Bemerkung erregte Abg.
Lohmann auf der rechten Seite des §>auses und in der Mitte ein
Lächeln. Er meinte nämlich, eine andere Fraktion hätte mit einem
Mitgliede , das solche Sprünge gemacht habe, wie jenes Reichstags¬
mitglied des Zentrums mit dem Kaiserbriefe , kurzen Prozeß ge¬
macht. Und das sagt ausgerechnet ein Mitglied der national-
liberalen Fraktion , in der zur Zeit doch wahrhaftig alles drunter
und drüber geht. Sehr wirksam trat Abg. Heckenroth (kons.), der
evangelische Pfarrer von Altenkirchen im Westerwald, für die
Zentrumsauträge ein, denen auch die fl'onscrvativen zustimmen
könnten, aus christlichen und nationalen Gründen . Unter dem
Beifall der Rechte erklärte Abg. Heckenroth, daß die Konservativen
auch bereit sind, auch ihren protestantischen Wählern gegenüber
die Verantwortung für ihr Verhalten zu übernehmen , und alle,
die nicht durch Scheuklappen beengt sind, würden dies Verhalten
billigen . >

v. Fcrgow über die auswärtige Politik
Berlin,  28 . April . Bei Beratung des Etats des' Aus¬

wärtigen in der Wuldgetkymmifsion des Reichstags ging der
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes v. Jagow in längeren,
zum Teil vertraulichen , Ausführungen auf eine Reihe vou Fragen
der auswärtigen Politik ein. Die DreibundMächte  arbeiten
dauernd tix voller Herzlichkeit und Intimität miteinander . In
der Balkankrrse , habe diese gemeinsame Arbeit sich durchaus (be-
!̂ "ört . Ern M : t t e km e e r ab ko mm e n sei unter den Mächten
des. Ta-ewunde » nrcht abgeschlossen worden . Der Gegnerschaft
ernrger Mrtglreder der ungarischen Unabyängigkeitspartei gegen
den Drerbund könne er kein Gewicht beilegen. Es sei gar kein
Zwerfel, daß ganz Ungarn wie Oesterreich fest znm Dreibund
stehe. Was dre deutsche Militärmission in der Türkei
anbctrene , w habe die Mission in der .Hairptstadt ihren Sitz
erhalten sollen, werl sich dort die Militärbildungsanstalten be-
srnden. Daraus habe sich dann die Ernennung des Generals
v. Lrman zum kommandierenden General des 1. Armeekorps ent-
wrckelt, die im übrigen nicht als dauernd gedacht gewesen sei.
Von russischer Seite  seien nicht gegen die Mission an sich,
sondern nur gegen das Kommando des 1. Korps Einwendun¬
gen  erhoben worden . Die Stellung sei dann durch eine heftige
Prcßkampagne , in der sich besonders die „Nowoje Wremja " Her¬
vorgetan habe, vergiftet worden . Es habe schließlich' nur bcm
ergenen Wunsche des Generals v. Liman entsprochen, aus dieser
Position herauszukommen . Außer der Militärmission hat eine
Anzahl anderer Vorfälle zu Preßverstimmungen zwischen
Deutschland und Rußland  beigetragen . Der bekannte
Artikel der „Kölnischen Zeitung " habe keinerlei amtlichen Ur¬
sprung gehabt , er habe ihn bedauert . Irr der Presse sei ver-
brertet worden , der russische Minister des Aeußeru habe sich in
der Dumakommission dahin geäußert , daß Deutschland zur Zeit
der letzten L>audelsvertragsverhandlüugeu Rußland in politrsche
Schwierigkeiten verwickelt habe, um einen günstigen Harrdels-
vertrag , zu erzwrngen . Der Minister habe derartige Aeußeruugen
strikte tu Abrede gestellt und das Komnrissiousprotokoll enthalte
kerne solche Aeußeruugen . Jur Falle Poljakow habe deutscher-
serts zwar kerne Gesetzwidrigkeit, aber eine zu larrgsame Behand¬
lung der Sache Vorgelegen. Die deutsche Regierung habe !der
russischen ihr Bedauern ausgesprochen . Aisders liege der Fall
Kerl in er,  auf den der Staatssekretär kürz eingtng . Ein auf
den Uebereifer eines Gastwirts zurückzuführe„ der Mißgriff uner¬
heblicher Art sei in Breslau vorgekonrmen, tvo ein russischer
Antertan für ein Spion gehalten und um seine Legitimatiorr
ersucht wurde , nach kurzer Zeit aber wieder entlassen ivordeu
sei. In der Frage des Postpaketverkehrs nach Persien habe ein
deutscher Protest in Petersburg Erfolg gehabt . Hinsichtlich der
bevorstebenderr Einführung vou M e h l- u u d G e t r e i d c z ö l l e rr
in Rußland  gebe der Handelsvertrag keine Handhabe zuru
Einspruch . Bei den fiuuischeu Zöllen ließe sich vielleicht nach
dem Sinn , wenn auch kauni nach dem Wortlaut des Vertrages
etwas geltend machen. Rußland habe nach Prüfung der von
Deutschland vorgebracksten Argumente erwidert , daß es sich zur
Einführung der Zölle für berechtigt halte . Tie Behauptung , nach
der die russischen Behörden ein Verbot erlassen haben solltcrr,
daß keine Lieferungen nach Deutschland mehr vergeben werden
dürfen , wurde in Abrede gestellt. Zusarnmenfnsscud erklärte der
Staatssekretär , daß die russische wie die deutsche Regierung die
alten f r e u n d u ach b a r lr che n Bezieh  u n g e n aufrecht er¬
halten wollen und daß zu hoffen ist, daß trotz einer nicht zu
perkenirenden Unterströmung und der vorgekommenen Ausein-
laudersetzuugeu in Oeffeutlichkeit und Presse das alte Verhältnis
aufrecht erhalten werde. — Hinsichtlich Albaniens  hoffe die
deutsche Regierung , daß der Fürst seine Aufgabe mit Erfolg'
durchführen und das Land prosperieren werde. Zur Organi¬
sierung des^Landes werde der albanischen Regierung eine An¬
leihe von 75 Millionen Francs garantiert werden , ebenso über-
nährrren die Mächte eine Anleihe von 40 Millionen Francs für
Montenegro . Hier wie dort würden sich die Mächte eine Kon¬
trolle über die produktive Verwendung des Geldes sichern. Au
den Reichstag werde darüber Nach Mschluß der Verbandlurrgen
eine Vorlage gelangen . Die Regelung der deutschen diplomatischen
Vertretung irr Albanien soll derart erfolgen , daß ein General-
korrsul zugleich als diplomatischer Agent ernannt werde. Der
Staatssekretär bemerkte dann , daß über die K a p - K a i r o - B a h n
keine B e r h a rr d lwu g e n mit England  schweben . Der
deutsch-türkische Handelsvertrag werde iu diesen Tagen um ein
Jahr verlängert.

Das Jefuitengefetz
Zur Frage des Jesuitengesetzes  schreibt eine offiziöse

Korrespondenz:
„lieber eine bevorstehende ' Milderung der Bestim¬

mungen des  I e s u i t e n g e s e tze s' ist infolge einer Aeußerung
des badischen Kultusstrinisters Dr . Böhm  in der Presse berichtet
worden . Wie wir erfahren , steht aber nicht in Aussicht, daß der
Buudesrat sich in absehbarer Zeit  erneut mit der Jesuiten¬
frage beschäftigen wird . Richtig ist, daß eine Denkschrift  ein-
gegangeu , ist, in der dafür eirrgetreten wird , daß die Zulassung
der Jesuiten zu den geistigen Exerzitien  bewirkt wird.
Außerdem liegt beim Buudesrat ein 'Antrag  d es R e i chs t a gs
auf Aufhebung des Jesuiteugesetzes vor . Da aber der Bundesrat erst

V ' -I ^ nber 1912 einen Beschluß gefaßt hat , der sich mit
den Aussiihrungsbestimmungeir zu 8 2 des Jesuitengesetzes ' befaßt.

und aus dem unzweiselhaft hervorgeht , daß den Angehörigew
des Ordens Jesu jede priesterliche oder sonstige religiöse Tätigkeit
mit Ausnahme des Lesens stiller Messen und des! Spendens von
Sterbesakramenten usw. verboten ist, so liegt kein Grund
vor , daß der Bundesrat in nächster Zeit erneut
Stellung in der Je suit e n fr a g e nimmt.  Es ist im üb¬
rigen zu betonen , daß man sich in letzter Zeit bei der Handhabung
des Jesnitengesetzes von jeder Schikane fern  g eh  a lteu.
hat , was auf Anweisungen  beruht , die den Behörden Ange¬
gangen sind."

Es ist gewiß anerkennenswert , daß den Behörden Anwei¬
sungen zugegangen sind, bei der Handhabe des Jesnitengesetzes sich
jeder Schikane zu enthalten . Wenn dalsei betorrt wird , daß „in
letzter Zeit"  keine Schikanen vorgekommen sind, so ist darin
das stillschweigende Zugeständnis ! enthalten , daß früher  Schi¬
kanen bei der Handhabung des Jesnitengesetzes geübt wurden,
und danrit ist schon eine sehr herbe Kritik über die Ausführung des
Jesnitengesetzes und über dieses Ausnahmegesetz selbst gefällt . Die
Ausführungsverordnung des Bundesrats ' vom 28. November 1912
bietet nun einmal leider der Möglichkeit Raum , in schikanöser
Weise gegen die Jesuiten vorzngehen , sie ist auch in sachlicher
und rechtlicher Beziehung , wie wir wiederholt dargelegt haben,
und wie dies neuerdings auch vom badischen Kultusminister Dr.
Böhm bestätigt worden ist, unhaltbar.  Darum läge auch für
den Bundcsrat nicht nur ein hinreichender , sondern sogar ein
zwingender Anlaß vor , sich nochmals , und zwar alsbald , mit der
Frage der Ausführung des Jesnitengesetzes zu beschäftigen. Gibt
denn die Denkschrift, voir der irr der offiziösen Mitteilung die
Rede ist, nicht auch Anlaß dazu ? Dazu kommt, daß ein Be¬
schluß des Reichstags auf Aufhebung des ganzen
I c s u i t e n ge s c tzc s zum wiederholten Male dem Bundesrat
unterbreitet worden ist, urrd es geht doch nicht an , daß der
Bundesrat diesen Beschluß ignoriert oder „auf die lange Bank
schiebt." Wie der Abg. Tr . Dittrich im 'Abgeordnetenhause in der
Debatte zum Kultusetat mit aller Entschiedenheit erklärt hat,
wird das katholische Volk nicht müde werden, das ' ganze Jesuiten¬
gesetz zu bekämpfen, bis es gefallen ist. , , ,

Reichsländische Finanzwünsche an das Reich
Nach dem Amtsantritt des Statthalters v. Dallwitz dürften,

wie die „Tägl . Rnndschan" hört , bestimmte Verhandlungen , die
schon seit längerer Zeit zwischeri der Reichsleitnng und der Straß¬
burger Regierung schweben, rascher in Fluß gebracht werden.
Es handelt sich um die Erfüllung bestimmter finanzieller Wünsche,
die die elsaß-lothringische Landesverwaltung erfüllt sehen möchte,
um die schlechten Landesfinanzen zu verbessern und gewisse Kultur¬
aufgaben , die bisher stets zurückgestellt werden mußten , zu lösen.
Tie elsaß-lothringischen Wünsche bewegen sich in der Richtung
einer Beteiligung des Landes an den  20 — 30 . Mil¬
lionen jährlich betragenden Erträgnissen der
Landescisenbahnen,  die bisher vollständig in den Reichs-
säckel geflossen sind, und in einer Verminderung der Aus¬
gaben für die Zollverwaltung,  die dein Lande rund
IV2 Millionen Mehrausgaben verursachen und in Elsaß -Lothringen
als doppelte Matrikularbeiträge angesehen werden.

Heiratsvermittelungsverbot für Offiziere
Die Heiraten der Offiziere behandelt ein Erlaß , in dem es

u. a. heißt , es sei Tatsache, daß die aktiven Offiziers
Heiratsvermittler stark in Anspruch nähmen.  Um
dem zu steuern , ist der Erlaß herausgekommen , der den Offi¬
zieren der Armee und Marine zur Kenntnis gebracht würde.
In dem Erlaß wird weiter erklärt , daß jeder Offizier , der sich in
Zukunft an L>eiratsvermittler wende, mit schlichtem Ab¬
schied entlassen  iverde . Gleichzeitig wird in dem Erlaß eine
Anzahl solcher Vermittler namhaft gemacht, vor denen speziell
gewarnt wird.

„Genossen" als 4lrbeitgeber
Die im „Zeniralverband " organisierten sozialdemokratischen Kon¬

sumvereine  scheinen sich auf ihre Aufgabe, im sozialistischen Sinne
Musterarbeitgeber  zu sein, noch immer schlecht besinnen zu können.
Auf der vor kurzem abgehaltencn ersten Reichskonferenz der
Lagerhalter  in diesen Konsumvereinen gab cs nach dieser Richtung
hiilwiederlarileKiagen. „DieEinkaufsvereinigungen" , so wurdehier an¬
geführt („Rhein. Ztg ." 1914, 85), „bereiteten dem Verbände bei
seinem Bestreben, bessere Arbeitsverhäitnisie zu schaffen, oft große
Schwierigkeiten . Die soziale Einsicht,  die bei den Genossen¬
schaften doch größer als bei den Privatunternebmern sein solle, ver¬
misse man oft.  Außer den Bezirkstarifen seien auch lokale
Tarife abgeschlosseu worden. Es kämen 30 lokale Tarife für 150
bis 160 Lagerhalter in Frage . Der Vorstand muffe verlangen, daß
auch die lokalen Tarife durch ihn abgeschlossenwerden. Die Einrichtung
der Schiedsgerichte  habe ihren Zweck nicht erreicht (Sehr richtig!),
vielfach hätten die ordentlichen Gerichte in Anspruch genommen werden
müssen. Es sei manchmal sehr schwierig,  mit den Verwaltungen
zu verhandeln, wenn man die Rechte der Lagerhalter wahren wolle.
Der Vorstand habe vielfach Rechtsschutz  gewähren müssen." In
einer besonderen scharfen Resolution mußten die Genossenschaften auf
ihre Pstichten gegenüber den Schiedsgerichten aufmerksam gemacht
werden. — Die Genossenschaftenscheinen also trotz aller schönen
sozialistischen Prinzipien sich die „Allüren des kapitalistischen Unter¬
nehmertums" nicht abgewöhnen zu wollen. Sie erfahren aber am eig¬
nen Leibe, wie etwas Verschiedenes es ist, in der Theorie sozialistische
Lehren zu propagieren und sie anderseits praktisch durchzufühen.

Kleine politische Nachrichten
Berlin,  28 . April . Während der Beratung des Etats

des Auswärtigen in der Budgetkomiiiission des Reichstags , die
den Reichskanzler um sein Erscheinen gebeten hatte , verlas der
Vorsitzende Dr . Spähn  einen Brief des Reichskanzlers
in welchem dieser sein Erscheinen ablehntc , da es üblich sei, die
auswärtige Lage nur im Plenum zu erörtern  und nur
ivenn es nötig sei, streng vertrauliche Auskünfte in der Kom¬
mission zu geben. Zn dein letzteren liege jetzt kein Anlaß vor.
Ueber die auswärtige Lage äußere er sich im Plenum.

Gotha,  28 . April . Tie Gothaischen Blätter bringen eine
vom Präsidenten , dem Vizepräsidenten , den Schriftführern und
einer Anzahl Abgeordneter des Landtages Unterzeichnete Ein¬
gabe  an den Herzog, iri der der Herzog gebeten ivird, in der
Sache, dre bßß  jE n t l ass u n g s g e s nch des Ministers von
Rr cht e r veranlaßte , eine Entscheidung  zu treffen , die es dem'
Minister tu Ehren ermöglicht, weiter zum Segeri des Landes ' zu
wirken. Die Eürgabe ivird damit begründet , daß der Minister
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es verstand , in seiner Amtstätigkeit alle ihm anvertranten Inter¬
essen mit treuer Hingabe erfolgreich zu schützen und zu fördern.

— Zur Kündigung der Krankenkassenbeam¬
ten.  Die Minister für Handel und Landwirtschaft haben den
Oberversicherungsämtern hinsichtlich der Kündigung der Beamten
der Krankenkassen eine Verfügung zugehen lassen , wonach in
das Regulativ über die dienstlichen Verhältnisse der Kranken-
kassenbeamten eine Bestimmung folgenden Inhalts aufzunehmen
ist : „Die Kündigung der mit Anrecht auf Ruhegehalt unter
Worbehalt der Kündigung angestellten Kassenbeamten darf nur
auf übereinstimmenden Beschluß der Arbeitgeber
Und der Versicherten  im Vorstande , kommt ein solcher
nicht zustande , auf Beschluß der Vorstandsmehrheit mit Zu¬
stimmung des Vorsitzenden des Versicherungsamtes ausgesprochen
werden ; nach zehnjähriger Beschäftigung im Dienste der Kasse
darf sie nur aus einem wichtigen Grunde stattfinden ."

Ausland
Truppen und Schlachtschiffe nach Ulster

London,  28 . April . Eine Infanterie - Abteilung
hat Befehl erhalten , mit zwei Maschinengewehren  von
Omagh nach Londonderry abzugehen . — Der „ Daily - Mail " zu¬
folge haben sechs Schlachtschiffe,  der Kreuzer „ Sappho ",
das Schlachtschiff „ Maine " und zwei Torpedobootszerstörer Be¬
fehl erhalten , sich zur Fahrt nach Irland bereit zu halten . Aus
Belfast wird ferner gemeldet , daß gestern abend 10 Uhr zwei
Schiffe auf der Höhe von Larne erschienen , wo sie die ganze Nacht
vor dem Hafen liegen blieben . Anscheinend sind es Kreuzer . Ihre
Scheinwerfer waren die ganze Nacht auf die Stadt gerichtet . In
Bangor und in Donaghadee sollen gleichfalls Kriegsschiffe ein¬
getroffen sein . Das neue Schlachtschiff „Jron Duke " dürste sich
gleichfalls der gegen Ulster zu entsendenden Flotte anschließ,en.

Anträge der Opposition im Parlament
London,  28 . April . Im Unterhaus  brachte vor voll¬

besetztem Hause A u st e n Chamberlain  naniens der Opposition
eine Resolution ein , daß mit Rücksicht, erstens , auf die ernste
Natur der Flotten - und Heeresbewegungen , die kürzlich von der
Regierung gegen Ulster ins Auge gefaßt worden seien , zweitens,
mit Rücksicht auf die Unvollständigkeit und Ungenauigkeit in den
wesentlichen Punkten der Ministererklärungen und drittens mit
-Rücksicht darauf , daß es die Regierung beständig habe daran fehlen
lassen , der Lage aufrichtig gegenüber zu treten , das Haus der
Meinung sei, daß eine vollkommen unparteiische Untersuchung
über alle Umstände stattfinden solle . Chamberlain erklärte , es
habe sich ein beklagenswerter Mangel au Aufrichtigkeit und Offen¬
heit gezeigt : über die Tatsachen seien wesentlich falsche Er¬
klärungen abgegeben worden.

Im weiteren Verlauf der Sitzung erklärte Premierminister
Asquith , daß die Einbringung des Budgets erst am 4. Mai er¬
folgen werde.

Chamberlain warf einen Rückblick auf die mit dem angeb¬
lichen Anschlag gegen Ulster zusammenhängenden Ereignisse und
erklärte , die von der Regierung abgegebenen Erklärungen seien
imrichtig in den Einzelheiten und als Ganzes unglaublviirdig.
Er fordere deshalb eine umfassende unparteiische gerichtliche Unter¬
suchung.

Ter erste Lord der Admiralität Winston Ch  urcf ).tII
erklärte , dieses sei das kühnste Tadelsvolum und die unver¬
schämteste Forderung  nach einer Untersuchung , die jemals
vorgekommen sei . Carson und Craig seien eben erst von ihren
kriegerischen Heldentaten zurückgekommen , uni eine gerichtliche
Untersuchung über die Haltung der Leute zu fordern , die für die
Aufrechterhaltung von Recht und Ordnung verantwortlich seien.
Dies ähnle sehr einem Tadels Votum von Verbrechern
g e g e n d i e P o l i z e i.

Argentinienreise des Königs von Spanien
Im spanischen Senat stellte Cavestany bei der Erörterung der

Thronrede den Antrag , daß der König eine Reise nach
Argentinien  unternehmen möge . Der Minister des Aeußern
erwiderte im Namen der Regierung , daß diese sich über die
Bedeutung einer solchen Reise durchaus klar sei und daß er die
Art und Weise der Ausführung dieses Planes prüfen werde , denn
in Argentinien lebten über eine Million Spanier , welche diese
Reise wünschten.

Der Krieg in Mexiko
Huertas Stern im Sinken?

Der spanische Botschafter in Washington , Rianv , teilte dem Staats¬
sekretär 'Bryan Mit , daß Hjnerta  im Prinzip die Vermittelung
bedingiingslos angenommen  habe . Aus Mexiko wird das
amtlich bestätigt.

Nach Meldungen aus der Stadt Mexiko  hat sich dort seit zwei
Tagen eine freundlichere Haltung gegenüber den Ausländern bemerkbar
gemacht. Dies wird teils darauf zurückgeführt, daß die Anhänger der In¬
surgenten bemüht sind, in der Stimmung des Publikums einen Wechsel
herbeizuführen . Es wurden Flugblätter in Umlauf gesetzt, in denen das
Volk ersucht wird , die Amerikaner zu schützen, und in denen Huerta ge¬
brandmarkt wurde , weil er die Landung der Amerikaner in Beracruz
verursacht habe, und in denen das Volk aufgefordert wurde , an einem
Umzüge zum Zeichen der Mißbilligung .Huertas  teilzu-
nehmen. Der Umzug fand am Samstag mit Erlaubnis Huertas statt.
Hieraus wird geschlossen, daß Huertas Macht sinkt. Flüchtlinge teilen;
Mit, daß Huerta nach der Kundgebung sich in einer fremden Gesandtschaft
versteckte, da er fürchtete, ernwrdet zu werden . i

Tie Regierung von Argentinien hat ihre Genehmigung zu einer
Protestkundgebung gegen die Intervention der Bereinigten Staaten in
Mexiko versagt . Der Minister l' es Aeußern erklärte , die Mediation der
südamerikanischen Republiken stelle keine Bedingungen.  Der Mi¬
nister stellte es in Abrede, daß sie die Absetzung Huertas zur Grundlage
habe. Bolivien und Nicaragua erklärten sich Argentinien gegenüber bereit,
sich der Mediation anzuschließen.

Veracruz
Weracruz,28.  April . Die am er ika n i s che Fl a g g e ist heute

Über dem' Hauptquartier des Kontreadmirals Fletcher gehißt worden.
Bisher war sie nur über dem Zollamt gehißt.

Kontreadmiral Fletcher hat unter Kriegsrecht die Landungs - und
Ladeplätze der Terminal Company , einer britischen Gesellschaft, in Besitz
genommen. Wie der Admiral erklärt , war diese Maßnahme notwendig,
nur normale Zustände wieder herzustellen. Tie Gesellschaft habe eine über
alles Maß hinausgehende Pachtsumme gefordert . Ter britische Kontre¬
admiral Cräddock, bei dem sich die Gesellschaft beschwerte, hat sie an das
Auswärtige Amt in London verwiesen.

Die Aktion des Generals Maas
- IVeracruz,  28 . April . Hier find Nachrichten eingetroffen , daß

sich die mexikanischen Bundestruppen  unter dem Befehl des
Kenerals Maas weiter auf dem Rückzug  befinden und bereits Soloddat
geräumt haben. Zur Rekognoszierung der Feinde aufgestiegene Aervplane
melden einen Rückzug der Mexikaner in nordwestlicher Richtung . General
Maas läßt bei seinem Rückzug die Eisenbahnlinien zerstören.

Amerikanische Truppenlandungen
Weracrnz,  28 . April . Der an Bord des Flaggschiffes „Ar-

cansas" befindliche Spezialberichterstatter der „Telegraphen -Union" mel¬
det : Amerikanische Truppen landeten  auf der im Golf
,von Beracruz liegenden Insel Don Juan de Ullog.  Nach kurzem
„Kampf wurden die mexikanischenTruppen vertrieben und die Amerikaner
fetzten sich in den Besitz des aus der Insel befindlichen Forts . In deuKäse-
imatten fanden die Amerikaner eine große Anzahl dort von Huerta inter¬
nierter politischer Gefangener in einem schrecklichen Zustande vor . Unter
ihnen befand sich ein Schivager des ermordeten Präsidenten Madera und'
-einer der bekanntesten Gelehrten Mexikos, Geschichtsforscher Jgnacioi
Caldcron , der wegen seiner Gegnerschaft gegen Huerta zu lebenslänglicher.
Kerkerhaft verurteilt war.

Mittwoch , 29 April 1914

Soziales
K. Aus Nassau,  27 . April . (Kapitalabfindung bei Unfall¬

renten .) Es ist Noch wenig bekannt , daß es nach der Reichs¬
persicherungsordnung gestattet ist , anstelle der kleineren monat¬
lichen Unfallrenten eine einmalige Käpitalabfindung zu beantragen.
Beträgt nämlich die Rente eines Verletzten ein Fünftel (20 Proz .)
der Vollrente oder weniger , so kann ihn die Genossenschaft mit
seiner Zustimmung nach Anhörung des Versicherungsamtes mit
einem dem Werte seiner Jahresrente entsprechenden Kapital ab-
finden . Die Höhe dieser Kapitalabfindung unterlag früher der
freien Vereinbarung zwischen der Genossenschaft und dem Ver¬
letzten , während jetzt durch den Bundesrat feste Regeln hierfür
ausgestellt sind . Bei Bemessung der Abfindung wird die Höhe
der Rente , das Lebensalter des Verletzten und die nach dem Unfall-
tage verflossene Zeit inbetracht gezogen . So würde z. B . ein
jetzt 28jähriger Arbeiter , der im Jahre 1909 einen Unfall erlitt
und eine 20 proz . Jahresrente von 98 Mark bekäme , eine Kapital-
abfindnng von 793 .80 Mark erhalten . Mit dem Empfang der ein¬
maligen Kapitalabfindung erlischt natürlich jeder Anspruch des
Verletzten an die Berufsgenossenschaft . Das zuständige Ver¬
sicherungsamt wird dem >Abfindungsantrag daher nur dann tzu-
stimmen , wenn die Person des Verletzten die Gewähr bietet , daß
der verhältnismäßig hohe Kapitalbetrag auch zweckmäßig ver¬
wendet wird Itnd nicht zu befürchten ist, daß der Verletzte nach
leichtsinnigem Verbrauch der Abfindungssumme später der Armen-
perwaltung zur Last fällt.

Hanau,  26 . April . Der „Z e n t r a 1 v c r b a n d chr i st l.
Fabrik - , Verkehrs - und Hilfsarbeiter Deutsch¬
lands (Bezirk Frankfurt ") hielt heute hier im Gasthaus „ Zur
großen Krone " seinen diesjährigen Bezirkstag ab . Der Besuch
war seitens der Delegierten citt starker . Den Geschäftsbericht er¬
stattete der Bezirkslciter Kn h n - Frankfurt . Aus ' demselben sei
kurz folgendes mitgeteilt : Am Schlüsse des Jahres 1913 zählte
der Verband im diesseitigen Bezirke 993 Mitglieder . Die Ein¬
nahmen betrugen 25 967 Mark , die Ausgaben 21528 Mark . Für
Streik -, Maßregelung -, Arbeitslosen - und Krankenunterstützung
wurden 4439 Mark verausgabt . An . Lohnbewegungen , Streiks
und Aussperrungen ivar der Bezirk im Jahre 1913 an 17 mit
372 Mitgliedern beteiligt . Lohnerhöhungen wurden 16 624 . Mark
erzielt : außerdem eine Reihe anderer Verbesserungen , ivie Zu¬
schläge für Ueberstunden , Nacht - und Sonntagsarbeit , ferner Ur¬
laubsgewährung unter Fortzahlung des Lohnes , Bezahlung der
Karenztage in Krankheitsfällen usw . — Im Anschluß an den
Geschäftsbericht hielt Redakteur Frankenberg  einen Vortrag
über : „Rück- und Ausblick in der deutschen Arbeiterbewegung " .
Zunächst schilderte er den Werdegang unserer deutschen Arbeiter¬
bewegung , ferner die Entwicklung unserer Industrien und der
Konzentration des Industriekapitals in immer weniger Händen.
Außerdem kam er auf die Organisationsbestrebungen im Arbeit¬
geberlager zu sprechen , um zu betonen , daß auch die Arbeiter,
welche die wirtschaftlich Schwächeren wären , sich unbedingt zu¬
sammenschließen müßten , wenn sie wirtschaftliche Vorteile er¬
reichen wollten . Beschlossen wurde , an den Verbandstag , welcher
dieses Jahr in Mannheim  stattfindet , den Antrag zu stellen,
die Zentrale , die sich gegenwärtig in Aschaffenburg befindet,
nach Frankfurt zu verlegen . Ferner wurde ein Antrag ange¬
nommen , der es den einzelnen Ortsgruppen nahelegt , auf der
ganzen Linie sogenannte Lokalbeiträge einznführen , um es zu
ermöglichen , daß bei Streiks , Lohnbewegungen , längerer Krank¬
heit usw . den Mitgliedern außerordentliche Zuwendungen zukommeul
zu lassen . Ein weiterer Antrag , der ebenfalls angenommen wurde,
legt den Ortsgruppen die Verpflichtung auf , jährlich mindestens
zweimal intensive Hans - und Kkeinagilation zu entfalten . —
Wenn wir die geleistete Arbeit vom Jahre 1913 überblicken , so
mutz betont werden , daß trotz der schlechten Konjunktur immer¬
hin noch ganz annehmbare Erfolge für die Mitglieder zu ver¬
zeichnen find . Es sollte daher jeder christlich denkende Arbeiter
zu der Ueberzeugung kommen , daß es notwendig ist , sich ge¬
werkschaftlich zu organisieren , damit auch er in den Genuß besserer
Lohn - und Arbeitsbedingungen gelangt.

Ist so etwas möglich?
■ Alle Zeitungen sind voll von der Wohnungsnot : insbesondere finden

sinderreiche Familien in den Großstädten vielfach nur noch schwer Unter¬
kunft. Daran sind aber nicht immer die Hausbesitzer, sondern da und
dort auch die Gemeindeverwaltungen  schuld . Ern typrsch-S
Beispiel hiersür liefert Wilsmersdarf  bei Borlin , wo dre ^ muts
Menschen" wohnen . Wilmersdorf ist neben Charlvttenburg die reichste Vor-,, <t . . _i__ ~rt _cÄWfsvM,Ynh,s Als rerchestadt Berlins , ja eine der allerreichsten Städte Deutschlands.
Stadt hat Wilmersdorf für alles gesorgt, was das Herz begehrt : es hat
ein prächtiges Rathaus , höhere Schulen alter Art , alle Verschönerungen,
herrliche Straßen und wundervolle Plätze . Fast Nur reiche Leute
wohnen dort . Wie kommt das ? Tie Antwort lautet : Der Magistrat
sorgt dafür , daß auch in Zukunft nur noch reiche Leute nach Wilmersdors
ziehen können ! KleineLeute — puh ! Das ist nichts für Wilmersdors.
Kleine Leute machen Arbeit ! Sie haben oft viele Kinder : da muß man
Volksschulen bauen und vielleicht gar Armenlasten tragen . So etwas
kann man doch den reichen Wilmersdorfern nicht zumuten . Deshalb sollen
die kleinen  Leute vom gesegneten Wilmersdorf ferngehalten  wer¬
den. Wie macht man aber das in deutschen Landen , wo doch nach Gesetz
und Recht die Freizügigkeit herrscht und jeder ehrliche Deutsche sich
uicderlasseu kann, wo er will ? Ganz einfach! Smn gebaut werden
soll, so d u l d e t der Magistrat von Wilmersdors nur F ü n f z i m m e r-
wohnungeu.  Andere Wohnungen mit weniger Zimmer werden nicht
zugelassen. Wer keine Fünfzimmerwohnung bezahlen kann, muß eben
aus Wilmersdorf draußen bleiben. Will ein Bauunternehmer bauen , so
wird sein Projekt nur genehmigt , wenn es nur Fünf - und Mehrziinmhch
Wohnungen sind. Wilmersdorf duldet also nur reiche Leute ; alle anderen
schiebt es an die Nachbargememden ab, die dann die drückenden Armen¬
lasten bezahlen können. Daß so etwas in Preußen -Deutschland möglich ist,
verdanken tvtr dem Umstand, daß wir kein Reichswohnungsgesetz haben.
Preußen geht endlich daran , ein Wohnungsgesetz zu schaffen. Sache der
Staatsgewalt muß es sein, solche unwürdigen Zustände, wie wir sie in
Wilmersdorf antreffen , zu beseitigen.

us aller Welt
Dichter Paul Heyse und die Sozialdemokratie

Es bleibt also dabei — schreibt der „Bahr . Kurier " : Paul
Hehse, der von Max II . nach München berufen wurde und hier
ein königliches Gnadengehalt bezog , hat zur Zeit des Sozialisten¬
gesetzes seinen Namen als Deckadresse für die Weiterverbreitung
sozialdemokratischer Schriften hergegeben , wobei dem späteren
sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten Schönlank die Ver-
niittlerrolle zugefallen ist . Als diese merkwürdige Mitteilung kaum
einige Tage , nachdem sich das Grqb über dein vielgefeierten Dichter
geschlossen hatte , in der Presse erschienen war , da fehlte es nicht
an entrüsteten Zurückweisungen . Vor allem die Personen , welche
Hehse zeit seines Lebens am nächsten standen , fühlten die Schmach
einer derartigen Insinuation , wie sie Hermann Schlüter , der
Chefredakteur der sozialdemokratischen Newyorkcr Volkszeitung,
zuerst dem verstorbenen Dichter gegenüber „ gewagt " hatte . Ter
Schriftsteller Erich Petzet , welchem die Sichtung von Hehses lite¬
rarischein Nachlaß obliegt , schrieb im Abendblatt der „Münch.
Neuest . Nachrichten " noch, nachdem er alle auf Schönlank bezüg¬
lichen Tagebuchnotizen Hehses veröffentlicht hatte , u . a . :

„Es ist unwahr , daß Paul Hehse seine Adresse vielfach als
Deckadresse für Briefe und Sendungen verbotener Schriften und
Zeitungen hergab , die von der Schweiz her nach Deutschland ein¬
geschmuggelt wurden ."

Nach diesen Erklärungen Petzets sind kaum 12 Stunden ver¬
strichen , und schon müssen sie im Morgenblatt der „Neuesten
Nachrichten " eine schonende Umwertung erfahren . Petzet hat näm¬
lich mittlerweile das sozialdemokratische Hamburger Echo gelesen,
das weitere Einzelheiten über die peinliche Affäre im Verkehr
zwischen Heyse und Schönlank verrät , worauf man sich zum fol¬
genden Zugeständnis bequenlte:

„Heyse hat „ erst ohne sein Wissen als Deckadresse für die
„Sozialdemokrat " -Sendnngen gedieh " und diese kamen ohne erst

zu Hehse zu gelangen , in die rechten Hände , Durch . Zufall erhielt
Hehse aber doch eines Tages ' einen Packen zugestellt , öffnete ihn
und fand den „Sozialdemokrat " . Er ahnte gleich den Zusammen¬
hang und wandte sich auch gleich an die rechte Adresse , eben die
des Genossen Schönlank , und erklärte nunmehr sein Einverständ¬
nis damit , daß die Sendungen nunmehr auch ferner an ihn
adressiert würden ."

Danach ergibt sich, daß die ursprünglich von Schlüter gegen
Paul Hehse erhobene Anschuldigung vollkommen zutrifft , nur mit
dem Unterschied , daß anfänglich die Deckadresse Paul Hehses ohne
dessen Willen angegeben wurde . Im übrigen besteht die Tatsache,
daß Hehse mit Wissen und Willen eine Handlung fortgesetzt hat , j
die vom Gesetz mit schwerer Strafe bedroht war . Alle die Be¬
schönigungsversuche seiner Freunde in München , Frankfurt und .
anderswo sind in eitel Nichts zerflossen.

Deutsche Spielwut
Paris,  27 . April . Ter Verwaltungsrat des Kasinos von

Monte Carlo trat vor kurzem zusammen , um die Bilanz Ar die
abgelanfene Saison zur Kenntnis zu nehmen . Tie Bruttoein¬
nahmen des Kasinos sollen im verflossenen „ Shieljahr " die riesige
Höhe von 47 Millionen Francs erreicht haben . Davon sind nicht
weniger als 35 Millionen deutsches Geld , das heißt von Spielern
aus Deutschland verloren . Diese Berechnung ist aus der Zah'
der in den Hotels an der Riviera abgestiegenen Deutschen , sowie
aus der Zahl der Eintrittskarten Nr das Kasino ermittelt worden
Das Komitee des Verwaltungsrates ist bei den Behörden vor
Monaco um die Konzession eingekommen , im ersten Stock mehrere
rieue Spielsäle errichten zu dürfen . Weiter brach in diesem Winter
wie man jetzt erfährt , ein Streik der Croupiers aus ; diese ver¬
langten das Recht , Trinkgelder,annehmen zu dürfen . Tie Direktion
sah sich genötigt , nachzugeben , und die Trinkgelderflut strömte nun
gewaltig herein , sie betrug nicht weniger als drei Millionen
Francs . .Hiervon zog die Direktion eine Million ab als Reserve¬
fonds für die Witwen und Waisen der Croupiers.

Kriegsspielreise
Paris,  28 . April . Unter Leitung des Generalstabschef JosN

traten 25 Generale und 230 andere Offiziere aller Grade n . Waffengattungen
eine „Kriegsspielreise" an , welche sich auf das Gebiet zwischen Paris Nm>
der belgischen Grenze erstreckt.

Eine französische Fahne gestohlen
Luxemburg,  28 . April . Heute nacht wurde die Fab®

der französischen Gesandtschaft von der Stange herabgeholt uw
gestohlen . Die Polizei wurde von dem Vorfall benachrichtigt.

259 Bergleute eingeschlossen?
B e ckl e y (Westvirginien ), 28 . April . In einem Kohlenberg¬

werk in Eccles erfolgte eine Explosion . Es ' sollen 250 Bergleute
elngeschlossen sein . ‘

'ch " -

Bingen,  28 . April . Die Erhebung des Ufer  geldes ff*1
Automobilisten (1 Mark ), die in den Kreisen der Automobil!
besitzer sehr viel böses Blut gemacht hat , wurde von der Stadt¬
verordnetenversammlung aufgehoben.

Betzdorf,  27 . April . Im nähen Daaden war am Sanch -
tag der Dachdeckergehilfe Seibert damit beschäftigt , das
des Hotels Schmitz daselblst 'zu teeren . Infolge Ueberkochens de°-'
Teerkessels brannte der junge Mann bald am ganzen Körper
In seiner Not rannte der unglückliche Mensch , einer Feuersälw
gleich , in den Garten des Hotels , um sich in das Bassin
Springbrunnens zu werfen , auf welchem Wege er eine
überrannte , die infolge des Fallens und des Schreckens schivs
krank darniederliegt . In dem Bassin befand sich aber nur werw
Wasser , da am Tage vorher ein Kind in das Bassin gefallen
das Wasser abgelassen war . So verbrannte der Unglückliche 10’
art schrecklich, daß er inzwischen seinen schweren Verletzungen 0’
legen sein dürfte.

* Ans der Pfalz,  27 . April . In der Familie des
Leiters Wilhelm Thomas in Flomersheim starben kurz fl®»'
einander zwei Söhne im Alter von 12 und 9 Jahren an w
nick starre.

Ludwig s Hafen,  27 . April . Heute ist der 16 Jahre ch'
Lehrling Alwin Kemnitz im alten Rhein beim Baden ertrunken

L u d wi g s h a f e n , 28 . April . Der -Einbrecher Paitl Lw
wig , welcher kürzlich einen Gendarmen , der ihn verhaften w'0ch
erschoß , wurde gestern nacht in Rheingönheim von dem ch,
darmeriewachtineister Stoffel nach heftiger Gegenwehr fest^
nommen . Der Verhaftete hat die Tat eingestanden . . t

Speyer,  28 . April . Am Postamt wurde die Witwe Stwrd
von einem Offiziersautomobil aus Worms überfahren und swch
verletzt . Die alte Frau wurde in das Krankenhaus gebracht , ^
sie bald ihren Verletzungen erlag . nJl

Regensbnrg,  28 . April . Der Ziegelmeister KolbeckI® ,
Steinweg , der gestern vom Schwurgericht Amberg wegen Töt » »
seines Sohnes zu! 7 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrveiü
verurteilt worden war , hat sich in vergangener Nacht in fel11
Zelle erhängt . . (

Burgfelden (Oberamt Balingen ), 28 . April . Der hch.̂
Hauptlehrer Hanfs hat in Reineck am Bodensee zuerst seine bech»
Knaben im Alter von
erschossen.

5 und 12 Jahren und dann sich

Berlin,  27 . April . (Vereinigung zwischen dem „
hausenschen Bankverein und der Diskonto -Gesellschaft .) Eine ö.
wollige Kapitalstransaktion vollzieht sich gegenwärtig in
Großbankwelt , bei der allerdings eine in jüngster Zeit ö te *L
nannte Großbank ihre wirtschaftliche Selbständigkeit aufgibt-

N . Nachr ." melden , wird zwischen derdie „ Leipz . . . .. . , , .
Gesellschaft und dem A. Schaafhansenschen Bankverein in a
am heutigen Dienstag in den Aufsichtsratssttzungen beider
schäften ein Fusionsvertrag beschlossen werden , durch den f
Schaafhansensche Bankverein an die Diskonto -Gesellschaft
geht . Den Generalversammlungen beider Unternehmungen

0

folgende Vorschläge unterbreitet werden : Die Tiskonto ^ÄeselÛ ,!
übernimmt das gesamte Aktienkapital des Schaafhausenschen
Vereins und geivährt den Aktionären von Schaafhausen W ' „(i
ihrer Aktien drei Diskonto -Anteile , die vom 1. Januar 1»^vhtr ttpTiprrmftmf» her OTHert desdividendcnbercchtigt sind . Zur Uebernahme der Aktien des Sw ^
hansenschen Bankvereins erhöht die Diskonto -Gesellschaft ihr - ,,
tat um 75 Millionen Mark ans 300 Millionen Mark . Eine ßHj,,,
bere Modalität ist allerdings bei dieser Transaktion notwcn,)

des Schaafhansenschen Bankvereins za erya ;̂
gründet die Diskonto -G-esellschast in Köln

neuen Schaafhansenschen Bankverein mit einem Aktienkapital^
Zn diesem Zweck

100 Millionen Mark und 10 Millionen Mark offenen Rem -es
Auf dieses neue Institut geht das gesamte bisherige Geschah
Schaafhansenschen Bankvereins über . Das Berliner Geswai
Schaafhansenschen Bankvereins wird vollständig von der
Gesellschaft übernommen . . ^

Köslin,  28 . April . Der mit einer Vollmacht seiner
versehene Schwiegervater von Bürgermeister Alexander -Tyo
hat die Eheanfechtung ' eingeleitet . . Ur± ca

Landsberg  a . W., 28 . April . Bei einer Kahnfav
der Warthe bei Schweinert (Kreis Schwerin ) kenterte oa
zeug . Drei Personen ertranken . , tC  &

Paris,  27 . April . Unter der Beschuldigung , weh
sinder beim Verkaufe von Patenten betrogen zu haben,
hier vier Deutsche Elise Klostermann aus Gelsenkirchen , ^
zur Strassen aus Kiel , Albert Heskel auf Mülhausen
in Köln und Alfons Trecht aus .Haarlem , verhaftet . <4"),,

Paris,  28 . April . In Vilhac kam bei dem Brano
Kammfabrik die Frau des Fabrikverwalters Chaubot
drei Kindern in den Flammen um . , , d,,

Brüssel,  28 . April . In dem AlimentationsprosVru 11  ec , za.  rcpric . ,yu vem „g
die Herzogin von Orleans gegen den Herzog von
strengt hat , trat gestern das aus drei Mitgliedern ^ o
Gerichtshof bestehende Schiedsgericht zusammen . Dce

! fordert 80000 Franken Jahrespension und zwei ™t _ . . u ,. .
Baltimore,  27 . April . Die Werke der AtlaMr ^ r>c

Millionen d

Staates Fertilizer Company sind niedergebrannt . Der
wird auf 5 Millionen Mark geschätzt.
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Ein scheußliches Verbrechen
Aus Oberhessen,  28 . April, kommt die Nachricht von einem

iurchtbarei: Drama . Man schreibt darüber:
Ortenberg,  28 . April. Ter 54 Jahre alte Fruchthändler

r ’ ” ! 11111 Stern in Crainsfeld  wurde letzte Nacht gegen 1 Mhr
uverfallen und mit einem Beil erschlagen. Seine Frau wurde schtoer ver¬
letzt. Tie älteste Tochter pvn 23 Jahren sowie die Mutter Steins
trugen schwere Verletzungen davon, sodaß an ihrem Aufkommen gezweifelt
wird. Auch zwei Söhne von 22 und 18 Jahren , sowie eine 17jährige
.̂ochter wurden verletzt. Stein starb eine Stunde nach oem Ueberfall.

-ins Haus wurde in Brand gesteckt: auch ein Nachbargebäuve brannte
weder. Tie Gerichtskommission in Herbstein stellte heute früh den Tat-
oestand fest. Bon den Tätern fehlt jede Spur . Man weist nicht, ob

sich um «einen Raubmord oder die Tat eines Wahnsinnigen handelt
Crainsfeld,  28 . April. Bon Lautcrbach bis Gedern spricht

Man nur noch von dem furchtbaren Mord, der heute nacht in Crainsfeld
8e,chchcn ist. Der angesehene Kaufmann Abraham Stein ist, wie schon
derichtet, von einem Mordbuben mit einer Axt getötet worden. Die
.Reste Tochter, der jüngste Sohn und die Frau Stein sind derart schwer
«rletzt, dag sie kaum mit dem Leben davonkommen dürften. Diese drei
Mit dem weniger schwer verletzten ältesten Sohn und der jüngsten
Gchtcr sind per Auto in das Krankenhaus« nach Lauterbach gebracht
worden. Alle fünf haben schwere Beilhiebe erhalten. Tie jüngste Tochter
M, als sie den Mörder sah, das Kissen vor das Gesicht gehalten. Ter
Mörder schlug ihr glatt einen Finger ab. Eine andere Verletzung hat
he nicht erlitten. Tiefe beiden weniger Verletzten konnten heute nachmittag!
»ussagen, das; sie einen schlanken Manu; der einen Militärmantel trug
Und eine Taschenlaterne tu der Hand hatte, gesehen haben. Es handelt'
ach also nur um eine Person, und es scheint ausgeschlossen, daß mehrere
-Personen dabei beteiligt sind . Es scheint sich auch nicht um Raub zu
iuliegen. Ter Mörder hat nach der Tat die Scheune in Brand gesteckt,
-las Feuer griff bald auf das!Haus über, und auch ein Nachbarhaus ist
ein Raub der Flammen geworden. Heute morgen ist die Staatsanwaltschaft
«us Gießen uird der Chemiker Tr . Popp aus Frankfurt eingetroffen.,
brudeln, da nichts geraubt worden ist, vielmehr scheint ein Racheakt vor-
mvei Polizeihunde nahmen die Spur auf und liefen bis kurz vor Nieder-
uioos querfeldein. Tann nahm man die beiden Hunde ins' Auto und
luhr niit ihnen nach Freiensteinau. Dort liefen die Hunde in ein Haus,
ooch konnte der Hausbew«ohner sein Alibi Nachweisen. Man fuhr darauf
nach Salz und, wie es heißt, ist dort in einem Hause ein blutiger Kittel
«nd ,eine blutige Gamasche gefunden Worden. Eine Verhaftung ist bis
letzt noch nicht vorgenoiNmen worden. Der Händler Abraham Stein,

per Wagen die Orte «der Um'gegend besuchte, soll hauptsächlich in
n-reiensteinau und «Salz Geschäfte gemacht haben, und man verniutet auch,
°aß von dort irgend ein Schuldner die Tat aus Rache verübt hat. Im
Adrigen genoß Stein den besten Ruf. Er war sehr beliebt, und es scheint,
"atz er auch kein strenger Gläubiger gewesen ist. Die ganze Familie er-
-rwte sich großer Beliebtheit. Ter Mörder hat den Plan sehr schlau
u»geheckt. Am Sonntag und am Montag ist in nächster Nähe des .Hauses
Me große Bauernhochzeitgefeiert worden. Ist der Sonntagnacht iß!

«urchgetanzt worden und auch in 'der Montagnacht. Es beteiligten sich auch
te  wugen Steins , die dann am Montagabend sehr müde waren und früh

-u Bett gingen. Tie Staatsanwaltschaft und die Gendarmerie hat heute
oenp den Ort verlassen, wird aber Morgen früh wieder eintresfeni

r , Gießen,  28 . April. Oberstaatsanwalt Hofmann hat den Unter-
.̂ ^ -Ssrichter, der seit heute mittag in Crainsfeld weilt, telegraphisch:

wcht, einer; Steckbrief gegen die Raubmörder zu erlassen. Ueber die
w ri°n der Täter ist man noch vollständig im Unklaren, doch nimmt
. n als sicher an, daß sie vollständig mit Blut bespritzt sind. Ter Mord
la? " *** Nacht zwischen 12 und 1 Uhr geschehen. Nach dem Morde
b; Öc~ die Einbrecher das Haus!des«Ermordeten angesteckt, jedenfalls, um«

le  Spuren ihrer Tat zu verwischen. Ter Feuerwehr, die nach 1 Uhr
.Zückte, bot sich ein schrecklickierAnblick. In dem Schlafzimmer zu ebener
Lwe lag der 50jährige Fruchthändler Abraham Stein , dessen Kopf mit
Mlhieben bedeckt war . Er ist heute morgen fünf Uhr seinen schweren Ber¬
gungen erlegen. Auch die Frau ist derartig schwer verletzt, daß sie kaum
mt dem Leben davon kommen dürfte. Im Zimmer des ersten Stocks!
Mefen die vier Kinder des Ehepaares, zwei Söhne und zwei Töchter;'
^ fte wurden durch Beilhiebe schw«er verletzt. Bis jetzt ist noch keiner
^ »hmungssähig gewesen.

Rheinische Vvlk - zeilnug Nr . » 7 Seite »

Gerichtssaal
Wfo lmari.  E .,29 . jApril. Der Borstarch des Elsässischen Wein-
D-uLbau 'des beauftragte ferne Delegierten in den Ausschüssen des
«6efrP“,!£̂ en  Wernbauverbandes für eine Erweiterung der Ver-
f>ix rungsbeschränkung saurer Weine mit Zucker auf 25 Prozent,
lebk-s,̂ Abänderung des , Paragraphen 7 des Weingesetzes dahin-

in? ' &a,i  der Verschnrtt deutschen Weines mit ausländischem^ ucuifujcu  Francs mu auöianotmrem
defnsb, nur bis zu 25 Prozent der Gesamtmenge zulässig und zu
&atr̂ V=ren ^i sowie bez. der bevorstehenden Erneuerung 'der
üm ^ vertrage für eine möglichst große Er h ö h u n g der Z ö l le

einzutreten . Die Höhe des jetzigen Zolles auf
geqä, "iurde im allgemeinen als genügend erachtet, doch habe man
-st " eine eventuelle Erhöhung desselben nichts einzuwendeir.

Kirchliches
J ° nt, 26. April . Die Teilnehmer des Kölner Pilgcr-

WÄ-h»' Worunter sich auch Herr Dekan Stadtpfarrer Gruber-
, den und der Reichs- und Landtagsabg . Justizrat Dr.

lg N/ . ?M!- 'Lahnstein , befinden , wurden heute vom Hl . Vater
Ivir ^ Enz empfangen . Ueber den Verlauf der Audienz 'entnehmen
^ oer ..Kö>n Bolksztg ." folgendes:

„ nn .Heute Sonntagmorgen versainmelren sich unsere Pilger um
' -o0 Uhr in der deutschen Nationalkirche von S«. Maria delllAnima,
woselbst Msgr . Haehling von Lanzenauer , Weihbischof von Pader¬
born , zelebrierte und die hl. Kommunion austeilte . In seiner
Ansprache an die Pilger knüpfte der Hochw. Herr an die Worte
der Grabschrift des sel. Canisius in  Frciburg i . S . an : Er war
treu ergeben Christus seinem Herrn , Maria seiner Mutter , und
dem hl. Petrus . Das soll auch das Programm der Pilger sein,
wenn fte in die Heimat zurückgekehrt, neuen Glaubensmut Mit-
brrngen werden . Im öffentlichen und privaten Leben soll jeder
fernen Mann stehen, man soll es ihnen ansehen, daß sie zur
hl. katholischen Kirche gehören . Nach den unvergeßlichen Tagen,
dis dre Pilger tn Rom zugebracht haben, wo St . Peter leuchtet,
wird stch ihnen , so dürfen sie hoffen, einst «ein anderes Rom, eine
andere ewige Stadt auftun , kvo sie den Vater sehen werden von
Angesicht zu Angesicht. — Gegen 11 Uhr wurden die Pilger
dom deutlichen Komposanto prozessionsweise in den Vatikan
geführt , voraus die Priester , ihnen folgten die Damen in schwarzer
«Kleidung Mit Kvpfschleier, den Schluß bildeten die Herren . Im
zweiten Stockwerk des päpstlichen Palastes wurden unsere deutschen
Pilger ini Thronsaal , im Saal der Wandteppiche und in den beiden
folgenden Gemächern ausgestellt . Unterdessen begaben sich zur
«Sonderaudienz  in die Privatbibliothek des Heiligen Vaters,
in Begleitung des Hrn . Weihbischofs von Paderborn : die Prälaten
Brenner , de Waal , Ehses, Baumgarten , Wuerth , die Herren
Dr . Zimmermann , Dane , Dechant von Dessau, Flecken, Dechant
in Krefeld, die Pfarrer Huetten , Meiner , Dekan Grub er
(Wiesbaden ), Reichstagsabg . Dahkem,  Glasmaler Dcrix und
vom römischen Lokalkomitee für deutsche Pilgerzüge nvch die
Herren Kappenberg , Anniser , Schwendt . Nachdein ans besondereir
Wunsch des Heiligen Vaters die Herren um seinen Schreibtisch
herum , Platz genommen ^ hatten , hielt der Herr Weihbischvf in
itakien 'tscher Sprache eine Anrede, worin er versicherte, daß
die Pilger des deutschen Vereins vom Heiligen Laiide aus Köln
und aus den westdeutschen Diözesen nach«Rom geeilt seien, um
dem Heiligen Vater die Verehrung und Liebe zu bekunden, die
das deutsche Volk zum Nachfolger des hl . Petrus und zum Statt¬
halter Christi hege, worin sie keiner anderen Nation nachstehen.
Sie hätten an heiliger Stätte gebetet, und diesen Morgen hätten
sie ganz besonders die hl. Kommunion für den Heiligen Vater auf¬
geopfert . Jetzt seien sie erschienen, um sein Antlitz zu sehen, um
dem Vikar Jesu Christi persönlich ihre volle Ehrerbietung aus-
zudrückcn, und er habe die Ehre , der Dolmetsch ihrer Gefühle«
«zu sein, einerseits für die 300 deutschen Pilger , und in ganz
besonderer Weise für den hoch,würdigsten Herrn Erzbischof von
«Köln und für den Oberhirten seiner Diözese Paderborn . Er
sei beauftragt , den Peterspfennig zu überreichen für die Be¬
dürfnisse unserer heiligen Kirche. Er bitte diese Gabe gnädigst an¬
nehmen zu wollen als Zeichen der Liebe und Verehrung , fn
der die Herzen deutscher Katholiken in treuer Ergebung und
tiefstem Gehorsam ihm entgegenschlagen, in der Liebe der Kinder
-zu ihrenr Vater . Er wage daran die Witte ianzuknüpfen, Se . Heilig¬
keit möge die Pilger und ihre Angehörigen segnen.

Pius X. dankte sichtlich gerührt für den Ausdruck der kind¬
lichen Liebe zum Heiligen Stuhl , besonders aber auch für die Auf¬
opferung der hl. Kommunion , die ma ;; ihm heute geschenkt habe.
„Ich meinerseits ", so sagte der Heilige Vater , „will ineinemi
Danke dadurch besonderen Ausdruck verleihen , daß ich verspreche,
morgen die hl. Messe für die lieben Kölner Pilger darzubringen.
Ich segne Sie alle und die Ihrigen in der Heimat , Ihre Fa¬
milien - und Bekanntenkreise , für die Sie den Segen erflehen.
«Ich danke Ihnen für die reichliche Gabe lind besonders dem Herrn
Erzbischof von Köln, dem Sie meine Grüße übermitteln wollen ."
Während der Unterhaltung «versäumte der Herr Weihbischof nicht,
dem Heiligen Vater auch ehrerbietige Grüße und Ergebenheit
seines Bischofs darzubringen , worauf der Papst ihn in auffälliger
«Weise unterbrach , ickdenl er -sagte : „O, das weiß ich schon lange
Und ich schätze ihn hoch!" —

Gegen Schluß der Privataudienz « bat Pius X. den Ob¬
mann des römischen Lokalkomitees, Prälat Brenner , seine Worte
«zu verdeutschen, wobei der Heilige Vater die humoristische «Wen¬
dung gebrauchte : „Wenn ich auch das Deutsche nicht geläufig
spreche, so verstehe ich doch soviel, ob Msgr . Brenner es richtig
«überictzt." Dann wurden die Einzelnen vorqestellt , für die er
liebevolle Worte hatte . Dann spendete er den Apostolischen Segen
und reichte jedem der Anwesenden die Hand zum Kusse dar.

Von dem Herrn Weihbischos, den genannten Herren und
von seinem Hofstaat begleitet , durchschritt dann der Heilige Vater
die Säle , in denen die Pilger ausgestellt waren , hielt überall kurze
Ansprachen und erteilte liebevoll den Segen . Nachdem Prälat
Brenner ein Hoch aus Pins X. ausgebracht hatte , in das alle
Pilger begeistert einstimmten , durchschritten die Leute unter Ab-
singung des Liedes : Großer Gott , wir loben dich, in freudig g
hobener Stimmung die «Prachtsäle des Vatikans , während dl
.heilige Vater sich in seine Privatgemächer zurückzog. —

Alsdann begaben sich mit dem Herrn Weihbischos von Pader¬
born die obengenannten Komiteemitglieder zum Kardinal-
staatssekretär Merrh del Val.  Derselbe ließ sich die
Herren einzeln vorstellen und erkundigte sich nach den versön-
kichen Verhältnissen eines jeden . Zu Herrn Dechant Flecken und
!zu Herrn Pastor Kremer gewandt , sagte er, ihre Pfarrereien seien
«kleine Diözesen, zu Pastor Hütten , der die Komtur des Medschidije-
ordens trug , sprach er über die Türkei und Palästina , mit Dekan
Gruber unterhiekt  er sich über die Heilquellen Wies¬
badens.  Nach einem kurzen Gespräch über den Bonifalius-
verein und über sein segensreiches Wirken sprach Se . Eminenz
im alkgemeinen über die ersprießliche Tätigkeit des deutschen
Klerus , die vorzüglich sei und die er hoch schätze. Mit Segens¬
wünschen für die Reise und mit dem deutschen Grüße : Auf Wieder¬
sehen! entließ er die Pilger.

*
Bornhofen,  29 . April . Am Sonntag , 3. Mai , wird die

ialliahrliche Wallfahrt des Rhein -VLosel-Gaues des Verbandes
kathol. kaufm. Vereine nach Bornhofen am Rhein abgehalten.
An der Wallfahrt beteiligen sich die kathol. kaufm. Vereine der«
Diözesen Limburg , Trier , eines Teils von Köln  und von Mainz.

je*
)er

Fviede den Hütten
y Preisgekrönter Roman von M. v. E ke n st e e m

Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Ssgk.., .^ "nn küßte Wandel Hella !auf die Stirn ustd ging stach seinem

"ErGzimmer.
ernstem Sinnen und hielt Melchers Brief

ip en, und tzum erstenmale dachte sie an den undankbaren Zug
Herzen der Kinder , die Vater und Mutter so leichten,

en- Sinnes verlassen , um sich« das «eigene Nest zu bauen.
" Wegen in ihren Augen auf , dann sank sie auf den Bet-

W 'Ueoer, der in einer Ecke ihres Stübchens vor einer Madonna
ihr? s-ourdes stand und betete, — daß, «die himmlische Miltter

dinge , irrste Liebe schützen möge. —
W, ® « Wagen war vorgefahren . Das waren die grauen Eisen-

Hellinghoffs , der bärtige Kutscher in der grauen Livree
Ia„ gen  Pelzkragen und der flinke Lakai von Eberswaldau.

Wi -ri f Ees von ihrem Fenster aus : die große Laterne ac; der
iÄen ^ arf weithin ihren Hellen Lichtschein, und die fallenden

hocken glitzerten «wie Edelsteine. Dann hörte sie Schritte,
,' iit? --tc ' hastige Schritte über Treppe und Korridor eilen, eine
Lx. " " . ' , ;;; ;; ;; ;

waren , bis der Vater sie hinüber rief in den trairlich

i llte ’V? uuu meu , eint;
ch/u "ett und schließen und dann Ruhe ringsum . Und sie stand

dp,, em Stübchen , ohne zu wissen, ob Sekunden oder Stunden

anieiq̂ LsPten , Hellen Salon . Wie eine Träumende ging sie
u" vm- t l,e' und wie sie Egon von Melchers erblickte, da tanzte
iflt' ubelte alles rings um sie her, und der Vater lächelte den

^i'Niwec^ unn an und sagte init einem eigentümlich «weichen
1 an? : „Helfen Sie mir sie stützen, Herr von Melchers, ich

weine Kleine verliert vor Schreck und Entsetzen die Be-

hielt sie in den Armen , und der Vater -küßte sie auf die
Mt fru. „Werde nur glücklich, mein Liebling , die Großmutter
. ^ dich und ihn gesprochen!"
der „« eila schlang die Arme um den Nacken des qelieLten Mannes,
e* Boi. " bie  Brust preßte . Dann riß , sie sich los und umarmte

„Lieber , guter , teurer Vater !"«— --
fff®;’, junge, selige Brautpaar saß, Hand in Hand verschlungen,

5uttet * 4°^ urit dem Vater frohe Zukunftspläne . Tie Groß-
L°hn tJf ' Wem Protege einen ausführlichen Brief an ihren

^eae &en, der über Familie und Verhältinsse Herrn von
lä!°Ne C Details in befmedigendster Weise gab, und die

Art des mehr gutherzigen als geistig hochstehenden
"»es hatte das ihrige getan , Herrir Wandel zu bestimmen.

dem Wunsche seines einzigen Kindes zu willfahren und sein Ja¬
wort zu geben. «Gerade hatten sie verabredet , daß, Melchers noch
einige Tage verweilen sollte, damit man sich«recht genau kennen
lerne , und um die Osterzeit etwa sollte die Hochzeit gefeiert
werden , als ein Wagen vorfuhr , und die Hausglocke laut erschallte.

„Tie Tante !" rief Hella und wollte ihr entgegeneilen , aber
der Vater lachte plötzlich belustigt auf und sagte : „Ja , die Tante:
die wird Augen machen! Tut mir nur den «Gefallen und geht ins
Nebenzimmer ans Klavier . Hella, singe irgend ein Lied, Egon be¬
gleitet dich vielleicht, und es wird eine köstliche Ueberraschnng
geben !"

Hella lachte nun ihrerseits : „Väterchen — ich glaube , du
täuschst dich! Tantchen war ja doch, meine Vertraute !"

„Fräulein Ueberklug, ich bitte mich nicht zu unterbrechen:
Kätchen glaubt dich in Liebe «zu einem ganz anderen befangen!
Das kommt davon , «wenn man «bei seinen «Gestäirdnissen keine
Namen nennt ! Aber — nun keine langen Debatten mehr : sie wird
bald ihre Eiiikänfe für die Bescherung in Sicherheit gebracht haben
und herüberkommen : verderbt mir meinen Spaß nicht !" Arm in
Arm gingen Egon und Hella zum Flügel ; sie verabredeten gar-
nichtz was er spielen und sie singen wollte : ganz selbstverständlich
erschien es ihnen , daß er das sangliche Lied präludierte , daß sie
schon so oft bei der Großmutter zusammen vorgetragen hatten^
und als Tante eintrat , da klang es ihr «weich und «innig entgegen:

„Auf allen unsern Wegen
Rief ich dir jauchzend zu:
Wir zieh'n dem Glück entgegen:
Der Lenz und ich und du !" -

„Ah ! Ist er da ?" flüsterte Fräulein Kätchen ihrem Bruder
mit strahlendem Lächeln zu.

„Ja — und denke nur , alles abgemacht und fixiert ! Ich habe
„ja " gesagt , und es fehlt ihnen nur noch dein Segen !"

Fräulein Wandel war so überrascht , so frappiert , daß sie
mit offenem Munde ihren Bruder anstarrte und 'keines Wortes
fähig «tvar.

„Ja , du tust ja gerade, als ob« dich die Nachricht «wie ein
Schlag aus heiterem Himmel träfe ! Hella hat dir doch längst ihre
Liebe gestanden, und — wir erwarteten doch den Antrag zu
Weihnacht !"

Jetzt hatte sich Fräulein Kätchen gefaßt . Sie stand auf,
reckte sich, nahm eine feierliche Miene an und sagte erst sehr
herb zu ihrem Bruder : „ Du hättest «wohl meine Heimkehr ab-
warten können !" Tann schritt sie zum Nebengemach.

Aber in der Türe griff sie plötzlich ;rach ihrem Kopf und
stieß einen Schrei aus . War sie denn nicht bei Sinnen , narrte jie

Von Lahn und Westerwald
' ä. Von dev Um t erlahn,  27 . April . Die Gemeinde

Heistenbach hat die Arbeiten zum Ban einer einklassigen Schule
samt Lehrerwohnung und Wirtschaftsgebäude zu vergeben. «Offerten
sind bis zum 7. Mai einzureicl)«en.

Diez,  27 . April . Erschossen hat sich letzte Nacht der etwa
25 Jahre alte Kanzleigehilfe Fritz Sch.

d. S e e l b a «ch, 29. April . Der in hiesiger Gemarkung
liegende Bahnhof Obernhof  entspricht schon lange nicht mehr
dem gesteigerten Fremden - und Güter -Verkehr . Man trägt sich
daher mit dem Gedanken, einen Erweiterungsbau auszufnhren.
Die zu diesem Behufe notwendigen Zeichnungen und Beschrei¬
bungen liegen bis zum 6. Mai zur Einsichtnahme der Interessenten
auf dem hiesigen Bürgermeisteramte auf.

l. Seelbach,  29 . April . Bei prächtigstem Frühlingswetter
vollzog sich am verflossenen Sonntag die feierliche Einweihung
unserer neuerbautcn Kirche. Festlich war der Ort mit Fahnen,
Girlanden und Ehrenpforten geschmückt. Besonders prachtvoll war
die Ausschmückungdes neuen Gotteshauses ausgefallen . Um 9 Uhr
bereits strömte eine «zahlreiche Menschenmenge von nah und fern
herbei , um der hehren Feier beizuwohnen . Aus der alten Kapelle,
in «welcher bisher der Gottesdienst stattgefunden , bewegte sich um
10 Uhr eine stattliche Prozession durch den Ort nach der neuen
Kirche. An die Einweihung des Gotteshauses schloß sich ein feier¬
liches Levitenamt . Herr Pfarrer Weiand  aus Nassau hielt die
Festprcdigt , in der er «zum Schlüsse dem Wunsche Ausdruck ver¬
lieh, daß in der Gemeinde, die ein so schönes Gotteshaus er¬
richtet, allzeit Friede und «Eintracht herrschen möge. Die Feier
schloß gegen 1 Uhr init dem Te Deum, in das die Anwescndcii
mit dankerfülltem Herzen einstimmten . — Nach- dem Urteile eines
Fachmannes ist unsere Kirche die schönste im ganzen Unterlahn-
kreis ; dessen freuen sich mit Recht die Bewohner von Seelbach
und Attenhausen.

Weilburg,  28 . April . Herrn Hosprediqer Scheerer wurde
die Krone zum Ritterkreuz 1. Klasse des Militär - und Zivil -Ver-
dünstordens Adolfs von Nassau verliehen.

Vom Main und Taunus
w. Dotzheim,  28 . April . Tie goldene Hochzeit feiern

morgen der Gemeindearbeiter Karl Michel und Frau Wilhelmine
geb. Rossel.

h. «Bad Homburg  v . d. H., 28. April . (Stadtverordneten-
Sitzung .) Tie Stadtverordnetenversammlung genehmigte die Aus-
«zahlung eines Legates' in Höhe von 20 000 Mark , das der ver¬
storbene Dr . Emmerich  16 hiesigen««und vier auswärtigenPolizei-
sergcantcn vermacht hat . Anstelle des um den bekannten Konflikt
im Kreistag freiwillig zurttckgetretenen Professors Dr . Spranck
wurde Justjizrat Dr . Z i m m c r m a n n zum ziveiten Stadt-
verordiietenvorsteher gewählt.

Frankfurt  a . M ., 28. April . Das finanzielle «Ergebnis
des Künstler festes  in der «Festhalle läßt sich nun übersehen.
Der Ueberschuß wird 40 000 bis 50000 Mark betragen.

Vom Rhein
ch. Vom Lande,  28 . April . (Zum Vogelschutz.) Alle Welt

ruft nach Vogelschutz. Und mit Recht. Denn niemand kann leugnen,
daß unsere Vogelwelt sehr «zurückgegangen ist. Bei den Be¬
strebungen zur Förderung des Vogelschutzesübersieht inan leider
oft einen «wichtigen Punkt : Tie Katzenplage. Wieviel Vogelnester
findet man «wohl jetzt in den Obstgärten , z. B. im Rheingau ? Ganz
wenige. Und warum ? UeberaR, an Zäunen und Büschen, ja in
den höchsten Spitzen der Obstbäume sieht man sie lauern , die
schlimmsten Feinde unserer Sänger : die Katzen. Es mag sein,
daß eine gute Katze als Mäusejäger in einem Hause mit Scheunen
und Stallungen unentbehrlich ist. Aber vogelfangende Katzen, die
den ganzen Tag auf der Jagd sind, sollten nicht geduldet werden;
noch «weniger soll man , «wie es oft geschieht, einen förmlichen
Sport mit diesem Raubzeug treiben . Oft sieht man in Häusern
ohne jede Nebengebäude 2, 3, ja 4 Katzen. Ich könnte als Bei¬
spiel anführen , «wie in einem Obstgarten in wenigen Tagen sämt¬
liche Vogelnester von Katzen zerstört wurden , noch che Eier oder
Junge darin «waren . Stundenlang sah ich so eine Ränbcrin neben
einem Nistkästchen sitzen. Also mehr Vogelschutz durch Bekämpfung
der Katzenplage, ev. burcf) die Behörden ! Für jede zweite Katze
3 Mark Steuer «wäre ein in doppelter Hinsicht probates Mittel.

p. S «chi er st ein,  28 . April . Gestern abend fand dahier
int Gasthaus „Zur Traube " eine Besprechung über die „Be¬
kämpfung des Heu- und Sauerwurms " statt, , zu der fast sämtliche
«Wembergsbesitzer und Interessenten von hier erschienen waren.
«Aus Anregung des Herrn Obst- und Weinbau -Inspektors Bickel
wurde beschlossen, die Bekämpfung obligatorisch  aufzu¬
nehmen und mit aller Energie durchzuführen . Zu diesem Zwecke
sotten etwa 20 Kolbenspritzen erworben werden . Zn den Kosten
der Bekämpfung , die auf 4000 Mark geschätzt werden , trügt
der «Staat und der Kommimalverband Zweidrittcl bei, das übrige
«Drittel haben die Eigentümer selbst zu leisten. Die Anregung
wurde von allen Anwesenden freudig ausgenommen . — Morgen
nachmittag findet die Grundsteinlegung des Strandbadgebäudes
'statt. — Die Kgl. Eisenbahndirektion «hat dem Bahnwärter
Schlingel  von hier , weil er durch sein pflichttreues , besonnenes
iHandeln einem Unglück vorgebeugt hatte , eine«ehrende Auerken-
nuiig irnd einen Geldbetrag zugesprochen.

ein Traum , spottete mau ihrer ? Dort ani Flügel stand Hella, de«n
Arm um den Nacken eiucs tvildfremden Mannes geschlungen!

Bei ihrem Aufschrei hatte der Direktor laut und lustig anf-
gelacht, und Hella hatte mitten im Sang abgebrochen und «War¬
ans sie «zugeflogensie umarmte «und küßte die Tante " jubelnd
und rief immer «wieder : „Tantchen , nur noch deinen Segen Zu
unserem Glück!"

^ Auch Egon «war hinzugetreten , hatte Fräulein Kätchens Hand
ergriffen , sie «chevaleresk an die Lippen gelzogen und bat : „Gnädiges
Fräulein , versagen Sie uns Ihre «Einwilligung nicht !" Und da¬
zwischen klang Wandels von Lachen unterbrochene Stimme : „«Er¬
laube , Kätchen, daß ich dir Herrn Gutsbesitzer .Egon Melchers
von Dornhof als Bräutigam unserer kleinen Hella vorstelle !"

Bei Nennung des Namens und Titels hatte sich Fräulein
Kätchen wieder einigermaßen gefaßt : sie drückte Herrn von
Melchers die Hand , küsste ihr Nichtchen, «ivar aber so gerührt,
daß sie, ganz entgegen ihrer «Geivohnheit, gar keine Worte fand
und erleichtert aufatmete , «als Wandel «zu dem Brautpaar sagte:
„Nun spielt nur euer Lied zu Ende, «unterdessen kläre ich Tante
auf , die ja drein schaut, als sei sie aus den Wolken gefallen !"

Zwei glührote Flecken brannten auf ihren Wangen , als sie
den langen Brief der Mutter las , den Melchers mitgebracht hatte
als «beste Empfehlung , und sie schlug iinnier «wieder in Staunen die
Hände Zusammen und sagte kleinlaut : „ Aber der arme Herr von
Hcllinghoff !" Do«ch Wandel wußte sie «zu beruhigen ; der denke so
wenig an Hella, wie diese an ihn ; «aber auch wenn die beideii einig
gewesen wären , würde er seine «Einwilligung iiicht gegeben haben!
Und nun erzählte er ihr von bcn verschrobenen Ideen Helling,-
hoffs , und wie viel glücklicher Hella auf der sonnigen Besitzung
im schönen Franken sein würde , als hier in dem düsteren Schloß,,
wo die «Geselligkeit und ein fröhliches Leben so erschwert sei.

Tante Kätchen hatte längst wieder ihr strahlendes Gesicht
aufgesetzt, und das improvisierte Souper zur Familienfeier «war
vortrefflich . Sie lauzierte sogar einen originellar Toast , als man
den Champagner «aus den Kühleimern hob, und als MelcherS
in der «Equipage Hellinghoffs zu später Stunde itach dem Schloß
zurückfuhr, war sie in gehobenster Stimmung . Aber als alles
im Hanse sich schon zur Ruhe begeben hatte , ging sie noch sehr
aufgeregt in ihrer Stube auf «und ab und verbarg aus den initge-
brachten Köstchen und Paketen «allerlei Dinge in den Tiefen ihrer
Schränke und Kommoden. «Es war doch zu dumm und««ärgerlich;,
daß Hella damals keinen Namen genannt hatte ! Nun hatte sie
das kostbare Brauttaschentuch aus feinsten Brüsseler Spitzen schon
mit der Krone und dem verschlungenen „ H. ,v. H." arbeiten
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t . Eltville , 29 . April . Sanitätsrat Tr . B r K h l hat seinen!

Wohnsitz von hier nach Kiedrich verlegt und dieserhalb sein Man¬
dat als Magistratsmitglied niederlegen müssen . — In der letzten
Magistratssitzung nahm Bürgermeister Tr . Keutner Veranlassung,
dem Scheidenden für seine der Stadt gewidmete Tätigkeit den
Dank der städt . Verwaltung auszusprechen.

x. Rüdes heim,  29 . April . Tie sperren Gustav Krekel
und Philipp Krämer,  Mitinhaber der Firma Leon von Becke¬
rath , Weingroßhandlung in Rüdesheim , haben das altrenommierte
Hotel Maß mann  an der Landuungsbrücke der Köln -Düsseldorfer
nebst dem gesamten großen Weinbergsbesitz in den besseren und
besten Lagen Rüdesheims und Eibingens käuflich erworben.
Tie Eröffnung soll bereits am nächsten Sonntag stattsinden.
Wir wünschen den tüchtigen und fleißigen .Geschäftsleuten vielen
Erfolg . > i i : | ! I i i | | : M ij|!il'li!!fetti'jH(

ö. Lorch , 28 . April . Beim Transport eines Möbelwagens
verunglückt ist heute in der Marktgasse der Fuhrmann Johann
Weinheim er  von hier . Als der mit zwei Pferden bespannte
Möbelwagen die steile Marktgasse herunterfuhr , sprang Wein-
heimer auf die linke Seite des Wagens ', UM die Bremse zu
bedienen , bei welcher Gelegenheit der Wagen auf der engen,
abschüssigen Gasse sich nach der linken Seite neigte und der
Bedauernswerte zwischen dem Wagen und der Häuserfront ein¬
geklemmt wurde . Er trug dabei derartige schwere Hautabschür¬
fungen und innere Verletzungen davon , daß seine Ueberführung
m  das Krankenhaus ' erfolgen mußte.

ch. AusdemRheingau,27.  Avril . (Rheingauer Humor .)
Gestern erlebte ich in Eltville ein heiteres Stückchen . Nack; der
Zentrumsversammlung kehrte ich noch einmal in einer dortigen
Wirtschaft ein . Mit mir trat ein biederer Rheingauer ein , der
schon einen über den Dnr -sh g-etrmiken zu haben , schien. Denn mit
seinem Schwadronieren übertönte er die ganze Wirtschaft . Ehe
er den ersten Schluck tat , stieß er Mit seinem Gegenüber an mit
den Worten : „Prost Schorsch , de Mittelstand muß es jo doch
mache !" Spruchs uund leerte das Glas bis zur Hälfte . Ter an¬
geredete Schorsch sah ihm schmunzeld zu und meinte gemütlich:
„Er michts nach !" (Er machts auch !)

u . Ni e d e r l a h n ste i n , 28 . April . Zu Ehren des am
2.  Mai von hier scheidenden Königl . Oberbahnhofsvorstehers
FlemMing  fand gestern abend im Saale des „Nassauer Hofes"
eine Abschiedsfeier statt . Der Scheidende war Mitglied des Stadt¬
verordnetenkollegiums und erfreute sich hier und in der Um¬
gebung großer Beliebtheit . Ter Eisenbahnverein ivar daher bei
dieser Feier zahlreich erschienen . Die Spitzen der städtischen Be¬
hörden waren vollständig vertreten . Manch herzliches „ Lebewohl"
wurde dem -scheidenden Beamten sowohl mündlich als auch
durch vortrefflich zu Gehör gebrachte Lieder eines Gesangvereins
gewidmet.

* Vom Rhein,  28 . April . (Neuer Schleppdampfer .) Einer
der größten und stärksten Rheinschleppdampfer , der Dampfer
„Stachelhaus und Buchloh 3" , ist gegenwärtig auf seiner ersten
Reise begriffen . Der Schiffskörper besitzt eine Länge von 73
Meter , eine Breite von 8.70 Meter und mißt über die Rad¬
kasten 21 Meter . Die Dreifacheppansionsmaschine indiziert nor¬
mal '1200 PS ., und erhält ihren Dampf von zwei Schiffskesseln
von zusammen etwa 500 Qm . Heizfläche . Der Dampfer ist mit
allen modernen Einrichtungen , wie Zentralheizung , elektrischer
Beleuchtung usw ., versehen und ausgerüstet mit Dampfanker -,
Dampfsteuer - und Tampftrossenwinden nach- System ' Ruthof . Der
Dampfer ist auf der Schiffswerft von Christoph Ruthof , Mainz-
Kastel , erbaut . Die normale Schleppleistung auf der Strecke Tuis-
burg -Köln beträgt 100000 Zentner Ladung in fünf Schleppkähne
perteilt . ‘ ' " ■* • ’ — -

Winzerversammlung
' r . Rauenthal,  27 . April . Um auch die Rheingauer

Winzer für das neue Bekämpfungsverfahren des Heu - und Sauer-
lvurms zu gewinnen , hielt gestern Herr Weinbautechniker Willig
aus Bingen hier Vor einer großen Anzahl Interessenten einen
Vortrag über das Ni kotinversah ren.  An der Hand prak¬
tischer Erfahrungen , die seit 1908 in der Weinbauschule in Oppen¬
heim bei Anwendung des Nikotinpräparats gemacht wurden , suchte
der Redner vor allen Dingen das Vorurteil  der Rheingauer
Winzer gegen das Nikotin z-u beseitigen . Redner beschrieb zunächst
die Herstellung des Mittels , dessen Zusammensetzung je nach seinem
Zweck verschieden ist, und worüber wiederholt in dieser Zeitung
schon berichtet wurde . Es habe sich gezeigt , daß die mit Nikotin
behandelte Reben nicht nur gesunde , sondern auch mehr Trauben
lieferten , wie das Umfangreiche Versuche in Hochheim und in
der Pfalz bewiesen . Den Haupteinwand der Winzer , daß das
Nikotin den Geschmack  des Weines beeinträchtige , widerlegte
der Redner . Es wurde eine Probe 1911er herumgereicht , dessen
Trauben mit Nikotin behandelt wären . Der Geschmack dieses
Weines war nach dem Urteil von Kennern durchaus rein . Post¬
vorsteher Fischer - Oppenheim und Verwalter Fischle - Hoch-
heim widerlegten ebenfalls den Einwand des Geschmacks und
empfahlen das neue Mittel . In Rheinhessen habe man bereits
für 50000 Mark Nikotin  gezeichnet ; auch in Hochheim würde
Pas neue Verfahren in diesem Jahre allgemein angewandt . Man
(hoffe , daß nunmehr auch die -Rheingauer Winzer sich mehr für
das Nikotinversahren begeisterten , da seine Anwendung erfolgreich!
erprobt sei. — Vorsicht ist auch weiterhin am Platze , umsomehr,
da die von Hessen  aus betriebene amerikanische Zirkus¬
reklame  zugunsten des Nikotins  stutzig machen muß . Wir
denken , was g u t ist, bricht sich von selbst Bahn . Anläßlich der
Rauenthaler Versammlung bläst aber die hessische Presse wieder
mit vollen Backen in die Trompete und überhäuft das hessische

lassen , und ein ganzes 'Etui mit vergoldeten Mokkalpffelchen hatte
sie auch mit dem ominösen Monogramm.

„Melchers von Tornhof " , murmelte sie, „ so ein toller Name,
und es gibt doch so viel schöne Namen auf H ! Nun bleibt mir
nichts anderes übrig , als morgen noch -einmal zur Stadt zu fahren.
Uebrigens — jetzt wird Hella wohl auch verschiedene Anliegen
haben — da läßt sich's verwinden ! Hella Melchers von Dornhof
klingt doch auch sehr apart und schön — und das Spitzentuch muß
eben zu einem Jabot oder Morgen 'häubchen verarbeitet werden.

24.
Ms Melchers nach der Villa des Direktors abgefahren war,

hätte ! Hellinghoff seinen Wettermantel umgenommen und die Pelz¬
kappe in die Stirn gedrückt . Es hörte zu schneien ans , aber ein
kalter , schneidender Nordostwin -d (pfiff über die hochverschneiten
Wege , und nur langsam konnte er sich mitten durch die Schneedecke
seinen Weg bahnen . Aber er liebte es , einsam , mit hochgeschlagenem
Sturmkragen durch die Kälte zu schreiten , wenn bei jedem Schritt
die Flockend -ecke knirschte und es von den Bäumen rieselte -tose
frischer Blütenschnee.

Heute hatte es ihn ganz besonders hinausgetrieben . Nach
all den .Neuigkeiten , die ihm der Freund aus der Hauptstadt mit-
gebracht . Nach all den häßlichen Dingen , die er erfahren hatte,
war ihm der Kopf schwer geworden , und er hätte es nicht -über
sich gebracht , still zu Hause zü bleiben . So war er denn noch zu
einem Wendgang nach den: Hsittenw 'erk aufgebrochen : das war
das beste Mittel , wieder auf andere Gedanken zu kommen . Wenn
er durch die Hallen und Höfe schritt und - bald hier , bald dort nach
der Arbeit sah und den Gruß , der Leute erwiderte , dann vergast
cr all das Leben , das hinter ihm lag mit seinen vielen Erregungen!
und der Ueberzahl von düsteren Nachtbildern.

Ms er dem Hammer näher kam, züngelten Feuergarben zu-
weilen flüchtig empor und erhellten blitzartig die dunkle Nacht,,
immer näher grollte der Lärm der Hämmer , und dicke Ranch-
massen trug ihm der Wind entgegen . Heute empfand er cs fast
wie eine Wohltat , und der lärmende Tanz der Hämmer erfreute
ihn , daß er schneller ausschritt . Jetzt schrillte grell der scharfe
Pfiff durch die Luft , der die Arbeiter von der schweren Tages-
arbeit erlöste und die Ausgeruhten zur Nachtschicht rief ; „ daun
war ' s wieder einen Augenblick nur das Dröhnen und Schlägen
der Hämmer und dazwischen das Knirschen des Schnees unter
seinen Schritten , und jetzt _— er hörte es gaüz genau , fluchende !,
grollende Stimmen , nicht eine , nicht der Zank einzelner Menschen,
.es War wie ein Donnerrollen , 'wie der laute Schrei aus Viel-

Hundert 'Kehlen ! (Fortsetzung folgt .).

Mittel  mit Lorbeer und Oelzweigen . So lesen wir im „ Mainzier
Journal " :

„Ter h e s s i s ch e F e l d z u g gegen den Sauerwurm macht im
Rheingau Schultz. Rauenthal , 27 . April . Auf Veranlassung des
als Volks - und Winzerfreund vorteilhaft bekannten Herrn Amts¬
gerichtsrats von Braunmühl in Eltville , der die Not des Winzers
in seinem ^ Amtsbezirk aus eigener Erfahrung zur Genüge kennt,
sprach gestern der Weinbautechniker der -Großh . Weinbauschule
in Oppenheim , Herr Willig aus Bingen , über die 1914 zu er¬
greifenden Maßnahmen gegen den Heu - und Sauerwurm , der
bekanntlich  im Rheingau die gesamte 1913er  Ernte ver¬
nichtet  hat . Die Winzerschaft folgte mit sichtlichem Interesse den
ganz ausgezeichneten , aus reichen  Erfahrungen in der
Praxis beruhenden Ausführungen des hessischen Fach¬
mannes. (Der „hessische Fachmann " sollte doch wissen , daß . die
Rheingauer Mißernte in 1913 mehr auf das Auftreten der Stiel¬
fäule,  als auf den Sauerwurm zurückzuführen ist . D . Red .)
Ergänzt wurden die überzeugenden Ausführungen des Redners
durch Herrn Postperwalter Fischer aus Bodenheim , der der Ver¬
sammlung Proben von 1911er und 1913er Naturweinen aus dem
mit Nikotin behandelten Musterweinberg der Oppenheimer Schule
in Kostheim (Kr . Mainz ) vorstellte . Man konnte sich hierbei
überzeugen , daß die prachtvollen , duftigen Rieslingweine von
Geschmack keine Spur aufwiesen . Herr Bürgermeister Prinz sprach
den Rednern und Herrn Amtsgerichtsrat von Braunmühl den
Tank der Versammlung aus . — So freudig man die rhein-
hessische bahnbrechende Tätigkeit  in der Wurm¬
bekämpfung anerkennt , so bedauerlich fand man es im weiteren
Verlauf der Versammlung , daß die Bewegung , zur Aenderung des
SBciitctefetaßS rtnrfi in $?Tvptrrf»p{ipn itnfprffntüf $ ie tr^Weingesetzes auch in Rheinhessen unterstützt wird.
gauer Winzerschast weist mit Entrüstung jede derartige Absicht zu¬
rück^ Tie angestvebte Erhöhung des Zucker- und Wasserzusatzes und
damit die Erhöhung des Alkoholgehalts , die wirksamste Propa¬
ganda für die Abstinenzbew -eguug übrigens , die man sonst so
sehr fürchtet , fand aus der Versammlung in sehr deutlicher und
drastischer Weise ihre Kennzeichnung ."

Weinbau und Weinhandel
t . Rüdesheim,  28 . April . Tie „ Vereinigten Weinguts-

bentzer " hier brachten heute sechs Halbstück 1909r , 46 Halbstück
Viertelstück 1912er , neun Halbstück 1911er und vier

Halbstück 1913er Weine aus hiesiger Gemarkung - zur Versteige¬
rung . Erlöst wurden : Für zwei Halbstück 1909er 800 Mark und
730 ' tut  93 Cv„ nvn-it,-F iaio »v kan um cm.,, .>-• re:.., für 23 Halbstück 1912er 500 —1110 Mark . Ein Viertelstück
kostete 270 Mark ; vier Halbstück 1911er 1200 , 1430 , 1450 und
1720 Mark . Vier Nummern 1909er , 25 Nummern 1912er , fünf
Nummern 1909er und sämtliche 1913er (vier Halbstück ) wurden
wegen ungenügender Gebote zurückgenomme -n . —

Würz bürg,  26 . April . Mit einem guten Resultat schloß
die Weiuversteigerung der Kgl . Bayerischen Hofkellerei  ab.
Zum Ausgebot gelangten 51 Nrn . 1907er , 1910er und 1911er
Weißweine . .Den höchsten Preis erbrachte ein Fuder 1911er Stein
Riesling Auslese , für das 6000 Mark angelegt wurden . Es kosteten
12 Fuder 1907er 2550 —3300 Mark ; 13 Fuder 1910er 1260—2250
Mark : 8 Fuder 1911er 2630 —6000 Mark . Gesamterlös . 93 940 Mk.

*
Nassauisches aus dem Preutz. Abgeordnetenhause
Stenographischer Bericht , Sitzung ' vom 25 . April 1914.

Abgeordneter Geil (Zentrum ) : Meine Herren ! Auf der
rochtsrheunichen Bahnstrecke Oberlahnstetn -Wiesbaden liegt zwi¬
lchen -Osterspar und Camp der Ort Filsen.  Tie Gemeinde Filsen
Hat schon ui  früheren Jahren den Wunsch zur Anlage einer Halte¬
stelle beim Herrn Minister eingebracht . Ich möchte nun heute
rn kurzen Worten .an den Herrn Minister die Bitte richten,
doch möglichst bald für die Errichtung einer Haltestelle Filsen
dre Genehmigung , zu geben . /

Der Ort liegt der Stadt Boppard Gegenüber ; der Ver¬
kehr wird mittelst einer Fährponte über den Rhein (aufrecht --
erhalten . Der Verkehr an dieser Stelle ist in den letzten Jahren
ein ganz bedeutender geworden . Wer nun Filsen erreichen oder
von dort wieder weiterkommen ivill , muß entweder nach -Oster¬
spai oder Camp fahren und von hier aus zu Fuß zirka »/s Stunden
'zurücklegen . Es läßt sich schon hieraus ersehen , daß es eine Not¬
wendigkeit ist , für diesen Verkehr eine Haltestelle zu errichten.
Wer -auch der Arbeiterschaft von Filsen muß hier Rechnung ' g'e-
tragen werden . Die Leute , Ivelche größtenteils Winzer - sind,
sind durch den Ausfall bezw . die unwirtschaftlichen Weinberccher-
hältnisse gezwungen , in den größeren außerhalb liegenden Städten
Arbeit zu nehmen und hierzu die Eisenbahn zu ibenützen . So
sind sie gezwungen , die Strecke vor respektive nach her Arbeit
bis Camp bezw . -Osterspai zu Fuß zurückzulegen , was doch -als
nicht gerade angenehm für diese Arbeiterschaft angesehen wer¬
den kann . Ich will hier nicht versäumen , darauf Hinzuwersen,
daß sich jetzt auch inbetreff der Äerkehrszüge aus sicherheits-
und betriebstechnischen Gründen leicht die Haltestelle Filsen be¬
dienen läßt . Wir haben -auf dieser Strecke Lahnstein Ws St . Goars¬
hausen jetzt Triebwagen laufen und könnte der Verkehr mit dresen
für Filsen sehr leicht hergestellt werden . Diesem Uebelstand wäre
somit leicht abgeholfen.

Hierbei möchte ich auch nicht unerwähnt lassen , daß es als
notwendig erscheint , in Filsen eine Person -enuntersührnng an-
tzulegen , um den Uebergäng gerajde an dieser nach meiner An¬
sicht sehr gefäbrlichen Stelle zu entlasten . Ich glaube (annehmen
zu können , daß der Herr Minister , dem die- berechtigte Forde¬
rung wohl nicht unbekannt sein wird , dem Wunsche baldigst
Rechnung trägt und möglichst noch in diesem Etatsjahr die Sache
zur Ausführung bringen läßt.

Meine Herren , ivenn -Sie mir nun -auf der 'geuannteist
Strecke , etwas weiter folgen wollen , dann führe ich Sie in den
Rhein g-äu zur Station Oestri -ch-W i n ke l. Dieses Stations¬
gebäude  liegt weder in Winkel noch in Oestrich und ist für
die Gemeinden Winkel , Mittelheim , Johannisberg , Oestrich und
Hallgarten mit zusammen 9000 Einwohnern errichtet . Bei dem
sich immer mehr steigernden Verkehr genügt nun diese Ein¬
richtung nicht mehr und wäre es wohl in  Erwägung zu ziehen,
ob man nicht den weit von der jetzigen (Station entfernt ge¬
legenen Orten entge -genkommen könnte , und zwar derart , daß
man bei Winkel an dem Wege nach Johanmsberä eine Halte¬
stelle „W i n k e l-J o h a n n i s b e r g" und her Oestrich eine solche
für „Oestrich -Hallgarten"  schaffen könnte . Das jetzige
Stationsgebäude würde alsdann als Güterabfertrgüng bestehen
bleiben , da hierzu die Auf - und Wsahrt sehr vorteilhaft ange-

^r ^^ tIch ' richte auch die Bitte an den Herrn Minister , die Sache
einer wohlwollenden Prüfung zu unterziehen , ganz , besonders
weil man bei dem Bähnbau respektrve Bahnumbän in OestricL-
Winkel bereits mit der Anfertigung der Pläne beschäftigt sein soll.

Den Bahnhof in Rüdesheim  bezw . dre Bahnanlage dort
will ich nur kurz berühren . So viel mir bekannt ist , ist die
Umarbeitung des Planes bereits beschlossene Sache , und man
wird dem weiteren Wunsche der Stadt Rndesherm entsprechend
die Bahnlinie bon der neuen Rhembrucke aus , die jetzt Ge¬
baut wird , hinter der Stadt durchführen , -anstatt vor den Ge¬
bäuden respektive Hotels den jetzigen Bahndamm zu erhöhen
und dadurch den Ausblick nach unserem schonen Rheinstrom zu
verderben.

Aus Wiesbaden
Stadtverordnetensitzung

Die Stadtverordneten sind auf Freitag , 1. Mai , nachmittags
4 Uhr, in den Bürgersaal des Rathauses zur Sitzung eingetaden. Tie
Tagesordnung lautet : 1. Einführung und Verpflichtung des Stadtrats
Karl Philipps.  2 . Bewilligung eines Zuschusses von 600 M . für die
Herrichtung einer weiteren Abteilung des Knabenhortes . Ber . Fin .-A.
3 . Vertrag nebst Nebenvcrtrag mit der Gemeinde Kloppen he im  übcsc
die Lieferung von elektrischem! Strom . Ber . Fin, -A . 4. Festsetzung dev
Normaleinheitspreise für die durch das Kanalbauamt im Rechnungsjahr
1914 auszuführenden Hausänschlußkanäle . Ber . Bau -A. 5. Desgk. für
die Reinigung der Sand -- und Fettfänge , sowie für die Bedienung der
Oelpissoirs in Privatgrundstücken . Ber . Bau -A. 6. Neuwahl von Bezirks¬
vorstehern und Armenpflegern . 7. Antrag von 23 Stadtverordneten:
„Tie Stadtverordneten -Versaminlung wolle unter Bezugnahme auf § 32
der Städteordnung beschließen, daß. die unbesoldeten Stadtratsstellen um
eine Stelle vermehrt werden " . 8 . Bewilligung von 7165 M . für baulichst
iVeränderungen pp. in der Gewerbeschule. 9 . Desgl . von 1900 M . fütz
Jnstandsetznngsarbeiten auf der Walderholungsstätte . 10. Abänderung
des Fluchtlinienplanes vom! Aukammtal . 11. Austausch von Gelände
an der Bicrstadter Straße.

Maiprogramm der Kurverwaltung
Ein Elite-Programm hat die Kurverwaltung in ihrem Hauptsaison'-

Monat , dem Mai , vorgesehen. Jedem Geschmack und jeder Richtung
rst Rechnung getragen . Die Vormittags -Konzerte in der Kochbrunnen-
Anlage , ebenfalls die beliebten .Mailcoach-Ausflüge finden täglich statt.
Auch Fahrten mit dem „Zeppelin-Luftschiff" sind vorgesehen. Eröffnet
wird die Maisaison am! 2 . Mai mit einer großen Illumination , ver¬
bunden mit einem Monster -Militär -Konzert, ausgeführt von 7 Militär-
Kapellen, dessen Schluß das Sarosche Schlachtentongemälüe bildet . Für
den 3 . Mai ist eine Orgel -Matinee , ausgeführt von den Herren Friedrich
Petersen (Orgel ) und Schwarz (Tenor ) und für den Abend dieses Tages ein
Vokal- fand Instrumental -Konzert des Wiesbadener Männergesang -Vereins
„Concordia " und des Städt . Kurorchesters vorgesehen. Am Dienstag,
£1  Mat , gibt Professor Hans Fredy einen Lustigen Abend in Wort und
-ron . Am Geburtstag des Kronprinzen des oeutschen Reiches, 6. Mai , hat
die Kurverwaltung 8 Uhr abends ein Fest-Konzert , Beleuchtung des Kur¬
gartens , sowie für 9 Uhr abends eine Reunion angesetzt. Die erste
Rheinfahrt  nach Rüdesheim , Aßmannshausen , Niederwald , ist auf
Donnerstag , den 7. Mai , anberanmt . Das Internationale Lawn -Tennis-
Turnier auf den Sportplätzen der Kurverwaltung beginnt am Samstag,
9 . (Mat , an welchem Tage auch im Kurgarten ein Gartenfest mit Feuer¬
werk stattsindet . Am Sonntag , 10. Mai , singt der berühmte Baritonist
-Aiattia Battistini -erstmalig im Kurhause . Zur Leitung der beiden Konzerte
um 4 und 8 Uhr am Mittwoch , 13. Mai hat die Kurverwaltung dett
bekannten Komponisten Paul Lincke aus Berlin eingeladen, während am
Donnerstag , 14. Mai Frl . Gussy Holl einen LusUgen Abend gibt . Tel
16. Mai ist dem Verein für Kinderschutz und Jugendsürsorge reserviert -und
sind für diesen Tag Fesselballon -Ausstiege der Aeronautin Frl . KätchcN
Paulus , sowie ein Blumenkorso vorgesehen. Anläßlich des Geburtstages
des Kaisers von Rußland , Nikolaus II, , sinoet abends' 8 Uhr ein Russisches
National -K-onzert statt . Für einen Lustigen Abend am Klavier am
20 . Mai ist &OT Otto Röhr verpflichtet worden . T-as Frühlingsfest
und ^Ball , Illumination des Kurgartens usw. ist für den 23. Mai , die
zweite Mai -Reunion für den 27. Mai , anberaumt . Am 29 . Mai gibt
Eduard Lichtenstein unter Mitwirkung von Frau Elisabeth Balzer -Lichtcn-
stein und Frl . Bommer seinen Abschieds-Äb-euv. Ein großes Gartenfest
mit Ballonfahrt und Feuerwerk findet am Samstag , 30 . Mai , statt . Eine
Orgel -Matinee am Pfingstmontag , 31 . Mai , beschließt das reiche Ver¬
anstaltungsprogramm.

Bund der Bodenreformer(Ortsgruppe Wiesbaden)
Geschäftsstelle: Alexandrastr . 21, Wiesbaden.

Tie hiesige Ortsgruppe des Bundes Deutscher Bodenreformer hielt
vor einigen Tagen ihre zweite Versammlung ab. — Zunächst gab der
iBorsitzcnde einen Ueberblick über die Bestrebungen der Bodenrefortn^
T -a dieselben allgemein interessieren dürften , folgen diese Ausführungen
im Auszug nachstehend: 1. Der Grund und Boden hat nicht die Eigen¬
schaft einer Ware , sondern die eines Rechts . Ein Recht steigt aber
nicht im Preis , lütett Lasten darauf gelegt werden, sondern es muß
durch Lasten billiger werden . Man denke z. B . an ein Patentrecht , einen
Platz im Theater , an die Konzession zu einer Schankwirtschaft oder
Apotheke usw'. Tär Bund Deutscher Bodenresormer tritt dafür ein,
„daß der Boden, diese Grundlage aller nationalen Existenz, unter ei»
Gesetz gestellt weide , das seinen Gebrauch als Werk- Und Wohnstättt
befördert , das jeden Mißbrauch mit ihm ans 'schließt, und das die Wert¬
steigerung, die -er -ohne die Arbeit des Einzelnen erhält , möglichst dcü<
(Volksganzen nutzbar macht. Der Bund vertritt also ein Lebens-
i -nteressL der  Allge ^ ieintHpit , und es erklärt sich daraus«
warum er seine Freunde in allen polisischen Parteien zählt . 2. Da der
Boden keine Ware , sondern ein Recht ist, so ist es kein Wunder , daß
sich das Kapital seit alters ' darauf geworfen hat . Wäre aber diest
Mühe nicht einer besseren Sache Wert, und erleben die Kapitalisten
wirklich uneingeschränkte Freude an diesen Gewinnen ? Jedenfalls ist
«E segensbvingender und befriedigender und gewährt auch einen besseren
materiellen Nutzen, sich produktiven Aufgaben zuznwenden . 3 . 0#
die Nichikapitalkräftigen bedeutet die Bodenspekulation eine Summe voN
Elend . Tie Mißstän >ds in den Wohnungsverhältnissen in den große»
Städten sind oft schreiend. So haben z. B . im Berliner Vorort Schöne¬
berg  60 Prozent aller Wohnungen nicht mehr als höchstens' ein fici?'
bares Zimmer . Bei 18 Prozent sämtlicher Wohnnnaen bestand di-

ganze Wohmmg aus der Wohnküche. Bon 16 000 Famflün mst ein¬
versteuerten Ccnkommen von weniger als 1200 M mußt ? di? •öW'
(d°s sind 8000 Familien ) mehr als 300 M ., also melw als ' ein U
jhr .es verstenerten Ern °mmens , für die Miete auf .veuden 3W
fasischen Industriegebiet hat sich ergeben, daß 18 Prozent der 3 stimme "'
Wohnungen an Welen Orten mit , 4, 5 und mehr Schl°fgänqeru
waren . Auch auf dem Lande und in den Mittelstädten ist in dieser frini' i#
viel Jilt bessern. H Die Kapitalverluste der (Bauhandwerkcr , BauMfera ^ '
und Bauunternehmer sind Jahr für Jahr durch die Bodensvekulal^
mit ihrer unausbleiblichen Begleiterscheinung , dem Bauschwindel

bk
' 8 (
f#

u
ls

k

•i't
7
S.
1&
58c
13,
nn:
ar
8er
tat:
«m
Sit
ber

I ito
ber
8e£
W
vo,
et (
kur
hi
bei
teil
Ä.

ftio

!r fiMe

h
i 0)
V
a\!

groß . Tie oberflächliche Art , wie oft die Taxation der Grundstücke, ^  ,/•*<•*■»* Vvr-\Mr<v»4nv* /vnvtmfltm tvfliMmAfov 1 f
gar Vonseiten gerichtlich beeidigter Sachverständiger , gemacht wird ist
unverantwortlich , denn sehr häufig dienen dabei als Wertmesser fl"
die Grirndstücke einfach die hohen Preise von Schemverkäufen (siehe di-
neue Broschüre : Ern Bersprel der Gefahren des heutigen Taxwesenf
von Gest Wm .-Rat to-r . W. Schramerster). Der Schutz der BauhaN^
wesker, Baulre eranten und Arckntekten durch Einführung des ziveitt»
Teils des Geietzes zur Stcherung der Bauforderungen ist also eine d-
dringendsten Aufgaben . Gegner können nicht im Lager ^
“ e“ en h ^imnantm  * u suchen sein, sondern ausnahmslos in dem dck
Boden,pekuwtron . ^ Gegen das ^ ie ŝkasernensystem̂ kann eine -ft'
sprechende Bauordnung Helsen; -ebenso wichtig sind die Bebauungsplans
o. um 01̂ , kapitalkräftigen Unternehmer aber serden unter dem heutig^'
Bodenunrecht , ^ er englische Schatzkanzler Lloyd George hat in sein^

[ y .\ '̂ wber 1913 dargelegt : „Ter Grundbesitzer kann a»
gesetzlichem( !) Wege nicht nur das Land in -eine Wüste verwandest'
er kam: es dauernd zur Wüste machen. Das ' will u . a . heißen, d»»
kerne ^ ndnstrie sich vergrößern kann, wenn der benachbarte G'rundeigeN'
tum er, von dem sie ein Stück braucht, es nicht gestattet. Tie Bodenrcfo"»
unterscheidet sich sehr w-esentlich vom' Kommunismus : Erstere verla»S!(
daß das Eigentum (auch das Bodeneigentum ) geschützt bleibt ; sie kämsti
aber gegen die Mißbräuche , die damit getrieben werden , und die ich
versuchte,,zu schildern. T -er Grundeigentümer , der sein Land brach lieg""'
läßt , gleicht jenem Mann , der das ihm anvertraute Pfund vergrab-'
hatte , anstatt es zu mehren und es zu verbessern. Tie Stenern auf M
löobcu (sei es Steirer ans den gemeinen Wert oder Umsatzstempel ob"
Zuwachssteuer auf den Boden usw.) verairlassen erklärlicherweise
Eigentümer , dafür zu sorgen, daß sein Boden nicht brach liegen bleö"
sondern daß derselbe zu raschnröglicher und höchstmöglicher Verwert »»-
konimt. Nicht die Reichswertznwachsstcucr oder ähnliche Steuern hô !-
das schlechte Bangeschäft der vergangenen Jahre verschuldet, sondern ^
maßlose Jndichö heschrauben -der Bauplatzpreise war es , worunter a»?
Wiesbaden seit wohl 7—8 Jahren leidet . (Tie letztvergangcnen &eipi ■
Jahre 1912 und 1913 standen unter der die Unternehmungslust lähmeim, ,
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Furcht vor einem Weltkrieg .) — Taß der solide Hausbesitz durch
Sterre.ru auf den gemeinen Wert durchaus nicht geschädigt wird , sond»̂ ' -
inl Gegenteil begünstigt ist, ergibt sich z. B . ans der Denkschrift des &K
bürgermeisters der Stadt Aachen über deren Bau - und Bodenpoli"^
Tie wachsende Verschuldung ist (ein Gegenstand ernster Sorge in— #Vaterland , und es wäre dringend zu wünschen, daß das Leihkapital
der Bodenspekulation zngeführt wird , sondern dem Ban von Wohnung,
und für andere produktive Zwecke dient . Hierzu bedarf es einer Aendet»^
des heutigen Hypothckenrechts im bodenrcformerischen Sinne . — Hier»
hielt Herr Richard Abels arÄ Schierstein einen Vortrag über die 2$^
zuwachssteuer im besonderen, welcher ebenfalls lebhaftestes Jntero^
fand und woran sich eine Tiskussion anschloß.

Deutscher Verband Kaufmännischer Vereine Frankfurt a. j
Der diesjährige Verbandstag findet am 3 . und 4. Mai

in Heilbronn a. N . statt und umfaßt neben den Verhandlungen über
Organisation des Verbandes ein Referat über „den modernen Zahlw '^
verkehr" (Referent : Bankdircktor Hans Kaeferlein, Nürnberg ) und «'̂ ,,1,
der sozialpolitischen Gesetzgebung im Reichstage" (Referent : Albert T» j
Heilbronn a . N .). Bei dem zweitgenannten Referat sollen insbesvE -,
die Gesetzentwürfe betr . die Regelung der Sonntagsruhe im Ha^
gewerbe und die Konkurrenzklauselreform bcsprocheir werden. Ter

der ifllband, welcher Mitglied der Sozialen Arbeitsgemeinschaft
männischen Verbände ist, zählt z. Zt . 76 Vereine mit 67 885 Mitglrc^
Tie Organisation umfaßt außerdem 2500 Bertrarrensleutc , Wußtet 1Parlamenten , kommunalen Behörden , Schulgremien , Kaufmannsgeri »''
~ ' unrf-IHandelskammern usw . augcsehene Stellungen einnehmen. T -em ^
reichen Jahresbericht ist zu ent »:ehm'en, daß der .Verband aus all »̂ ^
bieten der Wirtsckafts - und Sozialpolitik cifri .a tätig gewesen W
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_ Mittwoch, SS. April 1914 _
fot der Regierung rntb gegenüber den Parlamenten durch zahlreiche Gin--!

!(7?en tob Audienzen die Anschauungen seiner paritätischen Organi-
, znnr Ausdruck brachte. Der Kaufmännische Verein Wies-

^ ° en,  welcher diesem Berbaitde auch angehört , ist auf dem Verbands-
: age  durch seine Vorstandsmitglieder ,StMv . Heinr. Glücklich  und
! '" Äter Rechner  vertreten.

Die Kurzschrift im Heere
! j. Auf die Empfehlung des KriegÄninisteriums , Offizieren , die aus

Für ^ rein Beruf ausscheiden, Gelegenheit zur Beschäftigung im Handel und
»ich ! 'Jf  der Industrie zu geben, erklärte die Handelskammer zu Essen u . a.
; ein | Außerordentlich wesentlich wäre in dieser Beziehung die Kenntnis der

Stenographie,  die ja auch für den aktiven Offizier , der nicht daran-
e«t und zu denken braucht , daß er den Tienst einmal könnte verlassen

?sU!sen, von großem Wert sein und ihm mancherlei Erleichterung in
gastlicher und außerdienstlicher Beziehung bringen würde . Das Preuß.
"t.ggsministerium sagt hierauf bezugnehmend in den Anstellungsnach-
>Hteu für versorgungsberechtigte Militärpersonen unter der Ucberschrist!

gchrichten für Offiziere : 16. Stenographie : „Jüngeren inaktiven Offi-
gten , die sich um eine Stelle im Zivildienst zu bewerben wünschen, wird
m* Erlernung der Stenographie empfohlen, weil sie in kaufmännisches
Arieben überall Verwendung findet . Das Stenographicsystem Stolzes
^My ist leicht zu erlernen und ist weit verbreitet ."

Taunushöhen -Fahrt
Zu dem Vvrmeldeschluh sind 23 Meldungen eingegangen, jedoch ist

»u erwarten , daß bis zum Nachmeldeschlußam 1. Mai weitere Nennungen
Polgen. Für die Teilnehmer der Taunushöhen -Fahrt stehen nunmehr

g Ehrenpreise im Gesamtwerte von über 5000 M . zur Verfügung,
gatt ausgeschriebener drei wird ! der Klub vier Preise zur Verfügung
pten , und zwar den 1. Preis im Werte von 700 M . Außer von

am ^ ^Kaiserlichen Automobil-Klub und dem Magistrat der Residenzstadt
.rsest*g 'Esbaden sind noch von folgenden Firmen Prcisstistungen erfolgt : 1.

die ,-̂ lsche Benzol-Vereinigung Bochum 2. Preise , Wert 450 M . 2. Eon
' '^ ntal -Ca

- Kronprinz A.-G) 2 Preise . 4. Deutsche Dunlop Gummi -Co. 1
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.l^ ^ ^ ^ laoutchouc- pnd Gutta -Percha -Conipagnie 2 Preise , Wert ' 400 1
Kronprinz A.-G . 2 Preise . 4. Deutsche Dunlop Gummi -Co. 1 Preis,

!300 M . 5 . Auto -Mafam G . m. b. H. 1 Preis , Wert 250 M . 6.
7^ '^ Amerikanische Petroleum -Gesellschaft 2 Preise , Wert 200 M.
' • Rudge-Rad G. m . b, H . 1 Preis , Wert 200 M . 8 . Optische Anstalt C.
,^ verz 1 Preis , Wert .1160M . 9. Tachometerfabrik Beigel 1 Preis , Wert

>M. 10. Deutz-Werke G . m. b. H. 1 Preis , Wert 140 M . 11. Robert
1 Preis , Wert 80 M . 12. Peters Union 1 Preis , Wert 70 M.

^ - Wood-Milne Stahlgummi -Pneumatik - Co. 1 Preis . Tie unter 1
»d 6^ genannten Preise erhalten diejenigen besten Fahrer , welche den
rennstoff der betr . Gesellschaft benutzen. Für die unter 2, 4, 12 und 13

s,""" nten Stiftungen ist Vorschrift, daß die Preise an diejenigen Fahrer
, welche unter Benutzung von kompletter Bereifung der betr . Kabrik
- 's besten in der Konkurrenz stehen. Dasselbe gilt von 3 , 5, 7, 8 und 10.
^ den Boschprcis ist Vorschrift, daß sowohl Zündung wie Zündkerzen
^ ..̂ "schfabrik entstammen müssen. Tie Organisation der Strecke wird in-
- ßwen von dem Klub auf das sorgsamste betrieben . So werden in den

rührten Ortschaften und. im freien Gelände 500 Richtungspfeile an-
wck? ^ t, w daß auch die gemeldeten fremden Fahrer , welche das Terrain
vo hinreichende Orientierung erhalten . Ferner wKrjde>
gj ke* technischen Kommission eine genaue Berechnung der einzelnen
^̂ app v̂zoiten für die in Betracht kommenden Steuer -Stärken der kon-
a ^^ enden Wagen ausgearbeitet und wird dieselbe gedruckt am Jn-

,• m°" ^"^ond jedem Teilnehmer ausgehandigt . Am Ziel auf der Plattä
lest f/ b̂sbaden tvird eine Regimentskapelle konzertieren . Tie Preiso >er4
be

y ^ erfolgt gelegentlich des Festmahles im Städtischen Kurhause am
Jeder an der Fahrt teilnehmende Wagen erhält eine künst-

>ch ausgeführte Erinnerungsplakette.
Gerichtliche Versteigerungen

v, r . vorgestern fand vor dem hiesigen Amtsgerichte eine Jm-
^obllienpersteigerung statt . Es handelte sich dabei um das Haus
» ,flstraße 40 . Höchst- und Einzigbietende war die „Nass . Spar-
Me ' ', welche ein Gebot in Höhe vott 40 000 Mark einlegte . Rechte
^iben nicht bestehen , so daß . Hypotheken in Höhe von 40000
Zürk und 15000 Mark in Fortfall kommen . Die Nassauische Spar-
j3 hatte auf ihren Namen eine Sicherheitshypotlsek in Höhe

Mark eingetragen . — Die Schätzung des Feldgerichtes

auL̂ ^ ch auf 72 000. Mark . — Die Zuschlagserteilung wurde
,®°t dem Amtsgerichte dahier erfolgte das Ausgebot des Wohn¬

et Hofraum ufw ., Oranienstraße 34 , von der Steuerbehörde ge-
122  000 M ., von denl Feldgericht im Jahre 1007 zu 102 000 M.

25  og ^ °^ 3 ebot mit 60000 M >. gab der Inhaber einer Hypothek von
Sltftfvr bleiben nicht bestehen. Für die Erteilung des

M «Termin angesetzt auf den 11 . Mai . U Im weiteren kam zmm
HoM- ber WohnhauSteil der Eheleute Schreinermeister Ludwig Roth,

st- - Az. ^ atte 18. Der von der Steuerbehörde geschätzte Wert beträgt 55 000
an- j Schätzungswert des' Feldgerichtes aus dem Jahre 1005 50 000 M.
flö steĥ,. „blieb  die Wwe . Hans Dorm an  n init 10 000 M . Be-

Dg " bleiben Hypotheken in einer Gesamthöhe von 2475,62 M . Frau
^ War Besitzerin einer Hypothek in Höhe von 40000 M . Auch
1 , Sache ist zur Erteilung des Zuschlages Termin angesetzt auf den

, Erschwerter Fuhrverkrehr
in ^.Hausse von  Georgenborn nach Schlangenbad wird
derb̂ -sbet vom 30. April bis einschl. 2. Mai mit einer neuen Steindecke
!chwcgw d^ bczw. Auto-Verkehr wird hierdurch sehr er-

^ Pferdeunsall
ne- ist d» Sonnenberger Straße  stürzte gestern nachmittag

1 “ c§  ChaisenwegeS ein T -voschkengaul in einen 6 Meter tiefen
>vorb ' gelegentlich des Umbaues der Straße dortselbst ausgehoben'
bis der Feuerwehr gemeldet wurde, ein Mann fei ebenfalls in
dem m geraten und liege unter deur Pferd , rückte nicht nur sie mit
'»an* sondern auch die Sanitätswach - mit dem Krankentransport-

^ aus . Glücklicherweisebewahrheitete sich die Meldung nicht Das!
l'oben von den Mannschaften der Feuerwehr aus dem Schacht ge-
~ = A. :nne  mühsame Arbeit , die nahezu 2 Strlnden in Anspruch nahm

a»'
:li>-1

-sts ẑ .. uu^ iuiik  Kit u wuuu/tu m vmiprua ) naym.
etlitf 4161  batte merkwürdigerweise bei dem Strirz keinerlei Verletzungen!

v ^ chdem das „Kind" , das Pseck , in den Schacht gefallen, wird
der Bi®l ]en  Zudecken, umfriedigen , wie eS kürzlich bei dem Pferdeunsall Irf

«ahuhvfstraße geschah, wo man , nachdem das junge Pferd aus seiner
S.a3e  befreit , dem Schacht, der stellenweise " schon zugeworfem

eiL eine Unizäunung gab.
Vermischte stiidtikche Nachrichten

Orhp«. ^ hfealdirektor a. D . M a n s ko p f Hierselbst erhielt den K. l . Kronen-
" 3 . Klasse. «

^ tTas Amtsgericht erteilte erteilte gestern der Witwe Reinhard
hier , für ihr Bargebot von 2093 M . bezüglich des HauscZ

Oelsberg. Ecke Gemeindebadgäßchen, den Zuschlag.
^ Gestern nachmittag 3 Uhr riß beim Herablassen eines sehr schweren
^ Mmns das Drahtseil des Turmkrans am Museums bau platz.
^ tzrere Arbeiter schwebten dabei in großer Lebensgefahr , doch ist alles

-Sbgelanfen, da der Steyr nur noch ivlenig vom Ziel entfernt war
^ 4-reser Tage würde hier ein Schaukasten  mit Herrenwäsche

geraubt. Ferner würde ein Fahrrad  Märke Arena Nr . 81670
uohlen. / < .

vorgestern hat sich in einer hiesigen Pension ein Kurgast (Bulgare)
Ichosi en . Das Motiv ist Krankheit.

^ Kunstnotizen
fectma, Residenz - Theater. (Spielplanänderung ü . -Ergänzung )',
^ «stag : „Die fünf Frankfurter " . Sonntag : „ Kean" . Montag , nachm. :
Euŝ ^ ^ vt of Benice" . (Gastspiel Direktor A. Roubaud mit engl,

"lewble.) Abends : „Kammermusik" .
Tteibr* Kur - Theater.  Am heutigen Ehrcnahcnd des Frl . Flora

gelangt als Einlage rn ber Neuen Revue „Bravo -Dacapo " ein Duett
fjzig" .und Willi " zur Aufführung , das von der Schwester der Bene-
’öirb ^ rL  Charlotte Sterdl und Herrn Willi Kleinschmidt gesungen
dez ^ Morgen , Donnerstag , 30 . April , findet die Abschiedsvorstellung

'- wembles statt , die gleichzeitig Ehrenabend für Frl . Lotte Steidl ist.

Standesamt Wiesbaden
6$ <v ® e ff orben.  Am 26 . April : Ehefrau Elise Schulte , gcb. Rübel,
2? «>• Tüncher Ludwig Wayaud , 69 I . Erna Altenbeimer , 1 I . — Am

ä.pril : Möbelhändler Bernhard Schmitt , 70 I.

48. Kommunallandtag
des Reg.-Bezirks Wiesbaden

V.
e. Wiesbaden,  den 29 . April 1914.

S.  öffentliche (Schluß -) Sitzung.
Beginn 9 Uhr . Vorsitz : Geh . Jnstizrat Dr . Humser . An¬

wesend ist wiederum der stellvertr . Staatskommissar Reg .-Präs.
Dr . v. Meister.  Punkt 1 der Tagesordnung betrifft die Er¬
weiterung des Geschäftskr eis es der

Nass . Sparkasse.
(Berichterstatter : Dr . Wöll .) Tie Versammlung tritt dent An¬
träge des Landesäüs 'schusses! und Finanzausschusses bei , wonach
die Nass . Sparkasse ermächtigt  wird : „ Darlehen an den Be¬
zirksverband des Reg .-Bez . Wiesbaden und die Anstalten desselben,
an Kreise , Zivil - und Kirchengemcinden , an staatlich ' genehmigte
Meliorationsverbände und andere  Korporationen des öffent¬
lichen Rechts,  gegen deren selb stsichuld nerische
Bürgschaft  zu gewähren und solche Darlehen zu erwerben.
Diese Darlehen sind den hypothekarischen Darlehen zuzurechnen !"
— Ueber ein Gesuch der

Blindenanstalt Wiesbaden
um Erhöhung des festen Jahreszuschusses von 11000 auf 20 000
Mark referierte Justizrat v. Eck. Der Landesausschuß hat die
dauernde Erhöhung um 9000 Mark abgelehnt . Der Referent weist
auf die Notlage  der Blindenanstalt hin ; der Haushaltsplan
für 1914 schließe mit einem Defizit von 13 000 Mark ab . Werden
nicht bessere Geldverhältnisse geschaffen , dann muß die Anstalt
liquidieren . Tie Folge davon werde die Uebernahme der Blinden¬
fürsorge durch den Bezirksverband sein , tvodurch sich die Aus¬
gaben bedeutend höher stellten , als der jetzt verlangte Zuschuß.
Tie Kammer tritt denl Anträge des Finanzausschusses bei , wo¬
nach der Blindenanstalt aus dem Dispositionsfönds für 1914
der Betrag von 9000 Mark bewilligt wird . — Ueber die Be¬
seitigung der

Staubplag >e
auf den Bezirksstraßen , hervorgernfen namentlich durch den Auto¬
verkehr , referiert namens des BauausschussejÄ Landrat v. Zitze-
w i tz (Dillenburg ). Er folgt dabei einem Berichte des Herrn
Landesbaurats .Leon.  Ernste Besorgnisse rufe die Stanbplage
hervor . Diese zu beseitigen bildeten die große Aufgabe der Landes¬
bauverwaltung . Man habe Versuche angestellt , und als bestes
Gegenmittel die Einführung des Kteinpflasters erkannt . Von den
insgesamt 1130 Kilometer Bezirksstraßen sind heute 65 Kilo¬
meter mit Kleinpflaster versehen . Der Banausschnß ist sich darin
einig , daß das Bemühen des Landesbanrats mit dem Problem
einer Verbilligung der Straßennnterhaltung gleichzeitig auch das
Problem der Staubbekämpfung ZU lösen , Anerkennung verdient.
— Arbeitersekretär Graf:  Gegen die Staubplage müssen ernste
Maßnahmen getroffen werden . In den Städten gründet man
Vereine zur Bekämpfung der Staubplage und auf dem Lande
geschieht nichts . Heute werden die Spaziergänger stark durch die
Autos belästigt . Welches Straßenbausystem das beste ist, darin
sind sich heute selbst die Sachverständigen noch nicht einig . In
das hier gespendete Lob über den guten Zustand der Bczirks-
straßen kann ich nicht etnstimmen . — Landrat v. Marx  -
Homkurg : Das Kleinpflaster ist gut , bildet aber eine große
Gefahr für den Autoverkehr und das Pferdefuhrwerk . — Landes¬
hauptmann Krekel  fördert Graf auf , ihm die schlechten Straßen¬
strecken näher zu bezeichnen , damit etwaige Abhilfe könne ge-

^ er ^ert- Allgemeine Anklagen könne er nicht gelten lassen.
Vwllercht handele es sich um Vizinalwege , aus die die Landes¬
bauverwaltung keinen Einfluß besitze. — Landrat Klanser-
Höchst weist auf den Riesen -Autoverkehr im Kreise Höchst hin
und fordert mehr Kleinpflaster für die Straßen in seinem Kreise.
— Namens des Re chnungspr üfun gs aus sch usses referiert Rentner
Wo llw eher - Rennerod über die Prüfung der

Jahresrechnungen für 1912.
Der Ausschuß fand nichts zu beanstanden und beantragt : Ter
Kommunal -Landtag wolle bezüglich sämtlicher 34 Jahres¬
rechnungen Entlastung erteilen unter Genehmigung der vorge¬
kommenen Etatsüberschreitungerl und vorbehaltlich des durch die
nächsten Rechnungen zu führenden Nachweises der Erledigung
der noch offen gebliebenen Erinnerungen . Dem Anträge gemäß
wird beschlossen . — Der folgende Punkt

Wahl eines La n d es r a t sf
wird in geheimer  Sitzung erledigt . Zum Landesrat  wird
Herr Syndikus Teckelburg  aus Frankfurt a . M . gewählt.
(T-ie Oeffentlichkeit der Sitzung wird wiederhergestellt .) In den

Landesausschuß
werden neu gewählt : Oekonomierat H er b er - Eltville , Kom¬
merzienrat Schmidt - Niederlahnstein und Kammerherr Land¬
rat v. Heimburg;  Stellvertreter sind die Herren : Landrat
Geheimrat Duderstadt,  Bürgermeister Sauerborn -Monta-
haur und Bürgermeister Schmidt - Steinfischbach . (Ausgeschieden
durch den Tod sind : Beckmann , Hartmann und Kröck.) — Zu
Beiräten  resp . deren Stellvertreter zur

Landesbankdirektion '
Werden gewählt : zu Mitgliedern : Wedel -Frankfurt , Rentner Theis-
Gladenbach irnd Kommerzienrat Schmidt -Niederlahnstein ; zu Stell¬
vertretern : tzofrat Hertz - Weilburg , Stadtvat Arntz - Wiesbaden
und v . Metzler - Frankfurt . Zum

Landesbankrat
ivird der seitherige Syndikus , Herr Reich , gewählt . Anfangsgehalt
4800 Mark . Ter neugewählte Landesbänkrat ist seit 1908 bei der
Landesbank Wiesbaden beschäftigt . — Ueber den Erlaß einer neuen

B e r w a l t u n g s o r d n u n g
für die I r r e n a n st a l t e n des Bezirksverbandes referieren Land¬
rat Dr . Thon - Marienberg und Redakteur Zielowski -Frankfurt . '
Tie Vorlage wird debattenlos , en bloc . angenommen . — Bürger¬
meister Schön - Netzbach  berichtet über die Verhandlungen des
Sonderausschusses , der behufs Abänderung der

Viehseuchenentschädignngs - Satzungen
znsammengetreten war . Es handelt sich hierbei um den 8 13 des
Gesetzes und betrifft im speziellen die Entschädigung für ab ge¬
schlachtete  Tiere zur Bekämpfung der Tuberkulose beim Rind¬
vieh . Die Kammer tritt den Beschlüssen des Ausschusses bei . Hier¬
nach wird der Landesausschuß ermächtigt , den Viehbesitzern " für
abgeschlachtete Tiere Weitere Beihilfen zu gewähren , als es das
Reichsseuchengesetz vorsieht . Eine Belastung des Bezirksverbandes
wird hierdurch nicht hervprgerufen . — Damit ist die Tagesordnung-
erschöpft . — Mit einem Tanke an die Kammermitglieder schließt
hierauf der Regierungspräsident Tr . v . Meister den 48 . Kom¬
munallandtag . — Nachdem Herr Landrat Geh . Reg .-Rat Büchting
den üblichen Dank an das Präsidium ausgesprochen , geht die
Versammlung mit einem „ Kaiser .Hoch" auseinander.

Schluß : 12 Uhr.

Letzte Nachrichten
Aus dem Reichstage

«Berlin,  29 . April . Wie der „ Lotälanzeiger " zuverlässig'
hört , beabsichtigt die Regierung nicht , den Reichstag vor
Pfingsten zu schließen,  sondern wird ihn bis zum Herbst
vertagen . Ueber die Novelle der Besoldung der Reichs-
be amten  hat demselben Watt zufolge gestern eine Besprechung
des Rerchsschatzsekretärs mit den Führern der bürgerlichen Par¬
teien stattgefnnden . Es handelte sich lediglich um die formelle
Behandlung der Angelegenheit und es wurde vereinbart , die
Novelle sofort in der Budgetkommission wieder in Angriff zu
nehmen , wenn diese den Etat erledigt hat . Außerdem erklärten
Regierung und sämtliche bürgerlichen Parteien gewillt zu sein , die
Wesoldungsreform zir einem positiven Erfolg zu bringen.

Militär in Ulster
IB elfast,,  29 . April. Die hiesigen Unionisten haben er¬

fahren , daß dre Offiziere  der Regimenter , die am letzten
Sonntag Befehl erhielten , nach Ulster zu gehen , die Bedün¬
gungen zu erfahren verlangten,  unter denen sie dort
Drenst zu leisten haben würden . Sie weiqerten sich absolut,
krwgerische Schritte dort zu unternehmen . Man erklärte ihnen,
daß nichts geschehen solle , was die Ulsterfreiwilligen reizen
konnte und daß alles friedlich bleiben würde , solange die Frei-
wrlligen nicht zuerst feuern . Die Regimenter sind bisher noch
nrcht abgegangen.

Türkische Flottenrüstungen
Ko n sta n t in o p e l, 28 . April . Die Vertreter der eng¬

lischen Gruppe , bei welcher der dritte türkische Dread -°
n o n g h t bestellt wurde , sind heute vom Sultan in Audienz
empfangen ivorden . Die Nachricht von dieser neuen Bestellung!
hat tu türkischen Kreisen lebhafte Befriedigung hervorgerufen.
Gestern abend kam es bei einer Theatervorstellung zugunsten
der Flotte zu patriotischen Kundgebungen.

Neustrelitz,  28 . April . Tie „Landes 'zeitung für beide
Mecklenburg " meldet amtlich : Heute fand hier mit Genehmigung
des Großherzogs und des Fürsten Leopold zur Lippe die Ver¬
lobung der Herzogin Marie mit dem Prinzen In,
lins Ernst zur Lippe  statt.

Aus dem Veremslsben
* Kat hol . Gesell envcrein.  Sonntag , 3 . Mai , abends 8.30

Uhr, findet im 'unteren Saale des BereinshanseS die diesjährige Aus¬
nahmefeier der aus dem Jünglingsverein übertretenden Mitglieder statt.
Tie in Betracht kontmenden Jünglinge bittet der Präses , sich noch in
diesen Tagen anzumcldm . Eine große Zahl hat cs bereits getan . Gleich¬
zeitig findet an diesem Abend die Prämiierung der eifrigsten Sparer und
Unterrichtsbesucher w!ährend des letzten VereinsjahreS statt . Auch nnsers
Ehrenmitglieder rmd Freunde , sowie die Eltern und Angehörigen der
Ncueintrctenden sind herzlichst eingeladen . ■

* Marienverein.  Freitag , 1. Mai , 7 Uhr, gestiftetes Amt
für die lebenden rind verstorbener Mitglieder des Vereins mit gemein¬
samer hl. Kömmunion . Plätze sind reserviert . Mittwoch , 6. Mai , erste
Arbeitsstunde nach den Osterferien . Tie fertiggestellten Arbeiten sind dann
abzuliefern '

* «Marien » und St . Bonifatius . Donnerstag,  7 .15
Uhr morgens : hl. Messe für die verstorbene Frau Berg , Mutter nnseresl
Vorstandmitgliedes Maria Berg . Abends 8Vs Uhr : Belehrung der in die
Marianische Kongregation aufzunehmenden Mitglieder im Bereinssaale.
Danach Gesangstunde.

■* Rhein - und Taunns - Klub Wiesbaden.  Die Vorbe¬
ratung der 5. Hauptwandernng nach dem Hunsrück findet anr kommenden!
Donnerstag , 30 . April , im Klnblokal statt ; der erste Führer der Wan¬
derung , Herr HooS, wird einen ausführlichen Vorbericht erstatten.

* Der W estliche Bezirksv erein  hält heute abend im
Turnerheim,  Hellmundstraße 25, seine Frühjahrs -Hauptversamni-
lnng ab.

Vereinskalendsr
Donnerstag , 30. April

Fürsorgevercin Johannesstift E . V . 9 .45 Uhr: Sitzung
Elrsabethenvcrein . Nachm. 3 Uhr: Konferenz.
* Katholischer Frauenbund .. Sprechstunden jeden Donnerstag von

4—5 Uhr bei der ersten Vorsitzenden, Frl . M . Feldmann,  Kaiser
Friedrich -Ring 1,111.

Kirchcnchor (Drcifaltigkeitskirche.) Abds. 8.30 Uhr : Gesangstunde,
Lehrergesang -Bercin . Probe. Männerchor: 8 Uhr.
Arbeiterverein . Abends 9 Uhr: Gesangstunde.
Gesellen -Berein . Abends 8 .30 Uhr: Turnen und Spielabend

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
vom Mittwoch , 29 . April , vormittags 11 Uhr

Rhein
gestern heute

Main
gestern heute

Waldshut. — — Würzburg. — —
Kehl. — — Lohr. — _
Maxau. — — Aschaffenbnrg. . . . —
Mannheim . . . . — — Groß-Steinheim. . . 1.50 1.50
Worms. 1.25 1.23 Ofsenbach. _
Mainz.
Bingen.

1.54 1.49
2.27 Kostheim.

Neckar
1.19 1.15

Sau» . — Wimpfen. — —
Wasser fällt

Wetter « Nachrichten
vom 29. April mittags 12 Uhr

Miränderf/c/,

SÜ-3852KSE

K.Eichhorn  2SS ?-
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse

THERMO¬
METER

C.

Wet tervoraus »ago der Meteorologischen Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt s. M. fair

morgen i
Meist heiter , trocken , warm, südliche Winde.
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Höchster Thermometer -Stand gestern Nachmittag 2 Dhr 21 Grad G.
Niedrigster Thermometer -Stand heute Morgen 4 Uhr 10 Grti C.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag,  30 . April , 11 Uhr : Konzert  in der Koch-

brunncn -Anlagc . Leitung : E . Wemheuer. 1. Ouvertüre zur Oper „Tie
Zigeunerin " (W. Balfe). 2. Duett aus der Oper „Linda" (A. Donizetti ).
3 . Jn 's Zentrum , Walzer (I . Strauß ). 4. Frühlingslied (F . Mendels¬
sohn). 5 . Fantasie aus der Oper „Der Troubadour " (G. Verdi). 6.
Tüppler Schanzen-Marsch (G. Piefke). 4 Uhr : Abonnements-
Konzert.  Leitung : H. Jrmer . 1. Ouvertüre zur Oper „Das Nacht¬
lager in Granada " (C. Kreutzer). 2. Scherzo in B-moll (F . Chopin). 3.
O komm mit mir in die Frühlingsnacht, . Lied (F . o. d. Stucken). 4. Un-
Mrißche Tanze NL. 2 und 7 (I . Brahms ). 5. Einzug der Götter iil
Walhall , Schlußszene aus Rhcingold (R . Wagner ). 6. Ouvertüre zu „Ruy
Blas "' (F . Mendelssohn ). 7. Fantasie aus der Oper „Tie Favoritin " (G.
Donizetti ). 8 . Wickinger Marsch (E. Wemheuer). 8 Uhr : Ope¬
retten - Und Walzer - Abend  des Knrorchesters im Abonnement.
Leitung : H. Jrmer . 1. Zum Rendezvous , Marsch aus der Operette
„Tic Amazone" (F . v. Blon ). 2. Ouvertüre zur Operette „ Der Bettel-
studcnt" (K. Millöcker). 3 . Walzer aus der Operette „Die lustige Witwe"
(F . Lehar). 4. Potpourri ans der Operette „Der liebe Augustin" (L,
Fall ). 5 . Walzer aus der Operette „Polenblut " (O . Nedbal). 6. Pot¬
pourri aus der Operette „Tie geschiedene Frau " (L. Fall ). 8 . Marsch
aus der Operette „Puppchcn " (I . Gilbert ).
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Preußischer Landtag.
Htimmnngsbild aus vcm Abgcorvnetenhause.

— Berlin , 28. April.
Im Abgeordnetenhause mußte heute „etwas

loS" sein. Ter Saal und die Tribünen waren
gut besetzt, und der gute Besuch ist immer ein
Zeichen wichtiger Auseinandersetzungen. Und in
der Tat , an zweiter Stelle auf der Rednerliste
las man den Namen des Mg . Porsch, des Cen¬
trumsführers im Landtage. Als dieser denn
auch oie Rednertribüne bestieg, drängten sich
die Abgeordneten um die Tribüne und lausch¬
ten den Worten des Redners. Und auch diefwrren, die sich im Privatgespräch unterhielten,eendigten dieses, als der Redner fortfuhr:
„Und was die Frage des Kaiserbriefes  an¬
belangt . . Diese Sache bildete heute auch
das Hauptthema der Verhandlungen. Wieder¬
holter Beifall tönte dem Redner, der als Notar
des Kardinals Kopp ein zuständiger Beurteiler
der Sache ist, nicht nur aus den Reihen des
Centrums, als er im Tone der Entrüstung oie
schmachvolle Fälschung des Briefes, an der das
Centrum nicht den geringsten Anteil habe,
brandmarkte und aus eigener Kenntnis des
Briefes heraus die Erklärung der „Nordd. All¬
gemeinen Ztg." als richtig bestätigte. Mit dieser
Erklärung ist die Frage erledigt, und tote der
Kultusminister hofft, zu den Akten gelegt. Noch
machte hin und wieder ein Redner einen Vor¬
stoß gegen die Erklärung, doch das größte In¬
teresse war geschwunden, der Sitzungssaal har
sich geleert. Scharfe Worte fand nur noch der
nattonalliberale Redner, sonst floß die Rede
ruhig fort. — Morgen wird man sich noch
einmal mit dem Gegenstand befassen. Vielleicht
bringt die „zweite Garnitur " etwas mehr Leben
in die stillen Bänke. •

Sitzungsbericht a«S dem Abgeordnctcnhause.
66. Sitzung vom 28. April.

Am Miniftertisch : von Trott zu Solz.
Präsident Graf von Schwcrin -Löwitz eröffnet die

Sitzuitz um IVA  Uhr.
KultuSetat.

(Zweiter Tag .)
Die allgemeine Besprechung beim Titel „Minister¬

gehalt " wird fortgesetzt. Hierzu liegen die Anträge
Porsch (Ctr .) vor auf Beseitigung der Beschränkungen
für die Krankenpflegeorden und auf Verleihung der
Rechtsfähigkeit an die noch nicht rechtsfähigen Ordens-
niederlaßungen.

Abg. Klovpenborg (Däne ) bespricht die Schulver-
yältnisse in Nordschleswig und klagt, dah ein un¬
würdiger Druck aus die dänische Bevölkerung ausge¬
übt werde. Unterrrcht in der dänischen Muttersprache
werde kaum mehr erteilt.

Abg . Dr . Porsch (Ctr .) :
Mit Rücksicht auf die Geschäftslage des Hauses

wollten Wir eigentlich keinen zweiten Redner zur
Generaldebatte stellen, denn unser Kollege Dittrich hat
all das gesagt, was wir aus dem Herzen hatten . Und
zwar tat er das in einer Weise, die in einem wohl-
Menden Gegensatz stand zu den Rednern , die ihm
folgte«. (Unruhe links .) Jede Partei bat das Recht,
Anttäge zu stellen, wenn sie meint , daß die bisherige
Gesetzgebung nicht genügt . Wir verbitten uns aber
entschieden die Bemerkung des Abg. von Campe , daß
wir mit unseren Anträgen den konfessionellen Frieden
stören wollen . (Lebhafte Zustimmung im Centrum .)
Widerspruch erheben muß ich auch gegen die Dar¬
stellung des Abg . von Campe , daß die Kirche kein Recht
auf die Schule hätte . Im Gegenteil , die Kirche hat
das erste und vornehmste Recht auf die Schule. Denn
der göttliche Stifter der christlichen Religion hat ge¬
sagt : Gehet hin in alle Welt und lehret alle Völker!
(Beifall im Centrum .)

Der Antrag über die Rechtsfähigkeit der Kongre¬
gationen enthält doch sicherlich keine Möglichkeit, den
konfessionellen Frieden zu stören. Der Antrag ist un¬
bedingt notwendig , um den klösterlichen Nieder¬
lassungen die Lebensfähigkeit zu gewährleisten . Wenn
man die Niederlassungen zuläßt , ist es doch logisch, daß
man ihnen auch die Rechtsfähigkeit verleibt . (Sehr
richtig ! im Centrum .) Die Gesetzgebung der 80er
Jahre ist nicht abschließend; im Gesetz von 1887 sind
die Krankenpflegeorden nicht erwähnt . Wir sind der
Ansicht, daß jetzt

friedliche Zeiten eingezogen
Krd, und nur deshalb haben wir den Antrag gestellt.
Ich war auf das äußerste erstaunt , daß der Kultus¬
minister , ohne erst unsere Begründung abzuwarten,
ein glattes Nein  ausgesprochen hat . Wir wollen
nicht, daß die Niederlassungen von dem Wohlwollen
eines Ministers abhängen , sondern wünschen gefetz--
lichc Bestimmungen . (Sehr richtig ! im Centrum .) Die
große Vermehrung der Ordensniederlassungen erklärt
sich zum großen Teil durch die vermehrten Anforde¬
rungen in der Krankenpflege. Seit den 70er Jahren
ist kein Fall vorgekommen, in dem ein Krankenpfleger,
der einem Orden angchört , den konfessionellen Frieden
gestört hat . Die katholische Kirche ist in Preußen an-
erkannt und deshalb kann jeder Katholik verlangen,
daß sie als freie Kirche im freien Staate behandelt
wird (Sehr richtig ! im Centrum .) Die bayerischen
Gesetzesbestimmungen, die mir nicht bekannt sind,
haben offenbar bisher keinen Anlaß zu Beschwerden
gegeben, sonst hätten meine Parteifreunde in Bayern
schon dagegen Sturm gelaufen . Wir wünschen nach
wie vor die ^ °

völlige Aufhebung des Jesuitengesetzes.
Die Bundesratsauslegung über das Jesuitengesetz
haben wir als Verschlechterung stets bekämvst. Wir
erwarten , daß diese Auslegung mit der Praxis in Ein¬
klang gebracht wird und streben dahin . Damit unter¬
graben wir nicht die Autorität der Gesetze. Uebrtgens
verstößt der Bundesratsbeschluß auch gegen das Ver¬
einsgesetz und muß schon deshalb beseitigt werden.
In Baden hat der Kultusminister selbst anerkannt,
daß der Bunvesratsbeschluß in seiner jetzigen Form
nicht haltbar ist. (Hört , hört ! im Centrum .)

Herr Dr . v. Campe hat dann — ich weiß nicht, ob
er den konfessionellen Frieden damit fördern oder eme
besondere Freundlichkeit dem Centrum erweisen wollte
(Heiterkeit) — auch die Frage des

Kaiferbriefes
an die Landaräfin von Lenen hier hineinaezogen . Er

hat dabei das „Katholische Deutschland --
zittert . Demgegenüber möchte ich zunächst erklären,
daß wir keinen Anlaß haben , auf dieses Blatt einzu¬
gehen, das Woche für Woche die ffihrenden Männer
des Centrums aufs schärfste angreist . Was nun den
Kaiserbrief anbetrifft , so hat Herr von Campe uns
damit offenbar in direkten Zusammenhang bringen
wollen . Sollte ich ihn mißverstanden haben , so wäre
ich ihm dankbar , wenn er dies strikte erklären würde.
Tut er das aber nicht, so muß ich seine bezüglichen
Ausführungen auf das enffchiedenste zurückweisen und
als in jeder Beziehuna unzutreffend bezeichnen. (Hört,
hört !) Ich kann versichern, daß wir

an der ganzen Affäre nicht beteiligt
sind, und daß wir nicht das geringste Interesse haben,
irgend welches Mißtrauen gegen die Person des
Kaisers zu erwecken. Ich wußte wahrlich nicht, welche
Zwecke ivir mit dem Erwecken eines solchen Miß¬
trauens verfolgen sollten. (Sehr richtig ! im Centrum .)
So schlecht man über das Centrum denken mag , so
wird man uns doch wohl zutrauen , daß wir mit eini¬
ger Ueberlegung Vorgehen. Aus den Ausführungen
des Herrn von Campe ist nicht deutlich hervorge¬
gangen , daß die ganze Sache

von einem nationalliberalen Blatt angerührl
wurde . (Stürmisches Hört , hört ! im Centrum , große
Unruhe und lebhafter Widerspruch bei den National-
liberalen .) In der „Rheinisch-Westfälischen Zeitung"
vom 17. März hat ein angeblicher katholischer Theo¬
loge — er hat sich nicht als römisch-katholisch bezeichnet
— einen Artikel veröffentlicht , worin er u . a. schrieb:
„Im Jahre 1901 gab Kaiser Wilhelm H . in einem
Brief an die Landgräfin von Hessen seiner Ansicht über
ihren Glaubenswechsel Ausdruck. Dieser Brief ist,
was gar kein Geheimnis ist, an den Kardinal Kopp
weitorgegebcn tvorden . Es wäre interessant , zu er¬
fahren , in welche Hände er gelangt ist und was sein
Schicksal sein wird ." Damit war angcdentet , daß die
Weitergabe des Briefes nicht angenehm sei. Und nun
ist ein ' katholisches Blatt , der „Aachener Volks-
freund ".

in die Falle gegangen,
die der sogenannte katholische Theologe aelegt hat.
(Lebhaftes Aha ! links .) Ja , ist denn der „Aachener
Volksfreund " das Centrum ? Sind wir verantwort¬
lich für alles , was irgendein Redakteur schreibt? Das
Blatt hat also die Frage aufgeworfen , welchen Zweck
dieser Artikel gehabt habe, da er selbst zugebe, daß der
Inhalt des Briefes bekannt sei usw. und hat nun einen
angeblichen Satz aus dem Kaiserbrief zitiert . (Er¬
neute Aha !-Rufe links .) Ja , meine Herren , das habe
ich ja nicht geleugnet , ebenso wenig wie ich leugne,
daß die Sonne scheint. Dann war in der „Allaemeinen
Rundschau " der Centrumsabgeordnete Dr . Jaeger so
unvorsichtig (stürmisches Hört , hört ! links), seinerseits
zu bestätigen, daß dieser angebliche Satz wirklich in
dem Briese gestanden hat .- Die übrige Centrumspresse
aber hat sich dem nicht angeschlossen. Als Beweis für
meine Darlegungen zitiere ich die „Frankfurter
Zeitung ", die doch gewiß unparteiisch in der Sache ist,
und die ausdrücklich sagt : „Die „Rheinisch-Westfälische
Zeitung " hat die Angelegenheit aufgerührt und dann
hat der „Aachener Volksfreund " Mitteilungen über
den Inhalt gemacht. (Hört , hört im Centrum .) Die
Angelegenheit ging dann durch alle Blätter , und in der
Rheinisch-Westsälischen Zeitung " hat der angebliche

Theologe dann weiter geschrieben: „Der Inhalt des
Briefes ist durch den Kardinal Kopp an den Papst
und sämtliche Bischöfe zur Kenntnisnahme weiterge¬
geben worden und ebenso an eine Reihe von Persön¬
lichkeiten im Ccntrumslager . Es wurde eine Anzahl
von Abschriften angefertigt ." Ich bedaure . daß nach
Lage unserer Gesetzgebung niemand in der Lage ist,
wegen dieser zweifellosen

Beleidigung des Kardinals Kopp
Strafanzeige zu stellen. (Lebhafte Zustimmung im
Centrum .) Ich bedaure das , denn sonst würde sich
Herausstellen, daß dieser sogenannte Theologe die
„Rheinisch-Westfälische Zeitung " und alle ihre Leser
in ganz infamer Weise angelogen hat . (Lebhaftes
Hört , hört !) Ich weiß auf das bestimmteste, daß Kar¬
dinal Kopp den Brief Seiner Majestät des Kaisers
niemandem gezeigt hat . (Mit erhobener Stimme ) :

Es ist absolut unwahr , daß Kardinal Kopp den
Brief nach Rom geschickt hat oder hat schicken lassen.
Es ist unwahr , daß er ihn anderen Bischöfen und

mehreren Centtumsmitgliedern mitgeteilt hat . Mir
hat er nicht ein Wort davon gesagt, und uh kenne
niemanden innerhalb der Centrumssraltton , der
über den Brief irgend etwas von authcnt,scher Sette
gehört hat . (Große Bewegung im ganzen Hause.)

Wenn die „Frankfurter Zeitung " schreibt, daß der
Kardinal Kopp diesen Brief nicht mit der nötigen Dis¬
kretion behandelt hat und sich hätte sagen muffen, daß
es eine bessere Pflege des Patriotismus wäre , die
Aeutzerung des Kaisers nicht bekannt zu machen, so ist
diese Annahme in allen Teilen unwahr , und die Probe
des Patriotismus , die die „Frankfurter Zeitung " vom
Kardinal Kopp erwartet hätte , hat der verstorbene
Kardinal in vollstem Maße abgelegt , denn ich wieder¬
hole : Niemand hat irgend etwas über den Inhalt des
Briefes erfahren . Nun hat die

„Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
erklärt , der Kaiserbries enthalte keinerlei Aussprüche
irgend welcher Art über den katholischen Glauben , die
katholische Kirche oder die Stellung des Kaisers zu den
Katholiken. Diese Ausführungen der „Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung " sind vollständig richtig. (Zuruf
linis : Woher weißt du ? — Heiterkeit.) DaS werde
ich Ihnen gleich sagen. Ich habe, unabhängig von der
„Norddeutschen Allgemeinen Zeitung ", Gelegenheit ge¬
habt — ich kann das von der Tribüne des Hauses nicht
näher Mitteilen , aber bin bereit , es ernsthaften Mit¬
gliedern des Hauses gegenüber zu tun — ick habe also
Gelegenheit gehabt — nicht durch ein Regierungs¬
organ und nicht durch ein Schriftstück aus der neuesten
Zeit — mich zu überzeugen , daß ich die Behauptungen
der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " für durch¬
aus richtig halten darf . Der Brief des Kaisers hat
nichts enthalten , was in irgendeiner Weise mit der
katholischen Kirche und den katholischen Einrichtungen
zusammenhängt . Er äußert sich lediglich über die per¬
sönlichen Beziehungen zur Frau Landgräfin . (Hört,
hört ! im Centrum .) Dementsprechend wird man es
nicht einmal einem Privatmann , geschweige denn
einem Staatsoberhaupt , zumuien wollen , den Brief
zu veröffentlichen. (Sehr richtig ! im Centrum .) Vom
katholischen Standpunkt aus ist die Sache damit voll¬
ständig aufgeklärt , und ich bedaure nur , daß zwei auf
dem Boden des Centrums stehende Blätter in die Falle
des angeblichen Theologen gegangen sind. Uebrigens
hat man alsbald in den Kreisen unserer maßgeben¬
den Presse Veranlassung genommen , die Haltung des
Centrums klarzulcgen . Es wäre undankbar . wenn wir
unserem Allerhöchsten Herrn den Vorwurf der Un¬
freundlichkeit gegen die katholische Kirche machen
würden . Denn wir wissen mehr als einen Zug des
Wohlwollens und der Anerkennung , die der Kaiser für
die Personen und Einrichtunaen der katholischen

Kirche hat , und diese Dankbarkeit wollen wir unS durch
eine solche Pressekampagne, die hoffentlich nunmehr
vorüber ist, in keiner Weise trüben lassen. (Lebhafter
Beifall im Centrum , Unruhe links .)

Kultusminister v. Trott zu Solz : Die Mitteilung
der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " ist in allen
Punkten zutreffend. Ich habe den Brief selbst gelesen,
er enthält keinerlei Beleidigung der Katholiken. Um
so entschiedener muß das Treiben gekennzeichnet wer¬
den, das diesen Privatbrief Sr . Majestät in einer An¬
gelegenheit des königlichen Hauses an die Oeffentlich-
keit gezerrt und seinen Inhalt gefälscht hat , um Miß¬
trauen gegen den Landesherrn , der den Katholiken so
viele Beweise seines Wohlwollens , ferner Gunst und
seines Verständnisses für ihre Wünsche gegeben hat , in
die katholische Bevölkerung zu streuen. Von einer
solchen Brunnenvergtftnng der allerschlimmsten Art
(lebhafte Zustimmung ) sollten alle anständigen Leute
im Deutschen Reiche abrücken und sich gegen diese
Brunnenvergffter und Fälscher wenden . Das hat
Dr . Porsch mit erfreulicher Entschiedenheit getan , die
Akten können geschlossen werden , und wir müssen uns
weiter gegen die Versuche wenden , auf diese Weise im
Trüben zu fischen. (Lebhafter Beifall .)

Abg. Dr . Lohmann (ntl .) polemisiert zunächst
gegen den Abgeordneten Ströbcl , der die unvergäng¬
lichen Verdienste der Kirche um die Hebung der Volks¬
massen geleugnet und mit demselben Unrecht die kon¬
fessionelle Schule als Förderung der konsessionellen
Hetzerei hingestellt habe . Dr . Porsch ist zu erwidern,
daß Dr . v. Campe mindestens ebenso sachlich gesprochen
hat wie Abg. Dittrich . und daß der preußische Staat
sich selbst aufgeben würde , wenn er an dem staatlichen
Aussichtsrecht über die Orden rütteln ließe. Deshalb
begrüßen wir die Stellungnahme des Kultusministers
zu den Centrumsanträgen . Die Schuld an der Auf¬
regung über die

Kaiscrbrief -Artlkcl
kann Dr Porsch nicht von der Centrumspresse und dem
Centrnmsabgeordneten Dr . Jaeger abwälzen . Der
„Aachener Volksfreund " und di- „Allgemeine Rund¬
schau" in München haben den angeblichen, aber un¬
wahren Inhalt des Kaiserbriefes veröffentlicht, ob¬
gleich Dr . Jaeger noch im vorigen Jahre erklärt hatte,
daß zu einer Veröffentlichung kein Anlaß sei. wie auch
die „Triersche Landeszeitung " geschrieben batte , daß
der Brief zu Rekriminationen keinen Anlaß biete. Es
ist hier geradezu ein perfides Verfahren eingeschlagen
worden , und kein Wort ist scharf genug , um das Ver¬
halten Dr . Jaegers zu kennzeichnen. Jetzt hat die
Centrumspresse zwar den Rückzug angetreten , aber
kein Wort der Entschuldigung gefunden . In einem
Kricgerverein der Umgebung Aachens sind insolgc der
Behauptungen über den Kaiserbrief beim Kaiserhoch
von 30 Mitgliedern nur 2 aufgestandcn . (Hört , hört!
bei den Rationallibcralen .) Das Centrum kann am
allerwenigsten die Verantwortung für seine Partei¬
presse ablehnen , und es ist daher um so schärfer zu ver¬
urteilen . daß die große Centrumspresse zu den Ver¬
öffentlichungen der „Allgemeinen Rundschau " und des
„Aachener Dolksfreundes " nur geschwiegen, aber nicht
sich dagegen gewendet hat . (Zustimmung bei den
Nationalliberalen ) Die Freikonservativen , die sonst
noch schärfer gegen die Centrumsantrage Stellung
nahmen als die Konservativen , haben sich diesmal nicht
dazu geäußert . Wir lehnen die Ccntrumswünsche ab,
die den modernen Staat zu schädigen geeignet sind.
(Lebhafter Beifall links .)

Abg. Gras Moltle (jreik.) : Von einer Unter¬
drückung der Dänen in Nordschleswig ist gar keine
Rede, dazu haben die Landräte und Lehrer ein viel zu
ausgeprägtes Gerechtigkeitsgefühl . Aber die Dänen
wollen keine Ruhe geben. Der deutsche Unterrrcht
wurde erst eingesührt , als die Kinder genug Deutsch
verstanden . Unterdrückung aber haben die Dänen ge¬
übt , als sie noch in Schleswig über die Deutschen
herrschten. Von der

Staatshoheit über die Kirche
Seben wir nicht ein Quentchen preis. Die katholischettrche ist von einer Macht abhängig , die außerhalb
unserer Mauern weilt . Dem Staat mutz sein Ein¬
spruchsrecht gegen OrdenSniederlastungen bleiben.
Tics bedauerlich ist die Veröffentlichung des angeb¬
lichen Kaiserbriefes . Wenn sogar die Centrumspresse
Privatbricse veröffentlicht, dann darf man sich nrcht
darüber wundern , daß Sozialdemokraten und Polen
mit gestohlenen Briefen operieren.
; Abg . Dr . Traub (Vp.) : Wenn auch in manchen
Gemeinden über die Volksschullasten geklagt wird , so
ist dieses Anwachsen doch erfreulich, da es ein Zeichen
der wachsenden Volksbildung rst. Für die Kirchen
wendet der Staat größere Mittel auf . für die evangeli¬
schen gibt er 30'ck, für die katholischen 11% Millionen
aus Ein rechtlicher Anspruch hierfür besteht nicht, die
einzige Verpflichtung beruht auf der Staatshoheit.
Ist dres Verhältnis von Staat und Kirche wünschens¬
wert ? Die Klage der Katholiken , daß zu wenig Orden
zugclassen würden , ist nngerechtserttgt In Preußen
gibt es jetzt schon mehr Ordensleute als in dem katho¬
lischen Oesterrich. Mit Politik sollte man die Religion
nicht verquicken. Wie groß ist übrigens das Vermögen
unserer Kirchen? Man hätte dies Vermögen auch zur
Wehrsteuer heranziehen sollen. Leider hat man in
Berlin bei der

Kirchenaustrittsbewcgung
großes Gewicht auf die finanzielle Frage gelegt ; die
Kirche sollte sich auf ihre eigene Kraft verlassen. Die
Bewegung selbst halten auch Wir für sehr bedauerlich.
Wer die Kirchenaustrittsbewcgung bekämpfen will,
muß die Religion über die Kirche stellen und der
wissenschaftlichen Forschung freie Bahn lassen. Prote¬
stieren muß ich gegen einen Erlaß , nach dem der Reli¬
gionsunterricht möglichst von Geistlichen erteilt werden
und beim Konfirmandenunterricht die Volksschule von
den höheren Schulen getrennt werden soll. Hierdurch
würde der Einfluß der Geistlichen auf den Schulunter¬
richt herbeigeführt werden . Die Religionsgeschichte
wird recht stiefmütterlich behandelt . Auch in der Reli¬
gionsstunde darf nichts gelehrt werden , was sich vor
der Geschichte nicht halten läßt.

Abg. Korsaniy (Pole ) : Die Behauptung des
Grafen Moltke, ivir hätten mit gestohlenen Briefen
operiert , weise ich zurück. Entschieden widersprechen
inuß ich der gestrigen Behauptung des Ministers , daß
wir Polen bei den Vorgängen in der St . Paulus-
Kirche in Moabit die Politik in die Kirche' hineinae-
tragen hätten . Diese Behauptung ist unwahr Der
Redner gibt eine ausführliche Darstellung der Vor¬
gänge in Moabit.

Kultusminister v. Trott zu Solz : Die Polen
wollen die Angelegenheit verschieben, um sich eine
bestere Positron zu sichern auf Kosten der Regieruna
Ich erkläre mit allein Nachdruck nochmals , daß die Re¬
gierung mit den Moabiter Vorgängen nickt in Ver¬
bindung steht In dieser Angelegenheit ist lediglich ein
Schutz gewahrt worden , der jedem Staatsbürger ge¬
wahrt wird , wenn er erbeten wird . Es war ja auch

wt 9-k rt)aIteit der Polen zu befürchten, dak es in

r/V cyVj £2‘nt Firnisse
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Gründlichen Klavrrr- u.
Harmonium -Unterricht
erteilt Organist Ludwig Thomas,
Wiesbaden , Scharnborstst ratze 15, p

Künstl . Blumen
Neuheiten in Hut-Blumen sind in

großer Auswahl eingetroffen!
Brautkränze A-  Schkier

in allen Preislagen stets vorrätig!
S!lberhochz ; its -Gesch er.ke,

Kränze mit Rahmen.
V senblume > und Laubäste.

B. v. Santen,
Kunstblu engösciäf 't,

Wiesb aden .Mauritiusstr .12.

Egssclir *äük©
für Haushaltungen und Hotels

Bestes Fabrikat.

Rauch&Kraus
Wiesbaden — Moritzstrastc 66

Möblierte Zm« ^ ,'L'L Vertreter: Paul Böhme , Wiesbaden
Tchlvalbacherftr. 47 , Telephon 4303.

will ichr cht in
d.Hänae allen,
dcßhalb frage

ich im Vertrauen gegen Vertrauen
die Abonnenten dieser Zeitung:

Bei leiht mir 201  Inf
zur Erwirkung von Auslandpatenten
gegen die Hälfte des Reingewinnes
an denselben. Erfolg sicher. Offerten
von Scibstreflektantenunter S . B.
an d e GcschäflSstelle dieser Zeitung

de Kirche zu erheblichen Demonstrationen lom« 0l
würde . Jedenfalls ist es der Geistlichkeit nicht ge¬
lungen , in der Kirche Ruhe zu halten : diese ist vielstes
erst eingetretcn , als die Polizei eingrisf . Die Zu¬
lassung der Kinder zur Kommunion ist lediglich eine
Angelegenheit der Kirche; darum hat sich der Staat
nicht zu kümmern und hat es auch nicht getan.

Abg. Heckenroth (kons.) : Das Auftreten der
Sozialdemokratie zur Förderrmq der Kirchenaus-
triitsbewegnng beweist, daß bei ihnen nicht Religion
Privatsache ist, sondern das Unglaube Parteisache ist
(Abg. Hosfmann , Soz .: Und bei Ihnen Dummheit !)
(Große Unruhe rechts. — Präsident Graf Schwerin
ruft den Redner zur Ordnung .) Die Agitation der
Sozialdemokraten bewegt sich gerade in den Kreisen,
die ohnehin keine Kirchensteuer zahlen . Deshalb ist
die Behauptuna unsinnig , daß der Kirchenaustritt er¬
folgt , um die Kirchensteuern zu ersparen . Die Art de»
Religionsunterrichts , wie sie der Abg. Traub wünschst
können wir nicht billigen . Wir weisen es energisch
zurück, wenn sich jemand vier anmaßt , die Art zu be-
kritteln , wie wir die christlichen Interessen wahre«.
Wir haben keine Bedenken, dem Zentrumsanttag über
die Krankenpflege in der von uns vorgeschlagene«
Form zuzustimmcn. Wir befürchten davon keine
Störung des konfessionellen Friedens.

Die Debatte schließt. Nach einer Reibe Person'
licher Bemerkungen , wobei der Abg . Adolf Hoff'
mann  zweimal zur Ordnung gerufen wurde , wir?
der Antrag des Centrums über die Krankenpflege mit
dem konservativen Abänderungsantrag angenommen,
der Antrag über die Verleihung der Reckksfähigkest
der Ordensniederlassungen geht an die Unterrichts¬
kommisston.

Mittwoch 11 Uhr : Nachtragsetat und Fortsetzung
Schluß £>14  Uhr_

Deutscher Reichstag.
Stimmungsbild aus dem Reichstage.

— Berlin,  28. April.
Ter Reichstag hat heute seine Sitzung^

wieder ausgenommen. Herr Kaempf begrüß»
die Seinen herzlichst und wünschte ihnen erfmg
reiche Arbeit. Air der Wand hing zur Be¬
grüßung eine riesige Wandtafel, es ist erw
Pockenstatistik. Denn heute standen Petitionen
über die Jmpffrage zur Beratung . Tie Jmpi-
qegner, deren Zahl auch in den Reiben de»
Reichsboten wächst, sind sehr beredt, und ander¬
seits ist Herr Kirchner, der am Bundesratstiickst
sitzt, ein zäher Gegner. Und so entbrannte der
Kampf. Man stritt für und wider das JE
gesetz, und jeder führte seine Gründe möglichst
beredt an. Herr Kirchner begründete seine An¬
sicht mit dem Rückgänge der Pockenerkrankungen
seit Einführung des Impfzwanges ; doch das
beweffe nickt- wurde ihm entgegengehalten, -a»
sei nur eine Folge des steigenden Sauberkeits-
bedürfnisses der Massen. — Morgen wird de»
Kampf von neuem entbrennen.

Sitzungsbericht aus dem Reichstage.
243. Sitzung vom 28. April.

Am Tische des Bundesrats : Unierstaatssekret«'

Ktrchner. ê t Kaempf eröffnet die Sitzung
2 Uhr 15 Min . mit einer Begrüßung der Abgeordnete'
zur neuen Arbeit , in der Hoffnung , daß sie ersolgreM
sein wird . (Beifall .)

Die Jmpffrage.
rn « Kommtssion beantragt , die zahlreichen

Hotten, die dazu vorlieaen , zur Berücksichtigung »s
überweisen . Erne Resolution Bock (Soz .) sordeo
den Reichskanzler aus, eine paritätisch«, aus Freunds?uni , Gegnern der 5Vmbffnrfw> So !»

a . - - Ul.«Hier  ivtir .; verlangt eine aytm-1
Kommtssion. Em konservativer Antrag
nur diejenigen Petitionen berücksichtigen, die levigv".
eine Kommtssion zur Prüfung der rechtlichen n».
wissenschastlichen Unterlagen und Grundlagen.
Impfwesens verlangen ; wettergeyend « Betitiom'
sollen nur zur Erwägung überwiesen werden.

Abg. Bock (Soz .) : Der Impfzwang widersrU
dem Wesen des Jmpfgesetzes . Es gibt Tausende
Aerzten, die Jmpsgegner sind.

Abg. Dr . Pfeiffer (Ctr .) : Wir verlangen eine rA
parteiische Kommission. Die Regierung darf sich «7,1
hinstellen und von vornherein erklären : I moag »
Gesunde Kinder sind erst durch den Jmpfarzt krank ^
worden . An ein Zwangsgesetz wurde Ursprung' '
nicht gedacht. Die paritätische Kommtssion ist e"
Forderung der Gerechtigkeit.

Abg. Krahmer (kons.) : Es handelt sich ledig'
um eine medizinische Frage und die Kommtssion
eigentlich nur eine Klärung uttter den Fachleuten «'
betführen . Wir können hier nicht Stellung nehw

Abg. Fischbeck(Vp.) : Die Mehrheit meiner V ?'
tion WtC an dem Jmpfgesetz nicht rütteln . Die Eim»
rung der Gewissensklausel wurde nur den Jmpszw «""
beseitigen. -

Ministerialdirektor Kirchner: Der Reichstag
gegen 1911 seine Stellung vollständig geändert . Tr»«
dem ist seitdem nichts geschehen, die Pocken haben
gesetzt abgenommen . Jedenfalls ist Tatsache, daß {
Pocken lange nicht mehr so verbreitet sind wie stustL
Wir üben strenge Konttolle aus und unterstützen l»
wissenschaftlicheForschung aus diesem Gebiet . DeNA,
maß sind überall Fortschritte zu verzeichnen Sfflc-1,
schlage sind undurchführbar und tn etner KommM' ,^
von Jmpsfreunden und -Gegnern kommt es me °
einer Einigung.

Geheimrat Zimmer : Auf Grund des Gesetzes g
siebt der Impfzwang zu Recht. Dte Vürfuht ' ,
Minderjähriger ist gestattet, wenn dte Pfleger w
Pflicht nicht tun und dem Gesetz entgegenhandeln . .

Abg. Götting (ntl .) : Das Jmpfgesetz ist ein sL
Bollwerk gegen eine Volksseuche, m das wir ,
Bresche legen sollen. Das wurden dte Kommisstom-

^ ^ Abg"^Frhr .̂ ven Schele (Welfe) : Die Regier^
macht sich die Sache doch sehr leicht Dte Stattstck ^
auch andere Schlüsse zu. Der Gesetzgeber wollte »» !
Zwangsgesetz . ^

Das Haus vertagt sich. ^ ^ „„ u»5
Mittwoch 2 Uhr : Erganzungsetat , Jmpsfrage « >

andere Petitionen.
Schluß 6% Uhr.

MWe Bezugsquelle
für Möbel. ,„

Kompl. 11tob. niißb. -Pol. Schlafz.. best- „
3-tcil. Spicgclschr., Wäsche, Wasch)..,
Nachtschr. mit Marmor, 2 Bcttst.,2
Hanbtuchstönd. von 350 Mk. au. Bill'?
Zimmer v. 180 Mk. an. Kpl. SpciB 's
ferner Pitschknch.90—300,Bcrtiko2t-7:^
Trum. 25, einz.Büffet 115,
Bücherschr.,Umbau.Diwan, Tische,©*>L
Flurg. und mehr. Nur früh. Gewerbes'

Joseph Stumpf i
Wiesbaden Kl.Schwalbachcrim

Mr Rheumatismuss-L
schütz, Gelenk-, Gesicht-, »
schmerz usw. hat, Verl, gratis
gahn 's Salbe . 0ber -2ngelye'
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Frankfurter Börse.

fl,  Preussische Konsol» ., . .
, , unk . 1918
, Btallelauleihe

Roiohsanleihe . . .
s

»1!

U

, unk . 1918
Badische Aul . unk . 1921
Bayern.

, unkb . 1920 . .
Hessen.

„ nnk . 1921 . .
Säohsisohe Benin . ,

, >̂1, Württemberg . Anl . 1903Oesterr . Goldrente . .
„ Staaterente ,
, einh . Rente .
, Silberrente .
, Bapierrente ,

Ungar . Geldanleihe .
„ Goldrente . .
- Staatsrente .

s
HK
fl
»1®, » » •, i /» Italienische Rente
di0 Portugiesen , Serie III
3i/<:'■
<•/.
4V/,

Rumänior 1890
Russen 1894

„ 1880
1902
1905z, - » » . .

.,/>/» Schweden 1899 . .
tJo Unif . Türken 1903
,, (• Argentinier 1890 .
IJ.iL  Chinesen 1898 . .
U> ). 1896 . .
j J.i Japan . Anleihe 1905

Innere Mexikaner.
* »• »i

Korse vom
29.April |27 April Frankfurter Börse«

Kurse vom
?7. April|29. April

78 .15 78 — 8.43 Roiohsbank -Antcilsohein « . 134,80 134,7 0
86.90 86.90 10«/. Oastorr . Kredit -Aktion . , 192.62 193.25
98.60 98.60 26 Badische Anilin - Fahr . - Akt. 630.— 630 .—
61 — 91.10 0 Blei - u. Silberh . Braubach „ 78.30 78.30
'8 . 15 78 10 30 Cham . 'Werke Albert - „ 449.25 449 . -
66.75 86:80 14 Chem .FabrikGoldenberg - . 247 .50 247.50
98.70 98 .60 14 Chorn. Fabrik Griesheim - „ 262 — 260 .50
96.70 96.70 30 Höchster Farbwerke - „ 639.— 635 .—
65. — 84.90 7 Buderus . Eisenwerke - „ 343.— 104.-
67.30 97.30 15 Holzrerkohl .-Ind .Konstanz -, 305.— 303 .75
75.30 75.20 67s Südd . Eisenb .-Ges.- „ 128 20 128.20
84.70 84 70 3°/, Oesterr .Staatsb .-Oblig. 73 .70 —.-
97 .80 97.80 3° , „ Südbahn -Oblig. 50.75 50.85
77.80 77.80 37 ° Prag -Dux -Eisenb . ., . 71 . 5 71.40
85. 10 84.80 4°/0 Ung .Lokaleisenb . S. II . 87 30 87. 30
83.05 86 05 47,7 ° . 98.50 - —
82.20 82.20 4°/° Missouri Paoifio 1905. 57.— 57. -
81.65 81.65 47,7 ° Anatolier Serie I . . 90 .20 80.20
- .- 85.20 37, ' /, Bay .Hp .u.W .-Bk .Pfdbr. 89.90 89.90
- .- -. - 47o »» »» • 97.20 97 29
70 .— 70. - 4°/0 Berliner Hyp .-Bk „ . 95.75 95 75
81.60 81 40 37,7 » F *kL Hyp .-ßank „ , 86.40 86.40
- ._ - .- 4 •/. " >920 „ . £6*50 96.50
80.90 80.70 47o Frkk .1Iyp.-Kred .-Ver . „ 06. - 96.—

4 °/0 Goth Grundkr .- Bk, - „ ' 95.40 95 40
63.80 - >.- 37,7 » Hamb . Hyp -Bank „ 05 50 85.50
93.60 93.80 4% „ u. 1921 „ . 16 50 96.50

- -- 37z7 » Mein . Hyp . Bank „ 86_ 86 .—
85.80 85.50 47 ° " >> u. 19 -2 „ _ 95.80 65.80
80.40 89.45 3°/0 Nass . Ldsbk .- Schuldv 88. — 88. -
98. — 981— 37,7 , .. F . G. H .K.L. , • 91.50 91.50

37,7 ° J-
3’/,7 0 .. M . N. P . Q. „ 91.50 91.50

98.80 98.80 37,7 ° .. ß - s- 61.50 01.50
90.05 89.80 37,7 , „ T. 91.50 91 50
99.25 99.30 37 . ''/. U. X . „ 86 '— 93.—

47 ° .. V . w . „ 99. - 99. —
47 ° „ 3k 09 — 99 —

60.- 60.35 4°lo 1t „ 99.— 99.-

Frankfurter Börse.

4°/o P ^ lz. Hyp .-Bk .-Pfdbr , .
4°/0 Preuss , Bodenkr .- „
4% Preuss . Ctralb . 1912 „
4°/o Preuss . Hyp .-Akt .-Bank.
4% „ „ K.-Obl . .
3*/«°/o Preuss . Pfandbr .-Bank
47 , „ „ u. 1922
47 ° „ „ K.-Obl.
3V,°/0 Rhein . Hyp .-Bank 1914
4°/o >, „ n, 1923
3 7, °/. „ Kom.-Oblig.
3Vs°/o Rh .-’W.-Bodenkr .-Pfdb.
4% .. , „ n. 1922 .
3°/0 RhoinproTinz -Anleihe.
37,7»
36/, 0°/o
4°/o
37,7 « Frankf -Stadtanleihe TJ.
4°/0 Kölner „ 1903
4°/o Mainzer „ 1907 .
37,7 ° Wiesbadener , , abgost.
"V/o „ 87,96 . 98, 1902
3‘/-7o „ 1903
4° o „ 1900/01 1903
4°/0 „ u . 1916 1903
4°/0 „u . l937 1908
4“/, ,, Ser .II 1908
40/0 „ Ser . III 1912
1°/0 Obl . Höchst . Farbw . .
l°/0 Badische 1867er Lose
3’/„0/0 Köin -Mmdener , .
37 , Oldunb . 40 Taler „ .
Braunschweiger 20 Taler „ .
Meininger 7 Gulden . „ .
"' °/o Oesterr . 1860er . „ .
Mailänder 10 Lire . . „ .
t' enetianer 30 Lire . . „ .
Ungar . 100 Gulden . . „ .
Scheck London . . . . .

Kurse vom
27. April | ?9 April'

Dl»
"/n

97 . 10
96. —
95.30
95.60
96.25
87.60
95.75
16.50
84.50
96. —
85.—
84. -
95.50
83.50
86.60
90-—
97,20
88.60
95 30

89 10

97.—

U9°50
183.—
142. 50
128.—
203.50
36. —

170.50
41.—

445.’—
L0.48

97. 10
96. —
95.30
95.60
06.25
87.60
95.75
96.50
84. 50
96.—
85.—
84. -
95 .50
83.50
86.60
90. -
97.20
88.60
95. 20

89. 10

99.50

142 5̂0
128.—
203.50

36 50
179.50

447 . —
2048 °/.

8 '/.
6

6'/.
121/»

10
S‘1,

6
3
0

?'/,
0

17«
8
6

10

14
14
23
10
10
11
11
8
8

8' 2
10
10
9

12
0
10
8

Berliner Börse.

3°/„ Reichsanleihe . . .
Berliner Handelsgesellschaft
Commerz - und Diso.-Bank
Darmstädter Bank . . .
Dentsohe Bank . . . .
Disoonto Commandit . .
Dresdner Bank . . . .
Nationalbank f. Dentschlam
Schaaffhausen ’scher Bankver
Niederwaldbahn . . . .
Oesterreich . Staatsbahn ,
Lombarden.
Mittelmeerbahn . . . .
Prince Henri.
Baltimore und Ohio . .
Canada Paoifio . . . .
Türkenlose.
Allgem . Elektrizitäts -Ges.
Bochumer Gusstahl . . .
Concordia Bergwerk . .
Deutsch -Luxemb . Bergwerk
Esohwoiler Bergwerk .
Gelsenkirchener Bergwerk
Harpener . . . . . .
Hohenlohe -Werko . . .
Laurahütte.
Fatzou Mannstädt St .-A.
Rhein -Nass . Bergwerk
Rheinische Stahlwerke .
Lindo ’s Eismaschinen . .
Siemens & Ilalske . . .
Thiederhall.
Hamburger Packetfahrt .
Norddeutscher Lloyd . .
41/s°/o Hamb . Paoketf .-Obl .I
4 1/a°/0 Herne -Oblig . . .
4°/o Hannov . Bodenkr -Pfdbr
Roiohsbank -Diskont . . .
Prirat -Diskoat . . . .

Kurse vom
27 April ]t9 April

78.—
152.37
107.30
117.62
241.87
188.26
110.62
110.—

2(130
153. 12
20.62

4°/0 reichsmündelsichere Hessische Landes -Hypothekenbank -Pfandbriefe mit Staatsgarantie Serie Xa , XXIII-

154.37
87 .87

193.37
.' 65 .25
243.50
22.37

349 .—
129.—
222 .90
181 .62
179.87
108.20
145.37
121.50
199.70
159 50
131.—
213 .—
62 .50

128 40
110.70
101.60
99.—
95.75

47»
27,7°

XXVI 97.40.

78 .10
151.87
107.60
117.62
241 .37
188.25
160.—
110.62
110.20
.20 .90
153.50

21 .—
43. 87

154. 12
88 .—

189.62
i65.50
241.50
221.25
352 .—
126 25
223 .50
180.50
178 75
105.—
143.62
122.20
195. —
169.70
130 —
212 .—

62.—
128.—
112.20
101.40
09 .—
95.75

47°
27.7°

Londoner Börse.

27,7 ° Englische Konsuls.
4°/0 Argentinier 1897/1900
37o Mexikaner .
Atchison 00m . .
Canada Paoifio .
Chicago Milwaukee
Denver pref . .
Erie com. . .
Louisville Nashville
Rock Island . .
Southern Railway com
Union Pacific com.
Chartered . .
Goldfiolds . .
Randraines . .
De Beers . .
Anaconda . .
Bank -Diskont.

37°
47°
3‘/,7.
37°
47,7°
4°;

Pariser Börse.

Franzos . Rente
Brasilianer
Italienische Rente
Russen . .

.. 1909
Span . Uuss. Rente

Türkenloso . . .
Suez - Aktien . .
Nord de l’Espagne
Saragossabahn
ßanquo do Paris .
Credit Lyonnais .
Banque Ottomane
Eastrand . . .
Cape Copper . .
Rio Tinto , .
Jagersfontein . «
Bank -Diskont . .

Kurse
27. April

\ om
129.April

•747°
83 —

95V,
1977,
98 —
207,
277»

137 -
37.

237,
1557,

29/131
27,,
87,

167.
674
37°

86.05
70 .50
85.60
73. 10
96.20
87 70

201.50

437—
4 8-

1586—
1605—
634—

45—
83 .—

1774—
1C4
37.7°

74u/i°
83—

9671
1947,
297.
207.
27°/.

136 -
37.

237.
1557.

29/182
27.

5“ s.
167.
67.
37°

86 .62
71. -
95.70
73,45
96 40
88 20

200.50
4880—

437—
439—

1609—
1620—
636—
45 —
84—

1787—
105—
37.°°

toll
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Mobiliar-Versteigerung.

A

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine liebe Frau , unsere
herzensgute Mutter , Schwägerin und Tante

Frau Anna Bevg
heute 11 Uhr, nach langem, schwerem Leiden, wohlvcrsehen mit den
hl. Sterbesakramenten, zu sich in ein besseres Jenseits abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen;

Zllgführn Zss. Bttg Mi>Killdrr.
Mesbaden , den 28. April 1914.

Die Beerdigung findet am Freitag , nachmittags 37 , Uhr , auf dem
Südfriedhofe statt.

Alllhkß-MMilk-VttAcherllllg.
d- Im Aufträge der Erben versteigere ich am Donnerstag,
aim! April er., vorm. 9 .30 und nachm 2 .30 Uhr be
^""end in der Billa
- Nr . 17 Mainzerstratze Nr . 17, 1. Etage
"Zknde gebrauchte Mobiliargegcnstände, als:

Flügel von Bechstein , Eichen Eßzimmer -Einrichtung
best, aus : Büffelt, Servante, Ausziehtisch und 12 Rohrstühle,
Mahag .»und Nuhb .-Betten mit Roßhaarmatratzen,
Mahag . Wasch - und andere Kommoden. Wasch- u. Nach:
tische, Mahag. Spiegelschrank, Eichen -, Ruhb .- und lackiert«
Kleider- u. Wäscheschränke, Nußb. Chiffeniere, eis. Geld
schrank, gr. Mahag .-Herren -Schreibtisch mit Aufsatz.
Mahag. D.-Schreibtisch, Mahag . Schreidsekretärm .Bronze-
beschläge», Rustb.- Mahag .- u. Eichen Bücher - und
Aktensrvränke, große Eichen -Bücherregale , div. Bücher¬
gestelle, Salongaruituren , Sofas , Chaiselongues, Polster- u.
andere Seffel, Büffet mit Marmorplatte, Eichen- Ausziehtisch,
runde, ovale, Viereck. Nipp-, Spiel- und andere Tische, Stühle,
großer Goldspiegel, Toll.- und and. Spiegel, Mahag.- Trümeau,
Etaffelei. Etageren, Wandbretter, Bronze - Pendüle mit
Candelaber , Gmpire -Pendüle , Bronze-, Nipp- und Deko¬
rationsgegenstände, Waffen, Teppiche, Treppenläufer mit Messing-
ßangen, Gardinen. Bronze -Kerzen - und Gaslüster , Wanö-
candrlaber. Badewanne mit Gasbadeofen , Gcsindezimmer»
Möbel, Obstgestell, Obströster, Fahrrad, Vogelkäfige, Küchen- und
Vorratsschränke, Eisschrank, Küchen- und Kochgeschirr, Wasch¬
butten, 2 eiserne Weinschränke, Gartenmöbel und vieles mehr

ilvillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Versteigerungstage.

VVttkvInB Helfrich
Auktionator und Taxator

Tel . 2941. Dchwalbacherstr. 23. Tel . 2941.

frei

Kopfschuppen* SchinnenM«
sind flechtenartijre Gebilde . Die kleinen Ab-
schülferungen feiner weisser Schüppchen

t ) ist die Folge von krankhafter vermehrter Ab-
(t eonderung von Hauttalg . Bei Vernachlüssigunsr trittyHaarausfall, Haarschwundu.Kahlköpfigkeit

ein . Hiergegen wenden Sie mit gutem Erfolg «n:

RIND - SEIFE
(• Frei von schädlichen Bestandteilen . Enthält Ingredienzien , (•
j \ welche desinfizierend wirken und die Heilung fördern . NX Verhindert Obertragung von Hautkrankheiten. A
\ Nur echt mit Firma : Rieh. Schubert 4 Co., Q. m.b.H., Welnbühla. XA Stüok 60 Pf. Zu haben in Apothekenu.Drogerien. *

Gravierungen
^ aller Art in Gold , Silber und Elfenbein

“e sbadenen Stempelfabrik u . Gravier - Anstali

^ ‘Irichstp , 40 üf Olf St. Reifiy Ecke Kjpc hqasse

Morgen Donnerstag , den 30. April er
vormittags 07 » und nachmittags3 1/» Uhr beginnend, versteigere ich im
Auftrag folgende gut erhaltenen Mobilien usw. in meinem Versteige¬
rungslokale:

7 Moritzstratze 7 dahier,
öffentlich freiwillig meistbietend gegen gleich bare Zahlung, als : 1 nußb.

Schlafzimmer mit 2 Betten, 1 eleg. eich. Fremdenzimmer mit 1 Bett,
nußb. Spiegclschrank, 1- und 2tür. Kleiderschränke, nußb. und tann.
Sekretär, schwarz. Bücherschrank, Vertiko, große nußb. Waschtoil,
Frisiertoil., 1 eich, geschn. u. 1 nußb. Kom., eich. Truhe, einzelne nußb.
Betten, Nachttische, Herren- und Damenschreibtische, große eich. Flur
garderobe, Kleiderständer, nußb. Kredenz, runde, Steeg- und vier¬
eckige Tische, 1 nußb. und 1 eich. Ausziehtisch mit 6 Stühlen. Spiel
Nipp- und Bauerntische, eich., schwarze und nußb. Trumeau mit
Spiegel, Gold- und viereckige Spiegel, Paneel-Sofa mit 2 Sessel,
sehr schöne Polstergarnituren, je Sofa mit 4 und 2 Seffel,
einzelne Sofas und Seffel, sehr gute Teppiche, 6X4,50 und 3,50X3,50
Meter usw., eleg. Tischdecken, Rouleaus, div. Läufer, Felle, Portieren,
1 rot-seidene Steppdecke, große Stehleiter, Bürftenständer, nußb.
Balustrade, Parovents, Regulator, Kuckucksuhr, verschiedene Bilder
und Spiegel, sehr schön. Gobelin, 2 kupferne und 1 Nickel-Tee
Maschine, 1 Chines. Tamtam. 1 kunstschmiedeeiserner Blumenständer
mit eleg. Bogelskäfig, verschiedene Lüster und Zuglampen, elektr.
Stehlampe, Haustelephon, Porzellan-Schirmständer, Gartentisch und
Stühle, Büchergestelle, Wäschegestell, große Wäschemange, 2 Kinder
wagen, 1 Kinderkorb, Kinderftühlchen, div. Kinderspielsachen, 5 Bände
Weltall u. Menschheit, Ueber Land und Meer, Illustrierte Zeitungen
u. a. m., 1 großer 2teil. Ladenschrank, div. Herren- und Damen-
kleider, Drillich-Anzüge, Schuhe, div. Porzellan, 1 gut sprechender
grüner Papagei mit Käfig, 2 Kanarienvögel mit Käfig u. a. mehr.

Besichtigung am Versteigerungstage.

Adam Bender,
Auktionator und Taxator.

Telephon 1847 . Geschäftslokal : 7 Moritzstras?e 7 . Telephon 1847.

A «i>t-WMr MH
Postscheckkonto

Frankfurt a. M. Nr. 3923

verband Deutscher RaturVein -Versteigerer.

616  Halbstück
Rheingauer Weine

der Jahrgänge LSI 3 , ISIS , 1011 , 1910 , 1900 , 1908 und
1907 , deren Naturreinheit satzungsgemäß verbürgt  ist,
bringen in der Zeit vom 15. bis 26. Mai folgende Mitglieder der
Vereinigung Rheingauer Weingutsbesitzer ED.
in dieser Reihenfolge zur Bersteigerung.

Erbach:  Kgl. Prinzl. Administration SchloßRcinharishausen. —
Eltville:  Frhr . Langwerlhv.Simmern; Oekonomierat Franz Herber;
I . Mülhens; Dr . R. Weil. — Mittelhelm:  Fr . v. Brentano; Graf
v. Schönborn; Kommerzienrat Krayer Erben. — Johannisberg:
Fürstliche Domäne Schloß Johannisberg; P . H. von Mumm; —
Geisenheim:  Kgl . Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau;
Jos. Burgeff; Graf von Ingelheim. — Rüdesheim:  Jos . Heß;
Freiherren v. Ritter ; Jul . Espenschied. — Kloster Eberbach und
Eltville:  Kgl . Preußische Domäne.

Zum Besuche der öffentlichen Weinprobeit der KönigL Domäne zu Eberbach
und Eltville sind Einlaßkarten erforderlich. Dieselben sind bei der Kgl. Weiitbau--
und Kellerei-Direktion in Wiesbaden. Adolfstraße4, unentgeltlich zu haben

Bersteigerungslisten werden auf Verlangen von den ein¬
zelnen Bersteigerern frei zugeschickt.

Nähere Angaben enthält ein Führer durch sämtliche Ber-
steigernngen , der durch unseren Generalsekretär Koch in Eltville
kostenlos bezogen werden kann.

Geisenheim im Rheingau , April 1914.
Der Vorstand der Vereinigung

Jos . Burgeff.

F . I . Petry , Dentist , Bingen a . Rh.
Mainzerstratze 37,,.

Kiiustltche Zähne , Zahnkronen aller Systeme. — Zahnziehen
fast schmerzlos wit u. oyn- Siarkofe» Zahnreinigen . — Sprechstund.
Werttag; norm. 9—1 llhr, nachm, v. 2—5 u. Sonntags v. >0 —2 Uhr.

Fernsprecher
Amt Biebrich Nr. 5V.

Die Kaffe ist von der König!. Regierung als mündelt
sicher erklärt; für die Spareinlagen hafte-
außer den nach Regierungs-Vorschrift sicher
angelegten Kapitalien der Kaffe noch die Stadt
Biebrich mit ihrem Vermögen und ihren ge¬
samten Einkünften.

Zinsfuß für Spareinlagen in jeder Höhe 3'/, "/, ;
bei hälbjährlicher Kündigung 3*/.*/, und bei
einjähriger Kündigung 4°/0 mit Verzinsung
vom Einzahlungstage bis zum Rückzahlungstage

Rückzahlungen in jeder Höhe in der Regel soforL
Strengste Geheimhaltung bezüglich der Sparguthaben

durch die Satzung gewährleistet.
Einziehung von Spareinlagen bei auswärtigen Kaffen

ohne Unterbrechung der Verzinsung und ohne
jegliche Kosten für den Sparer.

Vermietung von Stahlschrankfächrrn zu 3, 6 und
10 Mk. pro Jahr in dem nach dem neuefteu
Stande der Technik neuerbauten Treffor der Kaffe.

Kaffenlokal: Biebrich,  RathauSstraßr59.
Eröffnet von 8—12»/, und 3—5 Uhr.

Tüchtige Mckssige ZMilgstrSgerig
sofort gesucht!

Geschäftsstelle der „Rheinischen Volkszeilung"
Wiesbaden , Friedrichstratze3».

Brüderlein u.
Schwesterlein.
Ein Wiener Roman von E. von
Handel-  M o3e11i. Die weit¬
bekannte Schriftstellerin führt mit
diesem Roman, der 1903 begonnen
nnd-erst jetzt vollendet wurde, in das
Leben der modernen Wiener Gesell¬
schaft. In plastischer Klarheit und
in schöner Darstellung ziehen Bilder
»nd Szenen in den Salons an dem
Leser vorüber, bis aus dem reizenden
Tändelspiel eine erschütternde Kata¬
strophe sich gestaltet. Der Roman
ist zugleich ein werlvolles Kultnr-
dokumentu. ein literarisches Ereignis
Preis gebund. Mk. 5.—
Zu Wehen druch die Allchhllnii-
lMg der Rheinischen VolkSzeitiing
Wiesbaden , Friedrichstr. 39.

sossoosososossss

Ein Haus
mit grißerem Garrrn im Rheingau,

zu kaufen gesucht!
Offerten erbitte mit Preisangabe unter
M . K. Iva an die GeschäftSst. dsr . Ztz.

vachdeckerlehrling
gegen Bergntrmg

Gebrüder Beckel
Dalbdeckerei Wiesbaden , Herdcrftr . S

Neuer, guter Erwerb
für gebildete Damen.
Festes Gehalt. Einführnng und
Leitung durch fachlich geschulte
Dame . Offerten unter B . 2  an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Wiesbaden — Ncrobergstratze 12.
Ein braves , häuslich erzogenes , einfaches

Mädchen gesucht.
welches mit einem Vorhandenen die Arbeit
teilt . Schriftlicle Angebote erwünscht.
Frau I . Temmler , Schweinemetzgerei,
_ Eltville am  Rhein.

Mn braver Junge
mit guten Schulzeugnissen, welcher Lust
hat das Spengler - u . Installations-

Handwerk zu erlernen,
ZM " findet Stellung "HM
Gründliche Ausbildung unter per önlicher
Aufsicht. Näh . in der Geschästsst. dsr. Ztg.

als

= Lehrling —
in meine  Buch - und  Akzidenz-
Druekereigeg .smortige Vergütung
Otto Clienne :: Oestrich

Marktstraße.

TllpeM-iüljrZlhreiüerttbeitell
jederA.t werden gut und preiswert aas-
gefiihrt . Hermannstratzc 6 ( im Hof ) .
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Dreiswerte Angebote!

Damen-KonseKtion
rosa, hellblau weiß, Blusenfasson. . £2 . 38 29 *00 39 -00

Blusen-Rostüme . 24.50 39.50 45.00
Mohair-rlostüme 5Ä ÄS ? aü\ 39.50 58.08 79.80
Weiße Kopme SÄ ??'“ ine: ""49.00 58.00 69.00
dpeN ^ ÜÄell aus Moire, Eolienne rc. 18 .50 24,50 29 .50

DaHÜCIl =| ) (tkt0t $ aus Ia Popeline mit Doppelvolant . 22 . 50 28 . 50 28 . 08

aus weiß imit. Leinen, zum Teil mit Hohlsaum2 .75 3. 99 5 .79

«ostum -RSSe SÄ Swtt.6 . un! !" !' ? r n' Ä ! 6.75 8.75 12 .50

Weiße aus Voile und Waschcrepe, moderne Fassons . 2.7it) 3 .75 4 .50

weiße ShlfCtt zum Seil mit Handstickerei . 6 . /9 8. /5 13 .75

weiße Zportblusen « » Krawatte und Tasche . . . . 4 .95 8 .75 8.75

Kinder-Konsektion
^~Ctf ~U§ 6-aut0 llestreiftem Drell mit abnekmbarerGarnitur, Amerikaner Form, für 6 Jahre

Jede weitere Größe 40 Pfennig mehr.

aus gutem Köperstoff, für das Alter von 6 Jahren 6. 50
Jede weitere Größe 80 Pfennig mehr.

Prinz Yeinrich-AnzSge°°-i.b,.-w-ii«,»„<,«.«*.5.757.509.75
Jl0rfolf=fln3ügc»»» sB«wfiofft». 7.508.75 19.50
«naden-Zpsriblufen.« 8̂ „», 1 .852.252.75
Nnaben-Wafchblusen£ SÄÄ '"s“.tin:0.801.251.75
rrnabeil-lvaschhosen ^ . . . . i.eo1.651.85
isittel - ÄNZNAL in v-rlchi-d-n-n AuSsthrmigm .8 . 75 5 .75 7 . 50

Mdchen-Wasch-Meider 3.904.506.50
Bücksksth-llvstümi ans teilten SoBftoffen. . . . 28.00 38.08 45.00
PNÜsisch - paleiotT aus Popeline, moderne Fassons. . 14 . 50 18 .50 22 . 59

Im Putzsalon und in einem Spezial-Schaufenster:

MOIng HMmmer-Meii
Die letzten Modelle der Pariser Mode! Vlumenthal.
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Königliche Schauspiele
Wiesbaden.

Mittwoch, den 29. April 1914
115. Vorstellung.

42. Vorstellung im Abonnement D.
Samson und Dalila.

Oper in 3 Akten von Ferd. Lemaire.
Musik von Camille Saint -Saöns.

DaUla . tzrl. HaaS
Eamson.

.Der Oberpriester dcS Dagon .
Abimelech, der Salrab v. Gazr
Ein aller Hebräer . . . . .
Philister
(51n KriegSbote der Philister .

rrF ' rchh immer
. Geisse-Win.' el

err Rehkopf
)err Eckard
,err Spieß
>err Brefler
>«rr Schuh

Philister und Hebräer. Szene : Gazr in Palästina.
Zeit: 1150 v. Chr.

lonale Im 9. Tkt : Bacchanale, auSgesührt
tzrl. Salzrnann und dem gesa nten Ballett -Personale
Nach dem 1. u. 2. Akt t5Min . Pausen.
Anfang 7 Uhr Ende g.9.45 Uhr

Erhöhte Preise
Donnerstag : Nigoletto. Aufgeh. Ab.
Freitag : Die Journalisten . Ab. A.
SamStag : Polcnblut. Ab. B.
Sonntag : Parsifal. 816. C.
Montag:  Der einsame Weg. Ab. v.

Residenz- Theater
Wiesbaden.

Mittwoch, den 29. April 1914.
Müllers.

Schwank in 2 Akren von Fritz griede-
monn-Frederich.

Anfang 7 Uhr Ende n. 9 Uhr
Donnerstag : Kean.
Freitag Die spanische Fliege.
SamZrag : Moderner Dichter-Akend.

Kur-Theater Wiesbaden.
Mittwoch, din 29.  April 1914

Gastspiel des berühmten u.beliebten
Fritz Steidi -Ensembies.

Bravo Dacapo!
Die neue Revue.

Revue-Burleske in 6 Bildern von Max
Reichordt. Musik von Rudolph Thiele
Anfang 8 Uör Ende geg. 19.39 Uhr

Vereinigte Frankfurter AMHeater
(Opernhaus)

Mittwoch: Undine.
Donnerstag : Endlich allein
Zrcitag: Tristan und Isolde.
Samstag : Mignon.

(Schauspielhaus)
Mittwoch: Die dumme Doortje.
Donnerstag : Wie einst im Mai.
Freitag : Pygmalion.
Samstag : Das Glück im Winkel.

KIöeierflttnmei(Hirt)
empfiehlt sich

Josef Rees , Wiesbaden
Dotzheimerstraste 24, (Gesellenhaus

‘ lepson 20H5.Tel«
Geht auch nach auswärts.

stimmt ,md repariert
«stwier-MiiNtr. Mala;

Lahnhofstr . 20 Oles&oäen Bahnholstr . 20

Grösstes, ältestes und leistungsfähigstes Autovermletgeschäft.

Wagenpark  56 Automobile
Hochelegante Luxus-Automobile in vor¬
nehmster Art und jeder gewünschten Zahl,
zu Touren -, Stadt -, Besuchs-, Hochzeits - und
Theater - Fahrten bei billigster Berechnung.

Auto-Taxameter , Tag- u. Nachtbetrieb.
Telefon: Antomobil-Cenirale 6160, 6161, 6162.

Rsfercnien höchster Herrschaften, Staats- und Kommunalbehörden etc

SMIge Gramoln-Aussteliuns
W sremmophane. Grammplione
Riesen-Auswahl in Platten. Riffeln. Auswahl in Platten«israaäHKsis» Riesen-Auswahl in Platten.

Auswahlsendungen bereitwilligst. S® “ Teilzahlung gestattet.

MSMiiesW.NM. *L.Spiegel&lohn Hofl.
yiiSSDÜtfSII Ecke  Langgasse8 Bärenstrasse 8

ß ne r kan r>t b e s h e s.
s Kfvä hg es u n schfad lic h 'e s

Waschmittel
CttEMSCftl ItlWJSTRIE GEWIEBStE*

enp
in anerkannt beiten Qualitäten und größter

Huswabl billigst

Huguft Rörig & Cie.
färben -, Eadt- uncl Ktttfabrikfsrbsn

CßarhtTtraßc S. Celefon 2500

Cafe-Restaurant„Rheinhöhe"
Richtung Biebrich . — Haltestelle der Elektr . Schillerstrabe . Best
empfohlenes Familicii-CafS mit eigener Conditorei. Behagliche Lokalitäten. Großer
schattiger Garten. Ausschank der beliebten Germania-Bicre u. Münchner Svatenbräu

Mäßige Preise.
Telephon 3195._ _ Besitzer: T . Kraft.

Großer Feldberg
IS Walküre "*» sä?ßlUrTfflltltCL Ed von Touristen bestens empfohlen,

Telefon 92 Amt Königsteitl.
Mätzige Preise , — « sservezimmer für Vereine.

Gartenmöbel, Rollschutzwände
Gardinenspanner

Eisschränke::ziiegenschränke

M.Zrorath Nachs.
Kirchaass- 24 Wiesbaden KirchgaNe 24

DM" WezMeMmik?
vurclt ausserordentlich
günsiigen Pinhauk za
außergewöhnlich
billigen Preisen!

Jul. Bernstein Nachfolger 12 Markt Straße 12
gegenüber dem Rathaus

EgT * Soeben erschienen!
2. Auflage (5. bis 10. Tausend) :

AblaHgebete
Eine Quelle des Segens für Lebende und Abgestorbene.
Bon P. Mauritius Droit , Franziskanerpater . — 58 S.
Geheftet »5 Pfg.. gebunden 50 Pfg. (Porto 5 Pfennig.)
Der erste Teil des schön ansgestatteten Büchleins behandelt
kurz und prägnant das Wesen des Ablasses, dessen Erteilung
dessen Gewinnung und Bedingung. Der zweite Teil bringt
die beliebtesten Abiaßgebete in außerordentlich reicher Zahl
Wertvoll an diesem Werkchen ist die Angabe auch der voll¬
kommenen Ablässe, die solchen verliehen werden, die einzelne
Ablaßgebete täglich verrichten. Anerkannt muß auch werden
die kurze Zusammenfassung der Bedingungen. Für Tertaren
ist besonders der Franziskaner-Rosenkranz von Interesse. Da
findet man einmal Wesen und Segen dieses Rosenkranzes
schön zusammengestellt. Das gediegeneu. inhaltreiche Büchlein
wird bald unter dem ganzen katholischen Volk verbreitet sein.

Giotil
wäscht

u.bleicht
von selbst

7i Paket 50 Pfennig
7* Paktt 30 Pfennig

Niederlage:Ferd . Alexi,Michel st)i
Wilh . Machenheimer Bism*f;..
ring l . Fr . H. Müller , Bism*('t
ring 31. Walter Geipel , Ble |C,
Strasse 19 und in allen durch PI»*’

gekennzeichneten Geschäften.

*

$1
bi
so
ti
bi
br
sei
itt
Ah
tu
na
rul
tid
«in
Nb,f ilchkannenTransportkantttl

in allen Größen oorrätiS' .
Litermasie in starker Qu-Mj
Schildchen , Bolle u . Magerinil"
M. Rosst, Wiesbad «!
Wagemannftr. 3 (Metzgerg.) Tel. ^

gu beziehen durch die Buchhandlung der
Rheinischen Volkszeitung , Wiesbaden

Friedrichstraffe SO Telephou 636 .

X2DaOCXXXXXXXX&
StraussfetSern-Manufaktur

Blanck

3a:
bie
rur
8efi
ein
h)Q:
«Uf
h)Q:
fei
bär

ingros WIESBADENDetail
Friedriclistrasse39.1.StocK

Ecke Neugasse.
Pariser und Wienef

Neuheiten.

StroHfite.
Federn s- s ßeihef

BBumsn @tc>
Bäaöer und Seidenstoffe etc«

in Marabout und Strauss-
Grösstes und

reichhaltigstes Lage r*

tun
ben
®tri
last
brii

%
ben
be>
Öe)
tfei

Billigste Preise . 1IP ,
Beste Bezugsquell >

Umarbeitungen  in bek aI,n j
sorgfältigster Ausführung-

Raneuthaler - Strasse 9 , — m
Große3  Zimmer -Wohnu «g ' ^tot. ,tif9 *•mieten . Näheres Vorderhaus

aß
bie
^a:
feiti
^es'
H-Ui
Unb
nur!°>
ben
bez
hier
fön;
h>en
®tn

' seih
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